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Mafhington, D. K., 9. Dez. Nad) 
Abfertigung der gewöhnlichen einleiten- 
ben Routine-Gefchäfte im Senat, mo- 
zu die Entgegennahme einer ganzen 
Menge neuer Vorlagen, Refolutionen, 
Bittgefuche u. f. m. gehört, erjuchte 
Gallinger von Nem Hampfhire um 
Neuabdrud des Schriftitüddes, welches 
auf die firchlichen Befigthümer ver Phi- 
Iippinen-nfeln Bezug bat. Er faate, 
es beſtehe eine große öffentliche Nach» 
frage nad} diefem Dokument. Der Neu- 
abdrud murde bemilligt. 
MWafhington, D. K., 9. Dez. Hoar 

von Maffachufett3 brachte im Senat 
eine gemeinfchaftliche verbindliche Re- 
folution ein, welche den Präfiventen er- 
mächtigt, Verhandlungen mit anderen 
zivilifirten Nationen anzufnüpfen be- 
hufs Feithaltung Aller, welche nach dem 
Leben von Staat3-Dberhäuptern tracdh- 
ien. 

Der Senat nahm eineRefolution an, 
melche $75,000 zur TIiransportirung 
und Einordnung von Regierungs = Gt- 
genftänden für die Ausftellung in 
Charlejton bemilligt. 

MeRaurin von Süd - Karolina hielt 
eine Rede über feine Stellung in Süd> 
Karolina und über die Barteifämpfe 
und fonftigen politifchen Fragen in bie- 
jem Staate. Er behauptete, der Beme- 
aung in der demofratifchen Partei ge= 
cen ihn lägen blos partifularifche Mo- 
tive zugrunde. Tillman antmortete 
ihm und Beide wollen jet abdanten. 

Fıye von Maine brachte die neite 
Schiffsfubfidien - Vorlage 
imSenat ein. Diejelbe unterjcheidet fie 
in der Form bon den betreffenden Vor- 
lagen ver lebten beiden Songreß-Sef- 
fionen; fie zerfällt in 15 Abjchnitte un— 
ter vier Titeln. Sieben verjchiedene 
Klaffen ron Dampfer-Subfidien wer— 
den aufgellellt. 

Philippinen Borgänge. 

Manila, 9. Dez. Eingeborene Spä- 
her von Bengabon, Provinz Nueva 
Ecija, haben den Amerifaner David 
Fagin vom 24. (farbigen) Infanterie: 
Regiment, welcher defertirte und zwei 
Sahre lang die Philippiner gegen bie 
Amerikaner führte, getödtet. Die Spä- 
her enthaupteten den Todten, und |pä= 
ter wurde das Haupt als das von Fa— 
gin erfannt. Die Späher erlangten 
au die Papiere, welche Fagin ald Df- 
fizier in der Infurgentenarmee ftempel- 
ten. Un Fagins Hand fand man einen 
Ring dee Leutnanis Frederid W. Alt: 
ftätter von den Pionieren, welcher am 
28. Dftober 1900 von Bhilippinern ge= 
fangen wurde, die, wie man glaubte, 
unter dem Befehle Fagins fanden. Fa= 
gin ift fchon verfchiedene Male tobt ge- 
meldet worden. 

Die Militärfommiffion hat den Fi- 
Iipino -= General Xfidor Torre® zum 
Iode am Galgen verurtheilt, naydem 
fie ihn [chuldig befunden hatte, denfKor- 
poral Fieldner vom 12, Infanterie-Re- 
giment in Mololos in der Provinz Bas 
luvan ermordet zu haen. General Char: 
fee hat das Urtheil nicht beftätigt, denn 
feiner Anficht nach berrfchten Zmeifel 
darüber, daß General Torres die Hin- 
riehtung perfönlich angeordnet habe.Ge- 
neral Chaffee ift der Anficht, daß der 
hohe Rang bes General® Torres in der 
Snfurgentenarmee allein genügenber 
Grund gegen ein folh unmilitärifches 
Verfahren fei. 

Der sewertichaftensfflondent. 

Scrantsn, Ba.,.-9. Dez. In der 
heutigen VBormittags-Situng der Yınc- 
rilaniſchen Gewerkſchaften-Föderation 
wurde die ganze Aufmerkſamkeit durch 
den Bericht des Ausſchuſſes für Reſo— 
lutionen in Anſpruch genommen. Der 
Ausſchuß berichtete eine ganze Anzahl 
Reſolutionen ein, und die Konvenlion 

ſchritt ſofort zur Erörterung derſelben. 
Der Vorſihzer des Ausſchuſſes, der 
Glasbläſet E. A. Agard, gleichzeitig 
Bürgermeiſter von Fairbury, Ill., be— 
ſorgte den Verles. Die erſte Reſolu— 
tion enthielt das Verſprechen, daß die 
Gewerkſchaften-Föderation die Schnei— 
dergeſellen⸗Gewerkſchaft von Amerika 
in ihrem Kampf um freie Weriftätten 
unterftüge. Die Rejolution wurde an⸗ 
. genommen. 

Augebliches Mundſperre⸗Heil⸗ 

mittel. 

Pittsburg, 9. Dez. Dr. A. Letebe 
vom C. L. Magee Pathologiſchen De— 
partement bes Mercy-Hofpitals hat ein 
Serum erfunden, mweldes anfcheinend 
ein Mittel gegen Mundfperre oder 
Sinnbadenframpf ift. Nachdem er ein 
Jahr lang ar Thieren erperimentirt 
bat, hat der Arzt auch Gelegenheit ge- 
habt, fein Heilmittel an einem älteren 
Marne, einer Frau und einem Knaben 
zu verfuchen. Nach dep Ungaben bes 
Arztes verfielen die Patienten zuerſt 
in Krämpfe, aber jehon nad; fünf ober 
fech8 Tagen wurden fie geheilt. Dr. Les 
tene behauptet nicht, daß fein Mittel in 
jedem Falle furire; jedoch glaubt er, 
bah die Behandlung der Mundjperre 
gelöft ſei. 

Das neue Obioer Gasfeld. 

Eolumbus, 9. Dez. Aus Homer, 
dem neuen Raturgas - Felde im Coun⸗ 
tg Ziding, wird’gemelbet, daß auf dem 
Fulton’fhen Landgut ein Brunnen ge- 

pohrt worden ift, welcher täglich 3% 
Millionen Kubitfuk Gas ergibt. D 
‚größte, bisher erfchlofiene Gas- 


Bleibt Boltmeilter von New York. 


Mafhington, D. K., 9. Dez. Wie 
Ihon vorher vereinbart, hat Präfident 
Roojevelt auf’3 Neue Cornelius Van 
Eott zum Pojtmeilter von New ori 
ernannt. 

Mafhington, D. K., 9. Dez. Unter 
den neuerlichen Poftmeifter-Ernennun: 
gen jeitend des Präfidenten Roofevelt 
find folgende Xllinoifer: John 
%. Donovan (Kinmundy); Lenny E. 
Gilbert (Dafland); Hibbin S. Cormwin 
(Peru); Joſeph C. Weir (Rantoul); 
Theo. E. Habel (Roßville); W. W. 
Lindley (Urbana); William H. Gil— 
liam (Vienna); Auguſtus H. Heiple 
(Waſhington); Robert N. Chapman 
Charleston); Frank C. Davidſon 
(Clinton); William R. Jewell (Dan⸗— 
pille); Henry M. Webber (Eldorado); 
Thomas ©. Reynolds (Harrisburg); 
Charles W. Warner (Hoopefton); 9. 
J. Dunlap (Kanfafe); Samuel 9. 
MWatfon (Mount Vernon); Hardy E. 
Boris (Waterloo). 

Präfidentenbotihaft als Lehr: 

mittel. 

Sindianapolis, 9. Dez. Der Schul: 
fuperintendent Kindall hat die Lehrer 
ber Klaffen des achten Grades und ver 
Hochſchule angewieſen, darauf zu befte- 
ben, daß die Zöglinge die Jahresbot- 
jchaft des Präfidenten Rooſevelt leſen. 
Er glaubt, diefeg Schriftftüicdt biete eine 
befonders gute Gelegenheit, die land- 
läufige Gefchichte und Zivilrecht ſowie 
enalifen Stil zu ftudiren. Kindall 
till, daß die Qehrer felber fich dabei je- 
des perjönlichen Kommentars über die 
Botichaft enthalten, 

Anfolge Misverftändniffes. 

Dmaha, Nebr., 9. Dez. 
deutende Anzahl Einleger 


feiten gerathen ift. 


longten Einlagen prompt aus. 


Grfolgloie Spindeniprenger. 


Upper Sandusty, D.,7. Dez. Fünf | 


oder. jeh8 masfirte Männer drangen in 
die MWirthichaft von Z. N. Did in 
MWharton, einem Kleinen Ort nörblid; 
ton bier, zu früher Morgenftunde, 
bohrten ein Yod) in die Geldfpinde und 
| nahmen eine Sprengung bor, daß die 


| Trümmer 40 Fuß weit in die Strafe | 


flogen. Doch erbeuteten ſie kein Geld. 
Auf Frl. Die, welche gerade porüber- 
ing, murde dreimal geihöflen; "doc 
blieb fie unverleßt. 
Einbredyer im County: Amt. 


Meridian, Maff., 9. Dez. Räuber 
drangen zmwilchen Nacht und Morgen 
in dad Nemton-County-Gebäude zu 
Decatur, fprengten die Geldfpinde auf 
und raubten PBenfions-Anmeifungen im 
Betrag von $4000, eine große Quan- 
tität Lehrer = Gehalts - Anmweifungen, 
$2250 in Ched3, eine Anzahl Poft- 
anmeifungen, eine Bartie. Boftmarfen 
und über $900 in Baargelp. 

Große Wiskonſiner Feuersbrunſt. 


Rhinelander, Wis. 9. Dez. Die 
große Anlage der Wabaſh Screen Co. 
dahier, nebſt den zugehörigen Holzhö— 
fen, iſt durch eine nächtliche Feuers— 
brunſt völlig zerſtört worden. Man 
ſchätzt den Schaden auf 8400, 000. 
Es ſchneit in Texas. 

St. Louis, 9. Dez. Telegramme aus 
Texas melden, daß im ganzen Norden 
und Nordweſten des Staates ſich der 
erſte wirkliche Schneeſturm der Saiſon 
eingeſtellt hat, begleitet von ſehr kal— 
temWetter. Viehzüchter fürchten ſchwe— 
re Verluſte. 


Ausland. 


Es weht ein ſchärferer Wind. 
Hannover, 9. Dez. In Verden ſind 
Oberleutnant v. Schilgen und Leut— 
nant v. Raumer, Beide vom 2. Han— 
nover'ſchen Feldartillerie-Regiment 
Nr. 26, welche ein Piſtolenduell aus— 
fochten, zu je zwei Monaten Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt worden. Der Zwei— 
kampf verlief unblutig, und den Anlaß 
bildete eine nicht erwähnenswerthe 
Lappalie. 
Eutſetzlicher Leichenfund. 
Köln, 9. Dez. Zu Mündhen-Glad- 
bab im Regierungsbezirt Düffeldorf 
ift ein, jeit Oktober vermißter blöpfin- 
niger, zehnjähriger Knabe im Speifen- 
aufzuge der Xdiotenanftalt aufgefun- 
den worden. Die Entdedung rief große 
Aufregung hervor. Eine ftrenge Un: 
terfuhung ergab, daß zmei andere 
blödfinnige Knaben, welche. Infaffen 
verjelben Anitalt find, das Verbrechen 
verübt haben. - » 
Zn der Kanzel niedergeihoffen, 
Ostaloo ke: 9. Dez. Ne. A. U. 
Johnſon, Paſtor der Farbigen-Metho⸗ 
diſtenliſche dahier, wurde in feiner 
Kanzel von einem farbigen Mädchen 
Namens Anna Nelſon niedergeſchoſſen 
und ſchwer berwundet. Das Mädchen 
behauptet, der Paſtor habe ihr Unrecht 
zugefüdt. 
Daranis Kto auf Bump aus. 
Berlin, 9. Dez. Aus zuverläffiger 
Quelle erfährt man, daß Marquis 
Jto, der japanifhe Er-Premiermini- 
iter, ber fich zur Zeit hier aufhält, ben 
Verfuch masst, in Berlin eine größere 
. e Ic n n au zuneh⸗ 
Baer feinen Er⸗ 


Eine bes 
der „City | 
GSapings Bant“ z0g heute ihre Spar: ' 
Einlagen zurüd, auf die irrthümliche | 
Annahme hin, daß diefe Banf mit der | 
„Dmaha Zoan & Truft Eo.“ in Ber: | 
; bindung ftehe, die in Finanzjchiwierig- | 
Die Bank war aber | 
gut vorbereitet und zahlte alle rücdver- | 
Viele | 
der Einleger erfchienen furz darauf ivie- | 
ber und deponirten ihr &eld auf’3 Neue. | 


Ghicago, Montag, Den 9, Dezember 1901.—5 uhr⸗Ausgabe. 


zu die Regierung ſchon die nöthigen 
Geldmittel bewilligt hatte, iſt nun doch 
noch geſcheitert. 
Der rumäniſche Kronprin; 
Soll mit Gleichgiltigkeit einer Trennung ſei⸗ 
ner Ehe entgegenjchen. 

Wien, 8. Dez. Depefen aus Bu- 
fareft, Rumänien, befagen: 

Kronprinzeffin Maria bat neues Be- 
treiämaterial enidedt, das fie ooflfom- 

| men in dem Verlangen einer Trennung 
von ihrem Gemabl, dem Aronprinzen 
Ferdinand, rechtfertigen wird. Der 
Vektere fieht Allem, was feine Gemab- 

| lin tun mag, mit großer Gleichgiliig- 
feit entgegen und zeigt eine jegr un- 
freundliche Stimmung gegen fie. Er 
fagt, die Ehe jei ihm nur bon feinen 
Anverwandten aufgezwungen worden, 

| und er wäre feine Gattin gerne wieder 

| 108, damit cr nad) feinen Neigungen 
handeln fönne. 

Die Kronprinzeffin mibmet ihre 
ganze Zeit der Fürforge für ihre drei 
Kinder: Prinz Karl, Brinzep Elifabeth 
und Prinzeß Maria. Sn ven erften 
Schren ihrer Ehe verfuchte fie auf alle 
Meife,- die Liebe ihres Gatten zu ge- 
‚innen, jebt aber hat fie anfcheinend 
jede derartige Hoffnung aufgegeben. 

König Karl von Rumänien (ber 
nicht Vater, fondern Onfel des Kron- 
prinzen ift) betrüibt fich jehr über diefe 
Mirren, hofft aber noch immer, den 
Kronprinzen unter Kontrolle bringen 
zu fönnen. 


Hiſtoriſche Dentwürdigkeit. 


Königsberg, 9. Dez. Die letzten 
Stücke der alten Königsberger Kriegs— 
ſchuld wurden geſtern in feierlichem 
Akte verbrannt. Man wählte dieſen 
Tag, weil an ihm vor 94 Jahren das 
Privilegium zur Ausgabe der Schuld— 
Obligationen ertheilt worden iſt. Für 
die Feier waren großartige Vorberei— 
tungen getroffen. Dieſe Obligationen 
vom 1. Januar 1808 ſind zur Bezah— 
lung der Kriegskontribution von zwölf 
Millionen Franken, welche Kaiſer Na— 
poleon kurz vor dem Frieden zu Tilſit 
im Juni 1807 der, damals von ſeinem 
ſiegreichen Heere beſetzten Hauptſtadt 
Oſtpreußens gemeinſchaftlich mit die— 
ſer Provinz auferlegte, ausgegeben 
worden und volle 93 Jahre im Umlauf 
| geblieben, da die Stadt Königsberg fich 
| bon ben Folgen des Krieges und ber 
| Kontributton über ein Menfchenalter 

hindurch nicht erholen und die Tilgung 
diefer Kriegsfchuld nicht regelmäßig 
| bewirken konnte. Wber nicht nur der 
ı hiftorifche Hintergrund macht das Pa 


| pier interefjant, Jondern auch der Um- 
| ftand, daß zur Tilgung diefer Schuld 
| Icon 1808 eine Einfommenfteuer mit 
Dellarationgzwang ganz nad) mobder- 
nem Mufter behufs Befchaffung der 
Mittel für die Schuldentilgung einge- 
führt murbe. 
Begiments:Tubiläum. 
| _ Dresden, 9. Dez. In feiner Garni- 
ı Jon zu Chemniß feierte das 5. fächftjche 
| Infanterie-Regiment Nr. 104, Prinz 
| Friedrich Auaguft, das Jubiläum feines 
ı 200jährigen Beftehens. Es wurde 1867 
aus dem 5. und 6. Bataillon der Dlar- 
Brigade formirt, die aus dem, 1701 
bon Auguft dem Starfen gebildeten 
Snfanterie-Regiment Graf dv. Bleich- 
lingen hervorging. 
bezw. feine Stammtruppe, fämpfte in 
allen Kriegen, die Sachjen führte, mit 
großer Auszeichnung, bejonders im 
deutjch-frangöftichen Kriege 1870— 71. 
Frl. Stone. 


Sofia, Bulgarien, 9, Dez. Neuer: 
Dina wird wieder aus Golonifi gemel- 
det, daß die gefangene amerifanijche 
Mifftonärin Frl. Stone und ihre bul- 
garifche Begleiterin Mme. Tfilfa von 
den Briganten in der Nähe von Rilo 
(etwa fünf Meilen von Dubnika, auf 
bulgarifchem Gebiet) verftedt gehalten 

| würden. Man hielt diefe neuerliche 
Mittheilung für verläßlich genug, um 
die amerilanifchen PBertreter in der 
Zürfet zu veranlaffen, Emiffäre zur 
Führung von Verhandlungen mit den 
Banditen zu Jchiden. E3 ift bereits an 
die türfifche Regierung das Gefuch ge- 
jtelt worden, jolde Cmiffäre frei 
über die Grenze zu laflen, die jorgjam 


bon Truppen bewacht wird, welche alle | 


hundert Yarb3 meit poftirt find. 
eins Runftireiien. 

Berlin, 9. Dez. Im Refidenztheater 
bahier wurde anläßlich des 100. Ge= 
burtstages Neſtroy's, (des Verfaſſers 
von „Lumpazi-Vagabundus“ u. ſ. w.) 
der, ſorgſältig vorbereitete Neſtroy-⸗Zyk⸗ 
lus verheißungsvoll begonnen. 

Der Gedenktag iſt auch in Wien 
von allen größeren Bühnen feſtlich be— 
gangen worden. Das Burgtheater 
führte „Lumpazi-Vagabundus“ mit 
Kainz als Zwirn auf. 

Das königl. Schauſpielhaus "inter: 
läßt die, für den 11. Dezember geviante 
Grabbesfzeier zum Andenfen an des 


Dichters Hunberifien Geburtstag, mo- | 


bei jein Heinrih VI. zur Aufführung 
tommen follte, weil Yelir Bhilippi’3 er- 
folgreiches Schaufpiel „Das große 
Licht“ das Repertoire beherricht. 
Stettin, 9. Dez. Der Plan der 
Gründung eines hinterbommerjchen 
Städtebund-Theaters in Kolberg, imo» 
Geſchäftstheil abgebraunt. 
Kalamazoo, Mich, 9. Dez. Der 
ganze aha des Dorfes Gob- 
!e8, zwanzig Meilen metlich von Kala- 
mazoo, wurde geſtern durch eine Feuers⸗ 
brunſt zerſtört. Man ſchätt den Ge⸗ 
ammtſchaden auf 3100000 m 


efiherung il nur eine ge 
bar ım TE 


Dad Regiment, | 


Deutiher Rlihstag. 
Die Grippe verhindert vorläufig eine Cham- 
berlain: Debatte. 
Berlin, 9, Dez. Dr. Haffe, der be- 
kannte alldeutſche Führer im Reichstag, 
hat borläufig kein Glück mit ſeinem 


Verſuch gehabt, die berüchtigte Edin-⸗ 
burger Rede des brikiſchen Kolonial-⸗ 


ſekretärs Chamberlain bor den Reichs— 


tag zu bringen. Er wollte heute, gele⸗ 
gentlich einer Anfrage über die Veteras | 


nen=-Benfionen, eine Debatte darüber 
herbeiführen, und man verfprag ih 
eine aufregende Sigung, — da wurde 
angefündigt, daß ber Staatzjefretär 
des Reichsſchatzamts v. Thielmann, wel—⸗ 


cher die beſagte Interpellation beant-⸗ 
worten ſollte, an der Influenza erkankt 


ſei. Und ſo iſt aus der Senſation bis 
auf Weiteres nichts geworden. Manche 


vermuthen, die Erkrankung des Mi— 


niſters ſei nur eine „diplomatiſche.“ 
Die Agrarier werden gewarnt. 
Berlin, 9. Dez. In den hieſigen 


Kreiſen der extremen Agrarier iſt man 
höchſt aufgebracht, weil jüngſt der bai- 


riſche Finanzminiſter, Freiherr v. Rie— 
del, und der württembergiſche Miniſter 
des Innern, v. Piſchek, wie auf Verab— 
redung in beinahe 


hohen Forderungen warnten, da eine 
Gefährdung der Volksernährung nicht 
geduldet werden könne. 
rath — ſagten ſie — werde keineswegs 
einer weiteren Erhöhung desZolltarifs, 


wie ſie von gewiſſen agrariſchen Heiß— | 


Ipornen ftürmifch gefordert wird, zu= 
jtimmen. 
YFührern der fonjervativen Fraktio— 
nen gegenüber auch fchon auf das Be- 
ftimmtefte erflärt, fovdaß nach diefer 
Richtung getroft alle Hoffnung aufge- 
geben werden fann. Die grarier 
müflen fih mit dem bejcheiben, mas 
ihnen der vorliegende Zolltarif-Ent- 
murf bietet, oder fie werben fich in eine 
böchft ungemüthliche Pofition bringen. 
Die Heihiporne dürften, wenn e8 zum 
Klappen fommt, in den Hintergrund 
dirigirt werden. 
Das Reihsdefizit. 

Berlin, 9. Dez. Die Vorfchläge, 
welche die Regierung mit dem, jünaft 
dem Reichstag vorgelegten. Budget= 

ı Entwurf unterbreitet hat, finden im 
Allgemeinen Billigung, da fi) faum 
ein anderer Ausiveg aus dem Reichäde- 
fizit3-Dilemma bietet. Daß nicht mehr, 
als 24 Millionen Mark erhöhte Ma- 
trifular = Beiträge erhoben werben, 
hat jeinen guten Grund, dajene Sum- 
me die außerfte Grenze der Leiftungs- 
‚fähiateit ber Einzelſtaaten darſtellt. 

Morgan Fang: Arme. 


Hamburg, 9. Dez. Infolge der Be- 
hauptung des Schatzamtsſekretärs 
Gage, Amerika beſitze große Ozean— 
dampfer mit 700,000 Tonnengehalt 
unter fremder Flagge, iſt in deutſchen 
Rhederkreiſen die Anſicht verbreitet, 
daß der New NYorker Stahlkönig J. 
| Pierpont Morgan außer der „LZeyland- 
j Linie“ auch die „White Star“, Die 
„Dominion“, die „Ullan“ und die 
„Atlantic Transport Line” angelauft 
I habe. 
| Schnee in England. 


| London, 9. Dez. Starle Schnee: 
ftürme gingen über viele Theile Eng- 
| lands und über gans Schottland da- 
bin. Der Bahnverkehr in den Hoch- 
landen hat jchmwer zu leiden. _ 


Weitere Depefchen und Notizen auf der Innenfeite.) 


Eine Rieleufmuld Der britiihen 
„egterung. 


Dem Bericht eines italienifchen Biat- 

tes zufolge hat eine Familie Peruzzi in 

| Florenz von Neuem eine Forderung an 
| die britifche Regierung gerichtet, die fie 
| Ichon unzählige Male vergebens geltend 
| zu machen verfuchte. Wie durch unan» 
| tafibare Dofumente beftätigt wird, 
ſchuldet das engliſche Königshaus der 
genannten Familie ſeit 1340 eine Sum⸗ 
me von 48 Millionen Mark, die mit 
Zinſeszins im Laufe der Jahrhunderie 
zu einem ſo fabelhaften Betrage ange— 
wachſen ſein müßte, daß der geſammte 
Reichthum der Erde nicht genügen wür— 
de, um dieſe Rieſenſchuld zu bezahlen. 
Natürlich verzichten die Nachkommen 
der urſprünglichen Gläubiger gern auf 
Entrichtung irgend welcher Zinſen, ſie 
würden ſogar mit der Hälfte des Kapi— 
tals, das man ihnen ſchuldet, zufrie— 
den ſein; doch werden ſie es wohl kaum 
erleben, ſelbſt dieſe verringerte Forde— 
rung jemals beglichen zu ſehen. Die 
Peruzzis, ein altes Florentiner Ge— 
ſchlecht, waren die bedeutendſten Ban—⸗ 
kiers des Mittelalters. Florenz war die 
große Bankzentrale Europas. König 
Edward II. von England bekundete 
eine herzliche Zuneigung für den älteſten 
der Brüder Peruzzi. Da der Monarch 
im Kampfe mit den Schotten die Geld— 
quellen des eigenen Landes erſchöpft 
hatte, ſah er ſich genöthigt, als er den 
Krieg gegen Frankreich begann, die Ge— 
| fälligfeit des BankiersPeruzzi in hohem 
| Grade in Unfprud; zu nehmen. Die 
Erfolge von Erecy und Poitiers waren 
aber nicht imftande, . die : britifche 
Staatztaffe zu füllen, und fo fonnte die 
Summe von 48 Millionen Mark, die 
der. König Peruzzi jeit 1340 fchuldete, 


gleichlautenden | 
Ausführungen die Agrarier vor allzu | 


Der Bundes | 


Die Regierung hat dies den 


| hohe Schuld nicht zurüderftattete, 
| Schließlich wurde die Stadt durch die 

Peſt verheert und der finanzielle Zu— 
fammenbruch der Peruzzis erfolgte. Die 
Yamilie eriflirt heute noh und ihre 
Mitglieder erneuern alle zehn Jahre die 
alte Forderung an das. britijche Kö— 
nigshaus rejp. das Parlament. Dort 
; aber legt man die Ohren an den Kopf 
und redt auch nicht mit einem Penny 
heraus. 


— — 


Lokalbericht. 
sirestiger Badıtfonirast. 


Die Woolf Clothing Eo., melde an 
der Ede von Madifon und Halfted Str. 
ı und an ber Ede.von State und Monrce 
‚ Str. große Kleidergeichäfte betreibt, 


; Eindalt£befehl nad, welcher es der 
ı Yrau Elizabeth‘ E. Parker, Sofeph 
Bernhard und Henry W. Schoenfeld 
' verbieten fol, die Woolf Co. des Badht- 
rehie8 auf das Grundflüf an ber 
Nordoft-Ede von Madijon und Halfted 
ı Str. zu berauben. Bernhardt und 
Schoenfeld, welch Letztgenannter der 
Inhaber des Kleidesgeſchäftes Nr. 168 
bis 170 W. Madiſon Str. iſt, ſind 
Stieſbrüder. Bernhard war bis vor 
Kurzem bei der Woolf Co. beſchäftigt, 
erſt als Verkäufer, dann als Geſchäfts— 
führer des Ladens an W.Madifon Str. 
In dieſer lebten Eigenſchaft war 
er beauftragt worden, mit Frau Par— 
ker wegen Erneuerung des im Mai 
nächſten Jahres ablaufenden Pacht— 
kontraktes auf das in Rede ſtehende 
Grundſtück zu unterhandeln. Er er— 
neuerte den Kontrakt mit der Dame, 
aber nicht im Namen der Firma, ſon— 
dern in ſeinem eigenen Namen. Er 
übertrug ſpäter den Kontrakt an 
| Schönfeld. Wegen diefes Vertrauens- 
| brucde& habe die Firma den Bernhard 
aus ihrem Dienft entlaffen und fie be- 
trachte denfelben al3 ausreichenden 
Grund für das Gericht, um den Kon- 
traft für ungiltig zu erflären. Die 
MWoolf Eo. habe das Gebäude Ede 
Madifon und Halfted Str. mit einem 
Koftenaufmwande von $45,000 erbauen 
und eine eleftrifche Beleuchtungs - An- 
lage daran einrichten laflen, die $17,- 
000 tofte. Sie fühle fich deshalb be- 
rechtigt, zu verlangen, daß ihr das 
| Grundftüd auch fernerhin zur. Be- 
nußung überlaffen werde. 

* Eine ganze Anzahl Inſpektoren 
der Behörde für lokale Verbeflerungen, 
melche wegen der volljtändigen Cbbe, 
die in der Departementstaffe eingetre- 
ten ift, zeitweilig vom Dienfte diöpen- 
firt worden find, bleiben deſſenunge— 
achtet im Dienft, und zwar unentgelt- 
li. Sie wollen nicht mit daranSchuld 
tragen, erflären fie, daß Pflafterar- 
beiten, die in Angriff genommen Jind, 
unterbrochen werden müßten. 

* Der neunjährige taubftumme Les 
lie Baylis, der am Samftag Nach: 
mittag an Robey und 22, Str. von 
einem Fuhrmwerf überfahren wurde, er- 
lag heute in der elterlichen Wohnung, 
Nr. 82 22. Place, den erlittenen Ver— 
legungen. i 

* Ein von PBatrid Egan gelenttes 
Fuhrmert ftieß heute auf der PBaulina 
Str.-Kreuzung der Geleife der Chica— 
90, Burlingten & Quinch Bahn mit 
einem Perfonenzuge zufammen, Der 
Roffelenter faufte auf das Pflafter und 
erlitt fchmwere Verlegungen am Kopf 
und Gefiht. Er wurde nad feiner 
Wohnung, Nr. 47 Moyrtle Str., ge= 
Thafft. Seinen Angaben gemäß hatte 
fein Fuhrmwerf die Geleife beinahe paf- 
firt, al& die Barrieren hinuntergelaf- 
fen murben. Er ja in deralle, konnte 
weder vor⸗ noch rückwärts, und der 

| Unfall war unvermeidlich. 

* Raymond Warren, der 13jährige 
Burfche, welcher am Freitag, wie an 
anderer Stelle berichtet, feinen No. 671 
Nord Halftev Straße mohnhaften El- 
tern ducbrannte, ift in Lincinnatt 
bon der Polizei aufgegriffen worden. 
Sein Bater wurde heute benachrichtigt 
und wird feinen abenteuerlujtigen 
Sprößling zurüdholen. 

* Um zu verhindern, daß Poſtkut⸗ 
fcher über den freien PBlaß zwifchen dem 
Kunft-Inftitut und dem Boflamt fah- 
ren, find längs der Straße vor diefem 
Plate in kurzen Bmifchenrlumen 
Dfähle eingerammt worden. 

*Bon Boftgehilfen find bisher beim 
Sekretär des Poftmeifters für den Me» 
Kinley-Dentmalfonds $353 eingegan- 
aen. | 

* Im Laufe des Tages find von der 
Grand Jury unter Anderem Antlagen 
tmegen Raubes gegen &. 2. Moore und 
Frank Farrell erhoben worden, die auf 
ter Nordfeite den Zeitungsverjchleiker 
Arthur Lucas überfallen und um-$305 
beraubt haben follen. 

* Kohn Gray, Wm. Kline und 
Hugh Harden, die während bed von 
Gefhäftsleuten; an Blue Jsland Une. 
am Samftag veranftalieten Rarnevals 
angeblich. die Tafchen -von Befuchern 
plünberten, wurden heute, ihres Leug- 
nen3 ungeadhtet, von Kichter Dooley 
beftraft, und zimar Slline um $25, feine 
Mitangeflagten aber um je $5 und bie 


nicht zurüdidezahlt werden, obwohl der | Kojten. 


Bankier wieberbolt um dag Gelp ı 
den durch biejen- 


- DEI 
4b, 
nie. 
er! 


0 
IB. b : L 
fuchte. Die Florentiner Bankierk wur«‘ Bernard Poerſchke, du 
Noch ſchlimmen —— J re | iben 


| ‚bon dem 
Süd Bartpoligiften Golben unter ber 
Anklage verhaftet wurde, Frauen an 


fucht im Superior-Seriht um einen | 


Deutiche Zeitung.l| | ; i 


— — 
A — 
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Anzeigen. 


13. Zahrgang. — 


Wochen⸗Geſundheitsbericht. 
Die Grippe droht, den Umfang einer Seuche 
in Chicago anzunehmen. 


Obwohl die Sterblichkeitsrate in der 
letzten Woche eine unerheblich höhere 


war, als in der entſprechenden Woche 
des Vorjahres, nämlich 13.9 pro Tau-⸗ 


ſend der Bevölkerung gegen 13.7 im 
Jahre 10900, ſo iſt ſie unter den Um-⸗ 


| ftänden no) immerhin eine niedrige zu 
nennen. Auffallend ift e8, daß in der 


legten Woche mehr PBerfonen im Alter | 


| über 60 Xahren geitorben find, als 


| folge unter fünf: Jahren; e& ftarben | 
| nämlich bon den erfteren 113, bon ben | 
| legteren 110, 3 ift dies das erfte Mal, | 


| 


| daß weniger Kinder im Alter von uns | 


ter 5 Jahren geftorben find, als Per- | 


| fonen im Alter von über 60 Jahren. 
| Allen Anzeichen nad) dürfte die nie- 
; drige Sterblichkeitsrate der legten Wo- 


| chen aber nicht fehr lange anhalten, 


| denn abgefehen davon, daß Kinder» 
franfheiten wie Diphtheritis, Schar- 
lach, Mafern ufm. immer - häufiger 
auftreten, jo droht auch die Grippe 
feuchenartige  Geftalt angunehmen. 
| Unglüdlicherweife tritt diefe gefürchtete 
| Krankheit in den meisten Fällen in je- 
| nem Typus auf, der die Eingemeide in 
; Mitleidenschaft zieht und im Kranf- 
| heitsbild jo jehr typhöfen Erjcheinun- 
"gen ähnelt, daß derartige Krane jehr 
| oft auf Typhus behandelt werben. Sit 
| die Natur der Krankheit richtig er- 
fannt, jo ift diefe Art der Grippe 


| 


übrigens nicht fo gefährlich, wie bie- | 


| jenige, welche die Athmungsorgane be- 
fällt, da die Gefahr Hinzutretender 
Lungenentzündung megfällt. Laut Be- 
richt der ftaatlichen Gejundheit3behör- 
de greifen die Blattern im Staatedlli— 
not3 um fich, namentlich im mittleren 
und im füdlichen Theil, mo in zwei 
oder drei Fallen fogar die Schulen 
oefchloffen werden mußten. Vom 12. 
| Auguft bi8 Anfangs Oftober wurden 
| in Chicago feine Blatternfälle gemel- 
| det, feither deren fechd. Von ben er- 
| franften Perfonen war auch nicht ei- 
ne bi3 dahin geimpft worden. 
Nachftehend folgt die. ftatiftifche 
Tabelle, auß welcher die Zahl der in 
pergangener Woche hier gemeldeten 
Zodesfälle,nebft deren Vertheilung auf 
Geſchlechter, Altersklaſſen und Todes— 
urfachen zu erfehen ift: 


- ii rn 
Gejammtzahl der Todesfälle... „dit m: 47 _ 
13.93 13.70 
247 
an 


Xodesrate per Aabr, per 1000.. 
Nah Geihlehtern: 
MWöimlih-;u-uuosocessnnnee 2366 
EEE ser gerne 204 
Nah dem Witer: 
Unter 1 Yabr 
Zwiichen 1 un» 5 Jahren 


Bi 

3 Ru 
“m 

13 

1 


26 
2 


Ueber O Jahre 11: 
Todes urſachen: 
tute Unterleibsfranfbeiten... 
Schlagfluß 
Bright'f 
Bräune 
Schwindſucht 46 
ebs J 


Krämpfe 
i i —11 
33 


FE Are PN RED 5 
Herzkrankheiten 
Rervenftrantbeiten 2%) 
Lımgeßentzündung ........... 8 ' 6 
Typhus 10 7 
Schar lach 8 2 

10 > 10 


Und. gewaltfame Todesarten.. 21 19 31 
— 3 1 t 


Im Ganzen wurden in ber lebte 


| 
| 


| 


| 
| 


! 
I 
I 


Mode 618 Geburten angemeldet, und | 


zwar maren 324 der neuen Erdenbürs 
ger männlichen, 294 meiblichen Ge- 
ſchlechts. 

Es ſind während der Woche 115Fälle 
von anſteckenden Krankheiten gemeldet 
worden, und zwar: 
Scharlad, 41; Mafern 4; Blat— 
fern, 2; MNervenfieber, 3; Windpo- 
den, 3. 

Wegen Ueberiretung des Rauchver- 
tote wurden 167 Verwarnungen aus= 
gefandt. Sn 75 allen ift e3 gelungen, 

| sem Uebel Einhalt zu thun. 

m Schlachthaugbezirt mußten 75,- 
442 Pfund Fyleifch ala zum Genuß un 
geeignet verworfen werden. Bon 420 
Milh- und Rahmproben, die unter- 
»fucht wurden, ermiefen füch 7.1 Prozent 
al3 mindermerthig. 


* Richter Sabath hielt heute dem 
Huffehmied Jofeph Shapiro von Nr. 
150 $ohnjon Str., der angeklagt war, 
feine Frau zur Arbeit für fremde 
Leute angehalten und ihr den Verdienſt 
abgenommen und ihn verpraßt zu ha= 
ben, eine derbe Standpaufe und 
brummte ihm-eine Strafe von $85 und 
den Koften auf. Der nothleidenden 
rau aber fehenfte der Richter $5, auch) 
Anwalt Bregftine fteuerte für fie $2 
bei, und dieBoliziften Kapitän Wheeler 
und die übrigen Anmälte griffen gleich- 
falls in ihre Tafche, um ihr Scherflein 
zur Linderung der Nothlage der Frau 
und ihrer fünf Kinder beizufteuern. 
Shapiro fol fchon feit Monaten auf 
ber Bärenhaut gelegen und fich von 
feiner Frau ernähren haben laffen. 

* Yl3 Hauptzeuge in- der heutigen 
Verhandlung por Richter Dunne acaen 
ben ber Ermordung von Hugh DNeill, 
No. 2815 Calumet Avenue, angeflag- 
ten Hart; Bomben trat der Sohn bes 
Ermordeten al® Haupibelaftungszeuge 
auf. Er gab an, gefehen zu haben, daß 
Bomwden den Schuß abfeuerte, der den 
Tod feines Baterd verurfachte.. Das 
Berbör der Stantäzeugen wurde am 
Nachmittag beendet. 

* Vom 1. Dezember an müflen auch 

Gehaltäanweifungen, melde die 


, 2 ‚berzim: { 


die 
Sonn = Verwaltung ihren Angeftell- - 


ten einhändigen läßt, vom Zage der 
Ausftellung an bis aur Einlöfuna bin 
zur Rate bon 5 R 


l 


i 
' 


| 


I 


Diphtherie, 62; | 


| 


"haben, mußie heile von 


In eigener Sache. 
Sullivan ift auf dem Zeuaenftand! 


Nachdem heute Mittag das Kreuze 
berbör von Sofephine Gorbon, der 
Schweſter des Staatszeugen James J 
Lynch, zum Abſchluß gebracht worden 
war, erklärte die Staalsanwaltſhaft, 
daß fie feine weiteren Zeugen mehr por» 
zuführen hätte. Die Verkheidigung 
machte darauf die überrafchende, meil 
bollfommen unerwartete Anfündigung, 
daß Nachmittags der Angellaate, Ules 
rander Sullivan, in eigener Sade auf’ 
den Zeugenjtand treten würbe, um bie 
gegen ihn borgedrachten Anfchuld'guns 
gen und Verbächtigungen zu miberles 
gen, oder doch zu entfräften. 

Als weitere Entlaftungszeugen will 
die Bertheidigung angeblich die Gattin 
tes Lund) gebrauchen, mit welcher Die- 
fer nicht im beiten Einvernehmen gelebt 
haben joll. Anwalt Maber erflärt, daß 
er fih, da die Staat3anwaltichaft ihn 
nicht habe nehmen mwollen, der VBerthei: 
digung al3 Zeuge anbieten würde. 
DWiefe auch die ihn zurüd, Jo mürpe 
er den Richter erfuchen, ihn zu verneh- 
men. 

Bon dem Anwalt Frederid St.John, 
dem Mitangeklagten Sullivans, heißt 
e3 jebt, daß er geftorben jei, feit er fi 
vor einigen Monaten jeinerBerhaftung 
duch die Flucht entzogen hat. 

Frau Gordon wurde in der Nacd- 
mittagsfigung nochmal® auf den Zeu- 
genjtand zurüdgerufen und von ber 
Vertheidigung meiteren Fragen unter> 
worfen. Nachdem dann aud der Ver— 
treter der Anklage noch einige Fragen 
gejtellt hatte, murde die Bemeidaufnah- 
me abgejchloffen. DVertheidiger Brabn 
ergriff dann das Wort zu einer länge 
ren Anfpradhe an die Gejchinorenen. 
Morgen Vormittag wird der Angellag-- 
te auf den Zeugenftand treten. 


Zn Freiheit gelegt. 


Der Schankwirth F. M. Cameron, 
der unter dem Verbadht verhaftet ' 
wurde, im Verlaufe eines GStreites eis 
nen gewifjen ®. T. Hill derartig miß: 
handelt zu haben, daß diefer an ben 
Holgen der erlittenen Berlegungen im 
Laufe der vorigen Woche im AMlerianer 
Hofpital ftarb, wurde heute von Rich- 
ter Hal freigefprochen. Eine Leichen- 
öffnung hatte ergeben, daß Hill eines 
natürlichen Todes geftorben war. 

Der Schanfwirth John Dalton ber 
Elm und N. Clark Straße, ber beige 
tigt war, „Smiley“ Corbett am'T. Ixs 
zember in einer Wirtäfchaft an Ran» 
dolph und Clark Str. mißhandelt zu 7 
diniffe ftraffrei entlaffen werben, ba 
der Kläger nicht zum Termin erfchie- 
nen par, 


* Die Polizei von Grand Eroffing 
wurde heute davon in Senninik gefekt, 
daß der im Haufe feiner Schwägerin 
Avenue, wohnhafte Dito Heltborc heute 
todt im Bette aufgefunden urbe, Helt- 
borc beflagte fich fchon geflern über Un- 
wohlſein. 

** Im Polizeigericht der Viehhöfe 
wurde heute Charles Wykoski, ein Ar— 
beiter in Armour de Co.'s Küferei, um 
825 wegen Diebſtahls beſtraft. Er 
war ertappt worden, als er am Sams⸗ 
tag einen Schinken, den er unter ſei— 
ner Arbeitsbouſe verſteckt hatte, und im 
Eßkeſſel eine Anzahl Würſte heimtra— 
gen wollte. 

* Mit 74 Jahren, ohne Heimath, 
geldlos und freundlos, beging heute 
William Johnſon, der einſt beſſere 
Tage geſehen, einen Selbſtmordber 
ſuch. Während gegen 50 Menſchen 
fein Treiben: beobachteten, erfletterte 
der alte Mann gegen Mittag dad Ge- 
länder der Lafe Str.-Brüde, von mo 
er in die trüben Fluthen bes FFlufles 
hinab fprang. m Waffer angelangt, 
fchien ihm jedoch die Luft zum Leben 
zurüdzufehren. Er begann zu Jchwim- 
men und wurde mit Hilfe des Polizi- 
ften John Kindella zuerft an’ Land 
und dann in’3 County-Hofpital ge 
bracht. 

* Joſebh Kolacek wurde heute dem 
Richter Dooley unter der Anklage vor⸗ 
geführt, dem Poliziſten MeGean mit 
einem todten wilden Kaninchen in das 
Geſicht geſchlagen zu haben. Der Ange⸗ 
klagte ließ ſeinen Prozeß zu Richter 
Sabath verlegen, unter der Begrün- 


dung, daß ihm fchwerli von Richt 


togent per Sy —— 


Dooley Gerechtigkeit zu Theil werde 
würde, da Kläger, Stadtanwalt, Rich 
ter und Büttel ſämmtlich Söhne der 
grünen -nfel fein. Bor Richter Sa: 
bath gab er an, daß er dad Kaninchen, 
welches er in Willow - Springs ge 


ichoffen hatte, fih über die Schuler 


werfen mollte, und bei biefer Gelegen- 
heit dem Poliziften Eins unabfihif = 
ausmifchte. Der Kabi ließ ihn laufen, - 
da MecGean zugab, daß möglichermeife 
nicht die Abficht des Angeklagten vor 
lag, ihn zu fchlagen. — 


Das Wetter. 


Sad Wetter-Burcau meldet für die mädlien — 
Stunden die folgende Witterung an; : * 

Chicago und Umgegend: Heute und * 
dedrobl.h; geringe Aenderung im Der 


in Der Nacht bis auf nahe deu Gefrierpunif 
veränderlih werdende Winde, rn 
4 mbene — heute und morgen; Deröi 
ih werdende Winde. . J 
ndiana: Bedrohlich heute un mir 
en oder Schneegeftöder heute 3 
deile aus morgen; beränderi, mde. 
Nieder-Mihigan: Bedroblich dcute Abend 
morgen, mit ower Schueegeltöber; 


: N 
* 
— 
mpe! 
Zur er 


in: Bedrobli heute — 
ai e.0° Sonergchber 





"Ausgeftaltung de Entousfs 


> liefert von der" Ansociatod Prosa.” 

Yuland. 

; —Gamnz wil dweſt lich! 

Nampf mit einem Räuber in einem Phila⸗ 
dilphler Hotel. 

Philadelphia, 8. Dez. In der jüng⸗ 
ſten Zeit waren ſchon biele Räubereien 
im St. Charles Hotel“ dahier vorge⸗ 
kommen. Der Verdacht lenkte ſich auf 
Charles Wallenroth, einen entlafjenen 
Nacht-Elert. Samftagabend nun kam 
MWällenroth, dur einen . faljchen 
Baden, und Schnurrbart unfenntlich 
gemacht, haftig in das Hotel gelaufen. 
Einige Minuten fpäter betrat ein Gaft, 

» Hermann Xoebenftein, fein Zimmer 
auf bem viertenStod, und in der Dun- 
felbeit bemerkte er die Umrifje der Ge- 
alt Wallenroth3, welcher daran mar, 
feinen Koffer auszuplünbern. Der 
Räuber griff fofort den Gaft an, und 
das Getdfe des Kampfes verjegte als- 
bald das ganze Hotel in Aufrubr. 

Ein Bolizift tam in die Stube ge- 
ftürzt und padte Wallenroth gerade in 
dem Augenblicd, ald er Loebenftein zu 
Boden geichlagen hatte, am Rodärmel. 
Der dejperate Burfche Tieh jedoch fei- 
nen Rod in den Händen des Poliziften 
unb fprang zu einem enjter hinaus, 
troß der vier Stodwerle! Er brad 
nur einen Zußfnöchel und konnte nod) 
über den Hotelhof rennen und an einer 
Einfriebigung hinaufflettern. Aber 
ebe er diefelbe ganz erflettert hatte, 
holte ihn der Polizift wieder ein, und 
nad einem meiteren Kampfe erfolgte 
endlich die Haftnahme. 

Spimohl der Räuber wie Loebenftein 
wurden zunächft nach dem Pennfylva- 
nia-Hofpital gebradt. Später murbe 
jedoch Wallenroth eingefperrt, Seine 
Estapade war eine ber bermegeniten, 
bie jemals in der Stabt ber Bruber- 
liebe vorgefommen find. 

Flammen⸗Uuheil. 

Hoopefton, IU., 9. Dez. Sonntag 
früh murbe unfere Stadt von einer ber 
erheerendften Feueräbrünfte in ihrer 
Gefchichte heimgefuht. Der Berluft 
betrug nahezu $100,000, Das Teuer 
brach im Kellergefhoß von 8. E. Op- 
penheimd Laden aus, dDersmeben dem 
Poftamt im „Firft National Bant 

- Blog“ Liegt, Den fehmwerften Berluft 
erlitt ber Bantier %. S, Meryarren. 

Milwaukee, 9. Dez. In der Scheune 
bes St. Mary: - Ganitariums, an 
Cherry Str.; brach Sonntag früh eine 
Feuersbrunſt aus, melches eine Zeit- 
lang das Leben ber 28 Infalfen der 
Arftalt: gefgrdete. Das Hauptgebäude 
füllte fi mit Rauch, und die, non einer 
Panik ergriffenen Patienten wurden 
nur mit großer Mühe von der Feuer: 
mehr gerettet und leiden jebt an arger 
Nervenerfhütterung. Der Brand mur= 
de durch eine Rampe verurfacht, welche 
der Hausmeiſter umſtieß. 

Der Branpftiftung überführt. 

Binghamton, N. Y., 9, Mez. Frau 
Mary Kohnfon, eine ziemlich mohlha- 
bende Wittme von Chicago, aud in 
Buffalo  befannt, wurde hier- ber 
Brandftiftung in zmeiten Graf ſchul— 
bigigefproden. Sie 
in Gemeinfchaft mit dem herponragen- 
den Buffalo’er Grundeigenthums- 
Händler 8. H. Radford eine Anzahl 
Sommerwohnungen behufs Beſchwin⸗ 
delung von Verſicherungsgeſellſchaften 
in Brand geſtecht zu haben. Obwohl 
ſie die tüchtigſten Anwälte engagirte, 
die ſie auftreiben konnte, und der Frei⸗— 
ſprechung gewiß war wurde ſie ſchul⸗ 
dig befunden. Es gab einen ſehr dra—⸗ 
matiſchen Auftritt, als das Verdikt 
verkündet wurde; FrauJohnſon bekam 
einen Schlaganfall und wurde nur mit 
Mühe wieder in's Leben zurückgerufen. 

Erfoloreiche Herz⸗Operation. 

St. Louis, 9. Dez. Ein merkwür— 
biger all, welcher Aerzte und Laien 
fehr intereffirt, ift derjenige des Far— 
bigen Eli Daniels, der auf dem Dam 
pfer „City of Chefter“ arbeitete, Da- 
niels erhielt zu Chefter, SU., einen Stich 
im8 Herz; er wurde erft 24 Stunden 
darnach in's Stadthoſpital dahier ges 
bracht, und Dr. H. L. Nietert nähte ihm 
die Herzwunde zu. Seht befindet ſich 
ber Patient auf dem beften Wege zur 
Genefung. 


-—— 


| Ausland. 
Der Zouvorlage-Streit. 


Berlin, 9. Dez. Bon bejonberem 
arte war bei ber Sortfehung ber 
Debatte‘ über die SBollpdrlage im 
Reichstag auch die Rebe des Zentrums: 
Abgeordneten Karl ?sriedrih Speck, 
ber ben Mohlfreis Eichftätt in Batern 
beriritt. Derielbe hielt eine eräsagra- 
tijche Rebe, die felbft dem ftrengiten 
KRonferbativen genehm- fein mußte, 
Herr Sped veutete ziemlich unverblümt 
an, feine Partei, dad Zentrum, merbe 
- Alles ihun, um bie weitere Entwicke⸗ 
Im —— — zu verhüten, wenn 

—— chaft nicht zu ihrem 
- Recht verhölfen und voll augreichender 

an gr mürbe, Er führte eine 
 Jehe ftolge Sprade gegen bie Ber. 

ten und machte den ſchwachen 
tfuc, die Argumente derjenigen in's 
Herliche zu ziehen, welche ſolchen 
Nohdrud auf bie — — enger 
oder engere Handelsbegiehungen 
Seuiſchlande mit den Ber. Staaten 
ten und behaupteten, Deutfehland fei 
ebihaftlich in hohem Maße von ben 
Ber. Staaten abhängig. Das fei La- 
Hfari. Wenn 3. DB. gefragt merbe, was 
land ein amerilanifheBaum= 

machen folle, dann müffe vom 


It merden: Mas follen die 
mit ihrer Baumwolle an⸗ 


— 


a 


war angeflagt,. 


tanbpunft auß bie. Gegen⸗ 
zember in 


* ’ u u einer 
möglihft weeigneten Geunblage für 
Handelsverträge erwünſcht ſei, ſo ſei 
das zwar ganz ſchön, aber durchblicken 
zu laſſen, daß es ohne die bisherige 
Politik der Tarifverträge von längerer 
Dauer ſchief gehen werde, ſei ziemlich 
haſenherzig. Deutſchland ſel durchaus 
nicht ſo ſchwach geſtellt, wie man von 
verſchiedenen Seilen glauben machen 
wolle. 

Am Schluß ſagte der Redner wört⸗ 
lich: „ Ohne einen amerikaniſchen Markt 
haben wir kein größeres Intereſſe an 
der amerikaniſchen Freundſchaft, als 
Amerifa an der unfrigen hat. Ich be— 
tone nochmals, daß ich weit davon ent» 
fernt bin, einen Zollfrieg mit ben Ber. 
Staaten zu münfchen ober herbeiführen 
zu: beifen, aber mir müffen unfere 
Seldftahtung bewahren. Wir Grauden 
das Auzland nicht,“ 

Es perlautet, daß Bebel, Richter und 
anpere Führer der Obpofition fich ge= 
einigt hätten, in ber Kommiffion eben- 
fo, wie im offenen Haufe Obſtruktion 
gegen Fämmtliche (beinah: taufend) 
Paragraphen der Vorlage bis zum 
Aenberften zu treiben. 


Cetegranhifche Nolizen, 
Inlan2. 

— Die Polizei in Cleveland hat eine, 
auf »geftern anberaumte Verfammlung 
ber „Liberty Affociation“ vexhoien, 
weil diefem genannten Verein mehrere 
Anardiften angehören, 

‚ — Ueber die „Wafhington Co-opera= 
tive Bank“ zu Newarf, N, 3., murbe 
ber Banferott verhängt, Die Benniten 
der Bank find der Nachläffigkeit und 
Mißyverwaltung beſchuldigt. 

— Aus dem ſtädtiſchen Gefängniß 
zu Birmingham, Ga., entfprangen 
geftern Nachmittag ziyifchen 3 u. 4 Uhr 
39 Gefangene, die mit Zafchenmeflern 
Durch eine 16 Zofl ftarte Badfteinmauer 
fich einen Weg in’3 Freie gebohrt hat— 
ten. Fünf der Flüchtlinge find wieder 
eingefangen morden, 

— Der TFriedenzrichter R. D. Coff- 
man in Brooffide, Ala., erfchoß gejiern 
Nachmittag den Methodiften-Paftor 3. 
MW, Bradford, meil derfelbe in riner 
Anfprade an die Gemeinde anzüglice 
Bemerkungen über ihm gemacht hatte, 
Ned) voldrachter That ftellte fich Coff- 
man freiwillig der Polizei, 

— Die New Xorfer ungarifchen Ver— 
eine begingen anläßlich des 50, Yahres= 
tages der Landung Koſſuths in Ame— 
tifg eine Feier, bei welcher Gen. Tian. 
E. Sidles, einer der wenigen noch; Te 
benden Männer, die an dem Empfange 
Koſſuths beteiligt waren, die Haupt: 
rede hielt: 

— Frances S. Mayer murbe in 
Minneapolis vom Bundesmarſchall 
Grimfhbam unter ber Vefchuldigung 
verhaftet, in Japan Fälfchungen veriibt 
zu haben... Mayer befand fich in Gefel- 
haft feiner Gattin, einer bübfchen flei: 
nen Napanerin, al3 er auf dem, aus 
San Franzisfo fommenden Bahnzug 
arretirt murbe, 

— Berry Howard von Bell County, 
Ky.,. der Theilnahme an ber Ermor- 
dung Win. Goebels angeklagt, wurde 
bom Sheriff des genannten Couniys 
bett Behörden in der Staatshaupfftabt 
überliefert. Der Gefangene hatte id) 
mehr, ald ein Jahr lang den Behörden 
zu entziehen gewußt. Er behauptet, 
unſchuldig zu ſein. 

— In Racine, Wis. iſt ein, aumeh⸗ 
rere Tauſend Dollars bewerthetes Ex— 
preßpacket, welches Hypotheken und den 
Jahresbericht der Agentur der J. J. 

ſe Threſhing Machine Co. in Ma— 

Ion, Ja., enthielt, auf dem Wege nom 
Bureau ber Erpreß-Gefellihaft abhan» 
ben gelommen. Möglichermeile ging e8 
verloren, wahrfcheinlich aber murbe 8 
geſtohlen. 

— Sonntag Abend verſuchten in 
Scranton, Pa., drei Sheriffsgehilfen, 
mehrere Knaben zu verhaften, die nach 
den mit Nichtunion-Leuten bemannien 
Straßenbahnwagen Steine warfen. 
Eine große Menſchenmenge ſtürzte ſich 
dann trotz der herumfliegenden Kugeln 
auf die Hilfs-Sheriffs und richtete ſie 
derartig zu, daß zwei derſelben nach 
dem Hoſpital überführt merben muß- 
ten. Schon vorher waren fünf andere 
Sheriffägehilfen angegriffen und ihnen 
ihre Gefangenen abgenommen mozben, 

— Bei Macon, Ga., entgleifte ein, 
bon Savannah fommender PBerfonen» 
zug Sorintag Nachmittags gegen 4 Uhr 
an einem Abhang, Die Lofomotine 
teennte ih von bem übrigen Theile des 
Zuges ab und fuhr eine Strede meiter, 
hoc) ber Gepäd- und der Erprehiwagen 
ftürzten in eine Schlucht hinab, we fie 
in Brand geriethen und fehnefl in einen 
Irimmerbaufen verwandelt wurden. 
Nur. eine Perfon, die frarhige Yulie 
Bopton, fam um, aber 15 andere inurs 
ben berlegt, Darunter auch Emily unb 
Unnie Bert von Chicago. 


— Johann Beck aus Budapeſt, der, 
wie gemeldet, als Frachtgut“ in eiuer 
Kiſte nach Amerika auswanderte, und 
deſſen vollſtändige Geneſung jetzt ſicher 
iſt, hat bereits vier Angeboſe von Mu⸗ 
feums-Direftoren erhalten, bie ihn und 
feine Kite. zur Schau flellen wollen, 
Beck verhält ich diefen verlodenden An» 
erbietungen gegenüber nicht fo ganz ab- 
tehnenb, bod erklärt er, baß er noch lies 
ber. an ein reguläres Theater gene 
möchte. Er hofft, bah ihm bas Auf⸗ 
fehen, ba8 et erregt hat, fobiel eindrin- 
aen wird, daß er bald feine Herziller« 
liebte herüberfommen laffen kann, 

Ausland. 
6 Anleihe non 265 
ta en wird am 21. Des 
riß zur Yußgabe gelangen. 
Der „Wieftnif Finanzem“, das 
hen Finanz-Mint: 
land mit 


—- Die 
Millionen 


— ber neulid) von einem 
Der. ——— *— 
ſtoliſchen Delegalen in Wafhington. 


— Wie in Wien verlautet, hat der 
(wie an anderer Stelle gemeldet) in So⸗ 


fia verhaftete Halju, der angebliche 
Mörber deö früheren Premierminifterg, 
auch bei der Entführunn ber Mifftenä- 


tin Ellen M. Stone feine Hand im 


Spiele gehabt. 

— Die Gefhäfte an der Berliner 
Börfe waren in. ber nerfloffenen Wache, 
nicht beftändig. In Bezug auf einheis 
mifche Werthpapiere machte. fich eine 
Aufwärtsbemegung bemerkbar; dager 
gen imaren mbuftrie-Bapiere feßr 
ſchwach. 


— Es läßt ſich noch nicht feſtſtelen, 


ob die Nachricht vom Tode des Adju⸗ 


tauten der Königin Wilhelmina oon 
an Teets, der an⸗ 


Holland, Major 
geblich vom Prinzgemahl Heinrich im 


Duell verwundet wurde, auf Wahrheit 


beruht. 


— Aus London mird gemeldet: Daß | 


Dueens Hotel in Sputhfea brannte 


Sonntag Morgen: ab. Bierzig der®äfte | 


mußten in ihren Nachtkleivern den 
Meg in’3 Freie fuchen. Zmei Zimmer- 
mädchen erftidten, und mehrere Feuer— 
wehrleute wurden verlegt. 

— Zwiſchen den Gendarmen und 
Arbeitsloſen in Lyon, Südfrankreich, 
kam es zu einem blutigen Kampfe, wo⸗ 
bei mehrere Gendarmen verletzt wur— 
den. Schließlich mußte die berittene 
Polizei die Straßen ſäubern. Dreißig 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 

— In London verlautet, daß die 
britiſche Regierung beim Wiederzuſam⸗ 
mentriti des Parlaments einen Vor— 
ſchlag betreffs Wiedervertheilung der, 
in den Pferchlagern befindlichen nicht⸗ 
kämpfenden Boeren in beſiedelte Di⸗ 
ſtrikte unterbreiten werde. 

— Das Blatt „Fanfulla“ in Rom 
ſagt, daß der Papſt keine Delegation 
zu den Feierlichkeiten anläßlich der 
Krönung des Königs Edward VII, 
ſenden erde, da er nicht bon der 
Ihronbefteigung be Königs benad- 
tichtigt wurde, 

— Der General-Gpuperneur don 
Warſchau und andere Beamten haben 
dem bortigen deutfehen General-Konful 
offiziell ihr Bedauern über die neulichen 
Angriffe auf das deutfche Ronfulat fei- 
tens Studenten audaefprochen und er: 
Härt, daß fie das abgeriffene Wappen 
unter angemeflenen Zeremonien mieber 
an dem Gebäude anbringen erben. 

— Nnfcheinend hat fi der Kredit 
bes türfifchen Sultan wieder etwas 
gebeffert; denn e8 wird im Konftantinos 
pel angefündigt, daß die Gramp Ship- 
builking Co. die Pforte benachrichtigt 
bat, fie jei bereit, einen Kreuzer für die 
türfifche Regierung »n bauen, und er» 
fuche diefelbe, Dffigiere nad) den Ber. 
Staaten zu fehidfen, um: den Bau bei 
Kriegsfchiffes zu beauffichtigen. 

— Das neu angenommene aufirali= 
ſche Schiedsgerichts-Geſetz zwingt nicht 
nur die Arbeitgeber und die Arbeiter 
zur ſchiedsrichterlichen Beilegung aller 
Streitigkeiten vor einer kompetenten 
Behörde, ſondern macht auch einen 
Streik oder einen „Lockout“ vor oder 
während der Anhörung des Falles ſei— 
tens des Schiedsgerichtes zu einem Ver: 
gehen, das mit Geld oder Gefängniß 
beſtraft werden kann. 

— In Kiel iſt die Aufregung über 
die „Jack the Ripper“Unthaten noch 
immer im Steigen begriffen. Wieder 
find Meffer-Attentate auf Frauen und 
junge Mäbcen verübt mworben. Die 
Polizei ift abermals verſtärkt worden. 
Sonderbarer Meife hat fich bis jegt 
noch nicht die geringfte Spur ber Thä- 
ter (e3 find ihrer augenfcheinlich meh- 
tere) auffinden Iaffen. 


Dampfernahrichten. 
. Augelommen. 
Rem Norf: W’Aguitgine don KHadre: Chrikiania 
bon Ehriftianfand: Britiih Prince von Antwerpen. 
Philadelphia: Noordland von Liverdool. 


Antwerben: Belgian King von San Franzisto. 
Saperferd bon New Bort. - 

Liperppol: -Gampania von Neiw York, ’ 

Glasgotw: Normegian von Boften. 

Eherdaurg: Kronprinz Wilhelm, van Nein Vorf 
nah Bremen, 

Premen: Königin Quiie von Rein York; 
Scnofong: Donglong Daru von San Franzisto. 
Abgeaangen. 

Tarifa; Sicilia, non Genua uud Neapel nah New 

ort. 

Cherbourg: Barbersjie, ppm Bremen nach Nee 
ort, 

Duesnstomm: Gtruria, bon Liverpool nah New 

ort, 

Glasgow: Vomeranian nach Bolton. 

Am Lizard vorbei: Sa Bretagne, von Havre nach 
Nein York; Vaderland, von YAutwerpen nah New 


er. 

Die Hamburg: Amerika + Linie und die Levante: 
Linie jind verihämelzgen worden. E3 fol regelmäßiger 
Dampferbieni don Nein York pireft nad den Süfen 
der Senante eingerichtet werden, 


Paris — Berlin, 


Eins Yutomebilgeihiete:non Georg Epindel, 
Der große Tag mar angebrahen. 
Zahllofe Schaaren non Fußgängern 
und Rabfahrern, von Wagen und Aus 
tomobilen überflutbeten die breite 
Chauffee, bie gleich einem grauen Ban- 
be fich zu den Höhen ber Eifel hinauf: 
Tchlängelt. Die Sonne fchien tar kom 
| blauen Yunibimel, und Taufenbe mii- 
| ber, erhikter Wanderer hatten fih auf 
den Böſchungen niebergelaffen. Im 
Geſpräch ber einzelnen Gruppen klang 
die Spannung auf etwas Großes, nie 
Dageweſenes mieber, gab fich fund in 
‚ dem ermartungsbollen Ausihauen, in 
: dem heftigen Debattiren und Streiten 
| ber einzelnen Gruppen. > 
'  „xZetael” „Zeige!“ Marnenb er- 
tönte da8 Signal der aufgefteliten Mi- 
itärpoften: Bahn freil Und in milder 
Haft drängte und * te alles in bie 
Ehauffeegräben, rettete fich auf da ge 
ı genüßer liegende feld oder fprang auf 
‚ bie Tritibretter ber zur Seite gefahre 
nen . Senfeit be Heinen. 
thales zeigte jich eine mächti u 
wolle, „ ——— „Bompös“, 
Donnerieter, wie der re Mr 
finh fie unten, ba bie Heine Ueber- 
fegung, man merft’3 aber faum*, 
| : ih!“ *tention; — 


te, zum üpo= 


‚eingerichtet. 7 auch, in dem kleinen 
Am Anfang des 
‚Ortes gebot bie gelbe Zahne „Halt“. 
Die Fahrer durften bag andere Ende 
des Stäbtchens erft nach Ablauf eini- 
ger genau beflimmter Minufen ber- 
laſſen. Durch die engen, gemundenen 
Straßen diente ein Radfahrer als Füh- 
ter. Die Zeit zur Durchfahrt mar 
reichlich bemefien und jo hielten Die 
| Wogen am Ende bed Ortes, bi ber 
ı Beamte das Zeichen zur Weiterfahrt 
gab. Eine große Zahl. Neugieriger 
| umlagerte den Plah. Staunend wur- 
ben die burch den Staub und bie große 
Brille unkenntlich gemachten Geſichter 
betrachtet, vorſichtig betupfte man die 
glühend heihen Gummireiſen der Wa⸗ 
| gen, und flolz wurden auch die gering— 
ſſen Brocken Franzöſiſch hervorgeſucht, 
um den fremden Fahrern und den Um— 
ſtehenden zu imponiren. 
Hart am Brückengeländer ſtand ein 


altes Mütterchen. Die eine Hand um-⸗ 


Hammerte den knorrigen Krüchſtock, 
die andere ſtützte ſich auf den ſtarken 
Arm eines jungen, hübſchen Mädchens. 
„Sieh, da kommt wieder einer, ob er's 


wohl iſt?“ Fragend wandte ſie das 


runzliche Geſicht ihrer jungen Begleite- 
rin zu, die, gleichfalls ſcharf ausſpä⸗ 
hend, jeden Ankommenden aufmerkſam 


muflerte, 


„Roh nicht, Mütterchen, noch nicht.“ | 
„Ah Gott, wenn ifm doc nur nichts | 


zugeltoßen ift,“ jammerte die Alte. Sie 
erwartete ihren Sohn. Bor einigen 
Sahren war er al Mechaniker nad 
| Bari gegangen. Er hatte ihr reich 
licge Unterftüßung geihidt, und fo 
* ſie, daß es ihm gut gehe. Aber 
er hatte ſie noch nie beſuchen können. 
Und heute kam er hier durch. Er 
führte einen Wagen der Fabrik, in der 


er angeſtellt war. So ſtand denn die 


Alte ſeit dem frühen Morgen, Stunde 


auf Stunde wartend auf ihren Einzi— 
gen. Des Nachbars Maria hatte ſie 
hergeführt. 


Auch ſie wollte gern den Joſeph ſe⸗ 
hen, mit dem ſie ſo oft geſpielt hatte, 


durch die | 


an ben fie fo gerne dachte. 
Endlich fam er. Seldft 
dide Staubfhicht, die fein Geficht be= 
bedte, 
Er mar frifh und munter. 
bi Gott, Mutter: Und das?“ 


erfannte ihn dad Mutterauge. 
„Srüß 

Fra⸗ 
gend blieb ſein Blick an des erröthen— 
den Mädchens hoher Geſtalt hängen. 
„Ach, faſt hätte ich ſie nicht wieder er— 
kannt, des Nachbars Maria. Wie groß 
und ſtark ſie geworden iſt.“ Und herz— 
lich ſtreckte er ihr die dick behandſchuhte 
Rechte entgegen. 
„Attention, monsieur!“ 


nungen franzöfifch zu geben. 

Ein langer Blick aus Joſephs Augen 
traf Maria. Dann ſchob er die Brille 
hinab und griff zum Steuerrad. 

„Passez, monsieur.“ Kahzengleich 
die Speichen gegriffen hatte, in ben 
Magen und pormärts ging’3 den Berg 
hinauf. . 

Die Nummer 173 zeigte die Rüd- 
mand. „Die böfe fiehen“ murmelte die 
Alte. „Die;heilige drei“ gab Maria 
leife zurüd.- 

Bleifehmwer und grau.lag. der..Nebel 
über den Häufern der alten Kaifer- 


ftadt Aachen, als am andern Morgen | 


die Automobile zur Weiterfahrt bereit 
ftanden. . Auf die Sefunde genau gab 
ber Beamte von zwei zu zwei Minuten 

! da3 Zeichen zur Abfahrt und Wagen 
auf Wagen verihwand in der Unges 
wißheit des Nebels. 

A73!“ Joſeph fuhr auf. Er ſah 
blaß und übernächtig aus. Er hatte 
| faum geföälafen. Immer wieder jah 
er des Nachbar Maria vor fi, mie 
fie ihn anblidte, ald er gejtern dabon= 
fuhr. IS Eleiner Anabe Hatte er Thon 
mit ihr zufammen die Kühe und Schafe 
des Dorfeg gehütet, dort Koch oden in 
den Stillen Einöden der Eifel. Lind 
als er dann in bie Lehre gefommen 
war, Heil mie hatte fie ihn in dem 
blauen Arbeitiangıtg bewundert und 
mie ftolz war er gemeien, als er ihr 
ſein Geſellenſtück zeigen konnte. Dann 
war er nach Paris gegangen. Neue 
Eindrücke, neue Eeſichter verwiſchten 
das Andenken an die Leute im Dorfe, 
doch nie, wenn er der Mutter ſchrieb, 
hatte er vergeſſen, des Nachbars Maria 
grüßen zu laſſen. Und nun geſtern 
hatte er ſie wieder geſehen: ſchön und 
groß, nicht mehr die kleine, dumme 
Maria von ehedem. Da war's über 
ihn gelommen, gewaltig und mächlig, 
wie eine Offenbarung. 

„Passez, monsieur!“ Und hui! 
Auch 173 fuhr hinaus in das wogende 
Nebelmeer. Joſeph ſpähte ſcharf aus; 
die ſchnelle Fahrt erforderte ſeine ganze 
Aufmerkſamkeit, aber ſeine Gedanken 
wanderten beſtändig zu Maria zurück. 
Ja, er liebte ſie, er hatte ſie ſchon im— 
mer geliebt, nur zum Bewußtſein war's 
ihm noch nicht gefommen. Auch ihr 
war er nicht gleichaillie, an ihren 
Bliden hatte er e3 erfannt. Doc ach, 
fie waren beide arm. Wovon follten 
fie leben? Für ifn und fein Mutter- 
chen reichte der Berbienft mohl aus, 
aber für eine Yamilie® Hier mar die 
Gelegenheit! Mit einem Sihlage konnte 
er Zanfende erwerben, konnte befannt 
und angefehen werden und fich eine 
dauernde, , einträglicde Stellung ver- 
fHaffen. Er datte einen guten Plaß 
bis jegt. Nur einer war ifm boran, 
und ber fuhr vor ihm. 


Mächtig riß er an dem Hebel, daß 


der Chauffeur erfchredt auffuhr. — — 
„90, da ift er ja!“ Bor ihm tauchte 
eine rothe Hui im Nebel auf, ber 
Wagen bes * Der andere 
mußte ſein Näherlommen gehört haben 
und ſchien die Kraft ſeiner Maſchine 
auf's Aeußerſte anzuſirengen. Sept 

alt's! Eiſern umklammerten Jo— 
eph's Hände das Steuerrad, und er 


Die Be⸗ | 
amten hatien fi} gewöhnt, die Anordz= | 


ſchwang fich der Chauffeur, welcher in ! 


Te richt. zur Seite: Gellend er- 
tönte va® Hern.an Yoleph3 Wagen, ber 
andere jhhien taub zu fein. 

Und wieder winkte das Trugbild! 
Tollkühn — on ben Rand der 
Straße, um borbei zu ſchlüpfen. Ent⸗ 
ſetzt griff der Chaffeur zum Steuerrad: 
„Sacre nom de Dien!“ Joſeph ach— 
tete nicht darauf. Vor ihm der rothe 
Wagen des Gegners und darüber Ma— 
rias holdes Geſicht. Er mußte vorbei! 

Da, ein Stein im Wege. Krachend fuhr 
Joſephs Wagen gegen den tnorrigen 
Slamm eines Baumes. — — 

Trourig neigte die alte Eſche ihr ge— 

borſtenes Haupt über Joſephs Leiche. 
Mertwaärdige Disziplinariirafen 
in dentſchen Seere. 


Der in Stuttgart verhandelle Straf⸗ 
prozeß wegen Beleidigung der deukſchen 
Bar ey in China dur die, Prefle 
wid die Reugenausfagen des General- 
leutnants von Leſſel, desKommandeurs 
des Hiöherigen beutfchen ofleftatifgen 
Erpediticräforps, baden die allgemeine 
Aufmerffanteit auf die Dizziplinar> 
firafen im deutfchen Seere gelentt, weil 
in China deutfche Solpaten durch An— 
binden an einen Pfahl beſtraft worden 
"waren, 

Die für das Heer und die Marine 
des Deutfchen Reiches giltigen Diszi- 
plirarftraforbnungen find vom Kaijer 
Wilhelm dem Erjten am 31. Ditober 
1872 unter Gegenzeichnung des Grafen 
bon Roon als Kriegsminifter erlaffen 
worden. Sie find auf langjährige Er- 
fahrungen, im Frieden mie im Sriege, 
begründet und haben fich bisher für die 
Erziehung des Heere3 und die Erhal- 
tung der Manneszucht in hohem Maße 
bewährt. Die Strafen als folche find 
im Frieden mie im Sriege diejelben, e3 
' greifen mithin für die im Yelde ftehen- 
| den beuffehen Truppen feine anderen 
| Straferten Plab mie im Frieden; e& 
aibt alfo dort wie bier für die Mann» 
fchaften  leinere Disziplinarftrafen, 
Arreftftrafen u, f. m., aber bie Straf- 
vollfiredung ift verjchieden, namentlich 
hinfichtlich ber Arreitfirafen. Beim Kar 
fernen- oder Duartierarteft fann ber 
zu Beftrafende zwar zum Dienjt heran- 
gezogen merben, darf aber außerbem bie 
Kaferne oder das Gebäude, in dem er 
fein Quartier hat, nebjt den dazu ges 
börigen Hofräumen nicht verlaffen, 
Für die Vollfiredung aller anderen Ur- 
reitfirafen find bie Beftimmungen über 
die Vollſtreckung gerichtlich anerkannter 
Ürtefifitafen maßgebend. - 

Underd ift e8 dagegen im z„Felbe, 
| Wenn da. ber über Unteroffiziere und 
' Gemeine vberhängte- gelinde, mittlere 
; oder firenge Arreft nach den örtlichen 
| Verbältniffen meber in einem Drtäge- 
| fängniß, noch in einem anderen zur Ars 

reftvolfftredung geeigneten Zofale ber= 
' büßt werben fann, So ift, fofern die 
| Strafuefiftredung aus dienſtlichen 
| Gründen feinen Auffchub erleibet, ftatt 
Die 


ı ber genannten Urrefifirafen für 
| Dauer der. Strafe dem PVerurtheilien 
| während feiner Dienfifreien Zeit der 
| Aufenthalt auf einer Wade als Xr- 
reftant unter Entziehung feiner Ge- 
| bührniffe anzumeifen. Hiermit find per» 
bunden: bei verhängtem mittleren Ar— 
| reft die Heranziehung zu beichwerlig;en 
| Dienfiverrichtungen außer der Reihe, 
wie zum Beifpiel Brod- und Fourage- 
Empfang, Wagenreinigen nach anftren- 
gerdem Marjche, und bei verhängtem 
firengen Arreft Anbinden ober Gemwehr- 
und Satteltragen, zwei Stunden täg- 
} IRB. -: 
| Ueber diefe lehtere Strafpolfftredung 
iht nun die Disziplinarftraforbnung 
! gersue Anhaltspunkte. Das Anbinden 
| gefchieht auf eine ver Gefunbheit de3 
| Arreftanten nicht nachtheilige Weife, in 
aufrechter Stellung, den Rüden nad 
| einer Wand oder einem Baum u. f. m. 
; gelehrt, dergeftalt, baß er fich meber 
| jeken noch nieberlegen Tann, Das Ge- 
| mehr- aber Satiteltragen befieht darin, 
| dab der Arreftant im Gtilfiehen oder 
| Umbergeben eine 15 Kilogramm nicht 
| überfteigende Laft, bie durch Gewehre 
| ober durch an hölzerne Stangen befef- 
| tigte Gättel oder andere Ausrüftungs- 
| aeaenftände gebildet mirb, auf eine 
| Schulter, oder auf beide Schultern un= 
gleich vertheilt, zu tragen hat. Ziels 
ftündiges Anbinden oder zmeiftündiges 
Gemehr- u. ſ. w. Iragen in BVerbin- 
dung mit dem Aufenthalt des Urreftan- 
ten auf ber Wache fteht einem eintägi- 
gen firengen Arreft :gleih. Am 4., 8. 


fällt das Anbinden und Gewehr: u. f. 
re. Tracen fort, Die Strafpollftredung 
erfolgt ‚unter milttärtfeher Aufficht am 
einem ber den Augen des Rublitums 
mögliöft geihühten Ort. DiefeMufficht 
erforbert nicht, daß ein befonderer Po- 
ften die Strafvolfftredung überwacht, 
fondern e3 gendgt vielmehr die militä- 
rifche Kontrofle, die die vorfchrifismä- 
Biae Ausführung der Strafe - getwähr- 
leiftet. 

Dies find bie genauen Beftimmuns 
gen, die fir Kriegszeiten gegeben find 
und bei den friedlichen Staatsbürgern 
ein gemwifles Grufeln herborrufen, be- 
fonders wenn fie nicht felbii ihrer 
Wehrpflicht genügt und feinen Feldzug 
mitgemacht haben. Nm Feldzug von 
1866 pflegte man die Befiraften wohl 
an einen Barum zu binden, im ’Feldzu 
bon 1870 jah man fie auch wohl im 
Gefhüt- und Wigenparf an ein Rab 
gebunden ftehen, tma3 natürlich für den 
Betroffenen nicht gerade angenehm fein 
mochte. Uber firenger. Arreft wird in 
ber Regel nur für die fchmwerften Diszts 
plinarbergeden verhängt und die Voll- 


nn 


ber nicht bequem fein. und 
Satteltragen il: wohl feltener in An- 
— worden ais das An- 
—* ———— 
weil er daruber unterrie — 


1906 bad Spiel nicht verlosen 


und demnähft an jedem britten Tage: 


‚bie gan bei —— zu 
ſtreclung einer ſolchen Strafe darf da⸗ lange Artillerielolonnen oder 


Eine freie Probe 
ter Flafchen flüffiger Medizin wie Die Mbbil« 
sit is einer —— — Ex 
en 
15 ! ur R frei dt e 
er . fchreibt, frei zug \ } 
Dieje Heilmittef jind auf Grund ber kn 


Erfahrung des Ehefarztes des Juftituteh 7 
find in der Heilung aller 


Blul-Rrankheiten 


fowie den. perfhiedenfien Arten nem 


Anschlägen und Geichwüren, 


die fo manden Mann und fo mandes Weib entkel- 
ir r ihnen das Beben zur Dal maden, unexs 
re b 


Dit Diefer freien VBrobe wird eine wertbvole Brojhüre über die Entflehungsurjade, joe yie 


Behandlung aller Arten von Blut: und 9 
* werden die Entſtehungs ur fachen 
Zudın)erSaut Ecygema Jeberfie 
er imen ———— 

Ge 


€, 


ſowie Bebandfung der er, DaB 
€ jeden, rotbe Daut, bredende Saut, alle bie Folgen 
} beiten, e5 ererbt oder jeldft zuaezogen, 
Hwiüre, offene Beine Ehmerzgen nen i 


aut⸗Krankheiten überfandt. Untet vielen an- 


Dimpel, de Miteff 


da Ausfeallen 
lgiiher oder ebeumati- 


ra 
Natur, die auf ein perborbenges Blut ihliehen laflen, Shmerzgen in ben Ane 


‚J.w., beiärieben und erflärt. 
reibe ein Acder, Mann oder W 
folgt werden, um eine freie Probe zu 


are grenzenden Eigenfh asien diefer großartigen 


eib, die von den Qualen ber Slutktankdeiten in irgend 


die an das 
erfahren. 


ertalien, damit Eie an er A 
eil mitte 


Bonden Hunderten. 

Kent Medical Anfituwte:—Meine Fran hat Ihre Heilmiitel zwei Wochen gebraudt un» 
kaufe kann ich mit dantdarem D:rzen jagen, Daß der Grjolg ein viel größerer ik, als ich in fo fur 
Zeit erwarten fonnte. Die Chnmabtsantädle find verfchwunden, der Schlaf ift ein regelmäßiger, die Ber 
weguua elaitiih und Ichensfriih und Die jahrelangen Ausichläge und da? läftlige Auden nollfländig Bere 
fhiwunden. Jh din gerne bereit, Einines für Sie zuthun, da ih mit rubigem Gewilien Abe Ynkitut 
einem 5 empichlea kann. Mit herzlichem Dank Sie freundlihit grüßen, 


lOjn,mo,1 


Rn. Fran! Samwmagktn, Winkler Man. Can, 


a EEE ELLE — ——— —— — —— 


dener Fehler und beflagenswertber 
Mißgriff. Es liegt in der That feine 
Veranlafſung vor, im Felde gegen un— 
botmüßige Soldaten Milde walien zu 
laſſen, denn das würde einer ungeheu— 
ren Schädigung der Mannszucht gleich— 
kommen. Grauſam ſind dieſe Arten der 
Strafbvollſtreckung nicht, wie es in alten 
Zeiten das Spießruthenlaufen und in 
der Gegenwart in fremden Heeren noch 
einzelne Strafen wie die „Crapaudine“ 
fmaren und find. 
Strafen und folfen es auch fein; daz 
Soldetenhandiwerk ift- Ieider ein hartes, 
braucht und darf aber darum fein ro- 
bes und unmenjchliches zu fein. Im 
Kriege tritt die Rohbeit des Menfchen 
Ichon mehr ala erwünfcht hervor, und 
da muß mit ftrertgen Strafen einge- 
Thritten werden, bon denen da8® Anbin- 
ben u. |. m. die fehmerfte ift. Auch von 
der Schonung desährgeflißls darf man 
dabei nicht reden, denn einmal ıjt e3 
mit diefem bei folchen Mrreftanten meift 
nicht meit ber, und dann mird eine fol« 
che Strafe auch ftet3 abjeits vollitredf, 
entweder früh am Morgen oder bei be- 
ginnerder Dämmerung, fo dah außer 
den Wiflenden kaum Yemand von einer 
folden Strafoollftredung etwas ge- 
wahr wird. Am Kriege gibt e8 zubem 
meift fein „PBublitum“, menn eine 
Strafe dur Anbinden vollitredt wird. 
Rebteres geichieht gewöhnlich im Lager 
oder Bivaf, da in der Driäunier- 
funft in der Regel ein Gefängnik oder 
Ürreftlofal nicht borzufinden ii. 

Daß jede Nohkeit, Graufamteit und 
Unmenſchlichkeit aus dem Heere ver— 


bannt ſein muß, iſt etwasSelbherſtänd⸗ 


liches. 
— —— nn 

Das Maximgewehr in der deutſchen 

Armee. 


Die „Deutſche 
Korr.“ beſchäftigt ſich mit der Frage 
der allgemeinen Einführung der Ma— 
ſchinengewehrabtheilungen bei den Ar— 
meekorps. Nachdem ſie quseinanderge⸗ 
ſetzt hat, daß es eine Pflicht der ſtaat— 
lichen Selbſterhaltung ſei, das Heer 
mit denvbeiten und brauchbarften Waf- 
fen zu berjeßen, fchreibt fie folgendes: 

„Langjährige Verſuche haben erge— 
ben, daß ein einziges Maſchinengewehr 
an Wirkung ebenſoviel leiſtet wie ein 
kriegsſtarler Infanteriezug von 80 
Mann. Eine große Armee kann eine 
neue Erfindung nur dann einführen, 
wenn ſie ſich durch ausgedehnte ſorgfäl⸗ 


tige Verfuche in jeder Hinficht bemährt. 


hat,.da die KRoften erhebliche find. Des- 
bald findet man bäufig, daß Tleinere 
Staaten fich im Belig einer bejleren Be- 
waffnung befinden; die Ausgaben fal- 
len dort nicht derartig 'in’s Gewicht. 
Ein ftarfer Militärftaat niuß marten, 
bi3 die Vortheile ver neuen Erfindung 
fo Hlar zu Tage treten, daß die Kofien- 
frage gerechtfertigt erfcheint. Bezüglich 
der Mafchinengemehre, melche Laden 
der Patronen, Ubfeuern, Herausmer- 
fen der Hülfe felbitihälig beforgen, de= 
ren Schußzahl bis auf 700 pro Minute 
gefteigert werben fann, ift biefer Zeit» 
punkt für dad Deutfche Reich eingetre- 
ten, Wer den Triedensrejultaten ber 
langjährigen Berfuche unferer Anfans 
terie-Schießfchule nicht genüigenpes Ge- 
hicht beimipt, muß überzeugt werben 
durch bie Erfolge der Englänber in ber 
Schladt bei Omdurman. Englifche 
Offiziere fagten in Bezug auf die Ver— 
richtung ‚ver Reiterfcharen des Mabpi: 
“We have them maximed!” Ein 
ebenfo deutliches Wort [prechen bie Er- 
fahrungen des Boerenfrieges, beſonders 
bei den Kämpfen am Zugela und 
Spionsfop. lnfere Armee verfügte 
bisher über 5 Mafchinengemehrabihei- 
lungen, bie den Yägerbatailfonen ange- 
gliedert find. Die Ergebniffe ver gro- 
ben Kaifermandver in Weflpreußen 
haben die taftifche Verwendbarkeit die- 
fer fjomohl durch Beweglichkeit mie 
Feuerkraft ausgezeichneten Waffe qlän- 
zend bewährt, E3 ift nur die Erfüllung 
eine3 dringenden militärifchn Bebürf- 
niffes, wenn eine meitere Vermehrung 
in bem Reichshaushalisetat 1902 gefor- 
dert wird. Jedes Armee⸗Korps ſoll in 
Zufunft eine Mafchinengemehrabthei- 
lung bon jeh3 Marimilwaffen erhal: 
ten, Die Stärke derfelben ift fefige- 
feßt auf drei Offiziere, 9 Unteroffiziere, 
58 Gemeine und 43 Dienfipferbe. Allen 
drei Waffen, der Infanterie, Rapallerie 
und Artillerie, fommen Diele leicht be- 
weglichen, feuerkräffigen Abtheilungen 
zugute. . Der höhere Flihrer ann fie in 
fritifhen Gefechtslagen in kurzer Zeit 
auf die gefährdeten Bunfte „um 
ſchüten, 
55 — . 
en Angriffe von der Seite ber zu 
"Dofileen zu befegen, Dörfer, 
Waldränber zu halten u. j. wm. Ganz 
befonders eignet fich diefe neue Waff 


. * * * 
- 


Hart find aber die | 


Volkswirthſchaftl. | 


der Mafchinengewehrabtheilungen fo zu 
erhöhen, daß im Mobilmahungsfall 
| auch jede Kavallerie-Divifion über eine 
| folche verfügt. Unfere Kapallerie-Di- 
| vifionen in der Zeit vom 14. bis 18. 
| Aurguft 1870 mußten fich leider oft aus 
| Mangel an genügender Feuerfraft un« 
ter ben größten Berluften ausfegen, um 
ihre Aufgaben zu erfüllen. Die ftrate- 
: giiche offenfine Aufklärung ift ohne 
Feuerwirkung nicht durchzuführen. Mit 
der Lanze allein kann man heuzutage 
; gegen ben Eifenhagel enimidelter &e- 
| fechtälinien iroß der glänzendften At- 
| tade nichts mehr machen. Hier wird in 
Zutunft das mächtige Teuer einer Ma- 
| rimbatterie unferen Reitern oft die Lö— 
| fung einer fehmwierigen Gefechtslage 
bringen und ihnen den Wea öffnen.” 


| 


— 


| Die grökten Dörfer und die Llein= 
ften Etädte in Deutihland. 

Das größte deutfche Dorf ift gar Zeit 

' die indujtrielle Landgemeinde Borbed 
im Rubrfohlenrevier mit 47,217 Eins 
mwohnern. Nach der Volkszählung von 
1895 beanspruchten noch die Berliner 
Bororte Schöneberg mit 62,695 Eins» 
mwobnern und Rirdorf mit 59,945 Ein 
mohnern die erften Stellen unter den 
„Dörfern“. Seit diefe beiden „Dörfer“ 
nun zu Städten erhoben worden find 
und Altendorf bei Eflen, das 1895 bes 
reitö 40,280 Einwohner hatte, am 1. 
Auguſt d. J. auß der Zahl der felbit- 
ſtändigen Gemeindeverbände ausge— 
ſchieden und mitEſſen vereinigt worden 

iſt, iſt Borbeck an die erſte Stelle ge— 
rückt. Vor etwa 15 Jahren bezeichnete 
man allgemein das Dorf Langenbielau 

im Eulengebirge als das „größte Dorf”, 

Inzwiſchen iſt dasſelbe aber bereits an 

die 20. Stelle gerüdt. Außer Borbed 
laffen, nach den Tefiftellungen deB 

Veboldfchen Gemeinde: und Ortleri- 

; ons, noch Lichtenberg im Regierungs- 
bezirf Potsdam mit 43,372, Löhtau 

| bei Dresven mit 33,807, Hamborn bei 
| Rubrort, im Regierungsbezirk Diiffels 
| borf mit 32,598, Neumeißenfee bet 

! Berlin mit 31,944, Deutih-Wilmers- 

| dorf bei Berlin mit 30,671, Altenefien 
mit 28,678, Buer-mit, 28,500, Neufir= 

ı chen bei Trier mit 27,695, Schalfe bei 

| Gelfentirchen mit 26,074, Bottrop mit 

: 24,851, Wanne mit 23,633, Broß- 

| Lichtenfelde mit 23,175, Zaborze bei 
| Zabrze im Regierungäbezirt Oppeln 
mit 22,592, Uedenborf mit 21,886, 
Pantom beißerlin mit 21,423,Steglig 
bei Berlin mit 21,423, Bismard in 
Meftfalen mit 21,177, Beed bei Ruhr 
ort mit 20,489 und Langendreer bei 
Dortmund mit19,931ECinmwohnern, dba® 
„größte Dorf“ Langenbielau mit „uur” 
19,127 Einwohnern hinter ſich. Na—⸗ 
türlich ftehen den 83 „Dörfern“ au 
| biele Kleine „Stäbte” gegenüber. Die 

| preußifche Provinz Bofen hat allein 46 
Städte mit nur 12000 Einwohnern 
und 9 mit meniger al3 1000 Einmoh- 
nern. Deutjchland bat nicht weniger 
als 13 „Stäbdte” aufzumeifen, die me- 
niger al3-500 Einwohner haben, Ws 
allerkleinfte Stadt fan mohl bas 
„Städtchen“ Hauenflein bei Waldshut 
in Baden mit 191 „Städtern“ angeje> 
hen werben. Dann fommt bad brach - 
barte Württemberg mit dem Städten 
Zevelfiein bei Calm, das 293 Einiwoh- 
ner bat. Die 3. Stelle beanjprucht 
Fürſtenberg im badifchen Kreife Billin- 
gen mit 304 Einwohnern, die 4, Fürs 
ftenberg in Walde mit 321, bie 5. 
Berne bei Nagold im mwürttembergi- 
fhenSchwarzmwalbfreife mit 344, die 6. 
Lißberg bei Büdingen in Oberdefjen 
mit 347, die 7. Neufreiftett bei Offen- 
burg in Baden mit 364, die 8, Lago 
bei Srranffurt a. d. Ober mit 39% bie 
9. Staben hei fyriedberg in Oberheſſen 
ebenfall3 mit 393, die 10. Blumenjelb 
bei Konftanz in Baden mit 419, bie 11. 
ZTeichel in Schwarzburg-Rudolftabt mit 
460, bie 12, Hering am Fuße des Db- 
bergs in ber heflifchen Proving Star 
fenburg mit 456 und enblid) die 13. * 
Stelle Waldep im malbedfchen Ever: 
freis, eine frühere Mefidenz, mit 483 
Sinwohnert. Unter 1000 Einwohnern 
bleiben im ganzen beutfchen Reiche 135 
„Stäbte“, die fi} auf alle Gegenben 
ziemlich gleihmäßig veriheilen, 

— Diefe Frauen. — „Du, Männ- 
chen, mir ift heute etwas in’& Uuge ger 
fallen!“ — „Was denn, armes Kind? 
Soll ich Did; zum Arzt führen?” — 
„Nein, zum Numelier!! — „Was 
— 22" — „E38 ift mir nämlih ein 
Schmud in bie Augen gefallen.” 

— Lehte Rettung, — at (zu 
ihrem Soldaten): „Ad Schorfehel, ber 
dumme Schlädhter Hat zu wenig Fleiſch 
gefhidt! eht muß ih ben 
ſchon anbrennen laſſen, wenn „A 
Dich etwas von ber Tafel retien will!“ 


— 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Die Ihr Immer * 


raten 





vr infregendes Abenteuer. 

Sant: P. Capiegel, ein Hilfs⸗Kollek⸗ 
tor im.Bundes=-Binnenfteueramt, hatte 
heute früh’gegen 4 Uhr in feiner Tsoh- 
nung, No. 302 Cortland Straße, ein 
aufregende Abenteuer mit einem Ein- 
brecher zu beſtehen. Frau Caviegel 
wurde durch ein Geräuſch, welches gus 
dem Badezimmer zu drin-en fchien, aus 


Baftor Heney Itving R 
! Geelförger der South Park Abe.:Me- 
ı tHobifienfirdhe, Hatte fich John Altzan- 
der Dowie und deſſen Zion zum Tert ſei⸗ 
ner geſtrigen Predigt gewählt und er 
faßte das Oberhaupi der „chriſt⸗katho⸗ 


Rasmus, der 


liſchen Kirche“ nicht gerade mit Glace⸗ 


handſchuhen an. Gleich am Anfang 
ſeiner Predigt kennzeichnete er den 
wieder fleiſchgewordenen Propheten 


ſich, ohne ihren Mann zu wecken, und 
begab ſich in ein angrenzendes Zimmer, 
wo ſie einen breitſchultrigen Mann be— 
merkte, der, einen Schlapphut tief in 
die Stirn gedrückt, in ein Zimmer lugte, 
in welchem ihr Sohn ſchlief. Die Frau 
ſtieß vor Schrecken einen gellenden 
Schrei aus und fiel dann in Ohnmacht. 
Shr-Schrei medte ihren Mann, der auf- 


des Yahrhunderts und prophezeite, daß 
mit dem Leid Domies auch Zion, das 
Merk feines Lebens, in Staub zerfallen 
werde, Ein Pergleih, den Najtor 
Rasmus zwifchen dem Leben jınd den 
Ihaten des erfien und bes zmeiten 
Elias zog, ließ ihn zu dem Schlufle 
fommen, daß der erjte Elias nadhtiäg- 
| lich eingefehen haben müfie, feine eifte 


\prang, einen Revolver padte und auf | irdifche Laufbahn nicht recht ausgenüßt 


den Eindringling einen Schuß abgab. 
Durch die-Qufterichütterung erlofch die 
Zampe. Der Einbrecher zog gleid;jalls 
ein Schiekeifen, nahm Gapviegel aufs 
Korn, befann fih dann aber eines 
Befleren, machte furz Kehrt und 
ftürmte zur Hinterthür binaus. Ca 
biegel fandte ihm neh eine Kugel nach, 
die aber ihr Ziel verfehlte. Der Miffe- 
thäter entfam, ohne irgend welche Beute 
gemacht zu haben. Die Polizei fakn- 
bet auf ihn. 


Unter hoher Bürgidhaft. 


Der Kellner Beroy Smith wurde in 
feinem Zimmer im Gebäude Nr. 234 
Nord Franklin Straße unter der Un- 
age verhaftet, au& dem Sherman 
Houfe, in dem er bejchäftigt war, Tafel- 
filber und Wein im Gefammtmerth von 
mehreren hundert Dollars gefiohlen zu 
haben. Die Geheimpoliziften Ryan 
und Gleafon beichlagnahmten in feis 
nem Zimmer angeblich gejtohlenes Ta— 
felfilber, -Icfelleinwand und Wein, bon 
denen ein großer Theil von Angeftellten 
de3 Hotel3 als al& Eigenthum des Ho- 
telbejiger3 bezeichnet worden fein fol. 
Smith wurde dem Richter PBrindiville 
borgeführt, verzichtete aber darauf, fich 
au bertheidigen, und murbe unter $5000 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen über— 
wieſen. 

Der heutigen Verhandlung wohnte 
auch der Privatdetektive Thomas Do— 
novan vom Grand Pacific-Hotel bei, 
der vor mehreren Tagen Al MeCarthy 
wegen Diebſtahls von Tafelſilber und 
Tafelleinwand verhaftete. Das Ver— 
hör von MeCarthy wurde auf Antrag 
von Donovan von Richter Hall ver— 
ſchoben; da Donovan der Anſicht war, 
daß eine Verſchwörung von Hotelange— 
ſtellten zwecks Beſtehlens ihrer Arbeit— 
geber beſtehe. Donovan erklärte heute, 
daß mehr Verhaftungen bevorſtänden. 


Den Thatſachen entſprechend. 


Die Coronersgeſchworenen, welche 
heute einen Inqueſt über den Tod von 
Henry Oehmichen (nicht Ochmichten, 
wie zuerſt angegeben wurde) abhiel— 
ten, der ſich am Samſtag in einem An— 
fall von Schwermuth vergiftete, gaben 
einen den Thatſachen entſprechenden 
Wahrſpruch ab. Seinem Wunſche ge— 
mäß, wurde ſeine Leiche nicht geöffnet. 
Der Lebensmüde hatte auch einenBrief 
an B. S. Smith, von der Marks 
Manufacturing Co., Evanſton, ge— 
ſchrieben, der den Coronersgeſchwore— 
nen vorgelegt wurde. Aus demſelben 
ging hervor, daß der Verſtorbene auf 
dem Armenfriedhof verſcharrt zu wer— 
den wünſchte. Irgend welche Unkoſten, 
die ſein Tod verurſachte, ſollten durch 


zu haben, und wieder Fleiſch wurde, 
um das Verſäumte nach Kräften nach— 
zuholen. Wenn Elias der Zweiie ſich 
rühme, er werde der reichſte Mann in 
Amerika ſein, ſchenke ihm Gott noch 25 
Jahre das Leben, ſo zeuge dies nur da— 
von, daß Dowie ſich über mehxere 
Hauptſprüche der Bibel hinweggeſeht 
habe. Das Lamm der Menſchheit habe 
nichts gehabt, wo es das Haupi betten 
konnte, Dowie aber, ſein angeblicher 
Vertreter auf Erden, bette des Nachts 
in ſeinem Palaſte ſein Haupt auf ſeide— 
nem Pfuhl. Während Jeſus geſagt, 
daß Viel von jenen gefordert würde, 
denen Viel gegeben wurde, kündige ſein 
angeblicher Stellvertreter auf Erden 
an: „Sch verlange eine Million als 
Keujahrsgeichent.“ Und während der 
alte Elias von Raben gefpeift wurde, 


| 


| 
' 


werde der neue von Gimpeln bereichert. | 
zeigte, daß fein Rod, angeblich Yurd) 


Das rothe Weipenit. 

Sn einer Sozialijten-Verfammlung 
im Hull Houfe ereiferte ich geflern ein 
Herr Wilmot %. Goodfpeed darüber, 
daß Leute mie der Bartei-Nedakteur 
Semans und Andere ihre fofidare Zeit 
auf zwediofe-Debatten mit Anarchiiten 
wie Abraham faac verwenden. „Der 
Unarhiemug“, jagte Redner, „it ein 
mwahnfinniger Proteft, hervorgerufen 
durch unſere fluchwürdigen ökonomi— 
ſchen Einrichtungen. Der Sozialismus 
wird die Urſachen beſeitigen, welche den 
Anarchismus herbeiführen, und ſo das 
rothe Schreckgeſpenſt vernichten.“ — 
Vor nicht zu langer Zeit war man be— 


kanntlich geneigt, den Soziglismus für 


das „rothe Schreckgeſpenſt“ zu halten, 
und die Sozialiſten waren mit dieſer 
Charakteriſirung einverſtanden. 

Im Sozialiſten-Tempel, Nr. 120 
Weſtern Avenue, hielt geſtern der be— 
kannte Chirurg Dr. Bayard Holmes 
einen Vortrag, in welchem er unter An— 
derem ſagte, er flehe allwöchentlich den 
Segen des Himmels auf Morgan her— 
ab, weil derſelbe ſo viele Leute dem So— 
ztolismus zuführe. Er hätte nicht etwa 
„Zommy" Morgan im Sinne, den Chi- 
cagoer Xgitator, fondern den großen 
New PMorker Finanzmann und Trufl- 
gründer %. Bierpont Morgan. „Iom- 
my“ Morgan habe mit jahrelanger 
Mühe einige Hundert Bürger zum So- 
zialismus bekehrt, J. Pierpont Morgan 
verſchaffe demſelben täglich Zehntau— 
ſende von Anhängern. 

Dr. Holmes warnte ſeine Hörer da— 
vor, ſich aufzuopfern in nutz- und 
zweckloſen Verſuchen, an der gegenwär— 
tigen Geſellſchaft ihr Leben ganz auf 
der Grundlage ſozialiſtiſcher 
einrichten zu wollen. Sie würden dann 
z. B. nicht auf den Straßenbahnen pri— 
vatkapitaliſtiſcher Unternehmer fahren 


Geld gedeckt werden, welches man in dü-fen, Jagte er, und das würde ihnen 


feinem Schlafzimmer finden miürbe. 
Er verbot jich, daß man feine in Dres- 
ten, -Deutfchland, mohnenden Eltern 
denadhrichtige. Sein Vater Joll ein pen 
tionirter Offizier fein. 


Mary Gortigaus Teftament auge: 
fochten. 

Im Nachlaßgericht wurde heute die 
Anfechtung eines Teſtamentes ange— 
kündigt, an welchem faſt ſämmtliche 
römiſch-katholiſche Kirchen, Kranken— 
häuſer und Erziehungsanſtalten in 
Chicago ein geldliches Intereſſe haben. 
Es handelt ſich um das Teſtament der 
verſtorbenen Mary Corrigan, deren 
Nachlaß an Liegenſchaften und Fahr— 
babe auf 8240,000 geſchätzt iſt. 

Namens einer Anzahl geſetlicher 
Erben, die von der Erblaſſerin über— 
gangen worden ſind, zeigte der frühere 
Richter Batten die Abſicht an, gegen 
die Beſtätigung des Teſtaments Ein— 


wenn's zum Bezahlen kommt.“ 


nung einreichen. 


mancherlei Unannehmlichkeiten verurſa— 
chen. Auf Schritt und Tritt würden 
ihnen ähnliche Schwierigkeiten ohneZahl 
aufſtoßen. Er ſelder, ſagte Redner, 
hätte kürzlich eine ſchwierige Operation 
an der Gattin eines reichen Mannes 
borzunehmen gehabt. -. „Ihun Sie Ahr 
Bejies, Doktor“, hätte Jener gefagt. 
„But“, Hätte Redner geantmwortet; 
„dann ihunm' aber au Sie Ihr Befles, 
Die 
Dperation fei gelungen und nad) erfolg» 
ter Heilung hätte der Gatte ihn briei- 
lich aufgefordert, er möge feine, Red- 
Das wäre ja nicht die 
Übmahung gewefen, hätte er ihm ge- 
antwortet. Darauf habe er von dem 
Herrn eine Unmeifung erhalten auf ei= 
ren Betrag, der um mehrere hundert 
Dollars niedriger gemwefen fei, als bie 
Summe, melde Redner nad) zünftigen 
Regeln hätte verlangen müffen, wenn 
| er eine Heftimmte fyorderuna aeftellt ha: 


fpruch zu erheben. Al3 Gründe dafür | ben würde. 


werben angegeben, daß die Verjtorbene ! 


bei Abfoffung des Teftamente3 unae- 


— — — 


* Die Binner Engraver Company, 


bührlic) beeinflußt werden, und daß | Nr. 21 Plymouth Court, hat einen 
Streit ihrer Sraveure zu beflehen. Gie | Die Polizei verhaftete ala die angeb- 


fie audy zur Zeit nicht mehr völlig zu: 
rechnungsfähig gemweien fei. Sie war 
angeblich 82 Jahre alt, als das Tefta- 
ment unterzeichnet wurde. 

Die Beftimmungen desSchriftftüdes 
find feinerzeit befannt gemacht wor- 
den. Gegen 70 Kirchen, Schulen umd 
Hofpitäler find darin mit Bermädht- 
niffen von $1000 bis $15,000 verzeich- 
net. Außerdem waren nur ein Bruder 
und einige Freunde ber Berftorbenen 
bedacht. 


* Qaut endgiltiger Abrechnung hat 
ber fürzlich zum Beften :de8 St. Vin- 
zent-indelhaufes im Colifeum abge- 
baltene Bazar einen Reingemwinn von 
$14,227.68 abgemworfen. Die Gefammt- 
einnabme beitrug $18,864.25 die Ge- 
fanmtausgaben $4,636.67. Die größ- 
ten Einnahmepoften warfen die Buden 
mit $13,970.90 und ber Verkauf der 
Eintrittefarten mit: $2,564.50 ab. 

* Yuf Weıfung des BVolizeichef3 bat 
beute Zeutnent Joyce das Gicherheitä- 
pervölde im Bureau ‚der Geheimpolizei 
aufſchließen müſſen. Joyce war der 
einzige, dem neben dem Kapitän Col- 
feran die Verfhluß- Kombination be- 
dannt war. 

Anfolge einer Kreuzung elektrifcher 

äbte entitand heute früh, im erften 
.Gtod bed Ladens von Mandel: Bros, 
en State und Madifon Straße, ein 
Feuer welches einen 


VRR I 


Schaden von $150 | wegen 
na unier 


| mil nun ihre"Arbeiten vorläufig in 

ı New York beforgen lafjen. Die Gra- 
beur-Ulnion hat au& diefem Grunde ihr 
Mitglied Alfred Kane nach Nem York 
gejandt, wo er verfuchen foll,"die dor- 
tigen Graveure ebenfallö gewerkfchaft- 
lich zu organifiren. 
oe Die fiebzehn Polizeibeamten, wel: 
he Chef D’Neill aus der Geheimpolizet 
som „Frontdienft“ nah Außendiftrit- 
ten gefchidt hatte, bieten all ihren „Ein: 
fluß“ auf, um die Rüdgängigmadung 
ve8 Befehls zu erwirfen. Aber es hilft 
ihnen Alles nichts. Der Ihef jagt, daß 
noch mehr Geheime die Uniform wieder 
anziehen müflen werden. 

* Albert Holmes wurde heute dem 
Richter Kerften auf Veranlaffung fei- 
ner bei ihrer Mutter, No. 392 Webfter 
Avenue, wohnbaften Frau megen an- 
geblich thätlichen Angriffs vordeführt. 
Der Richter verfchob das Verhör auf 
ben 16. Dezember. Frau Holmes zab 
an, daß fie ihren Mann vor: drei Pio- 
naten heirathete und in glüdlic;fier 
Che lebte, bi er ihr vor acht Tagen er- 
Härte, daß er fie nicht liebe und fie nur 


aus Troß geheiratbet habe. Gleichzei- 


tig befahl er ihr, die Sachen zu ber- 
äußern, da er fie verlaffen werde. Da 


fie ihn noch immer liebte, habe fie die’ 


berfauft und fei zu ihrer Diut- 


—* Am hatte ſie ihn 
i —— ih —A 


Lehren 


Det Farbige Clarenee Svers Died 


einer Keilerei in der Woh ung der 


Frau Georgia · Motley erſtochen. 

Die Farbige Georgia Motley von 
No. 4944 Armour Avenue gab yeitern 
Abend eine Kleine Sefeifgaft Es wa⸗ 
ren außer ihr und ihren beiden Töch⸗ 
tern Veſſie und Ethel, Ftl. Peatl 
Tucker, Frl. Guſſie Slaughier, John 
und William Worthington, Louis Ben⸗ 
jamin und Elarence Silvet3, fümmitlich 
Raſſegenoſſen der Wirthin, anweſend. 
Die ganze Geſellſchaft ſpielte Karten, 
als Silvers, ein 18jähriger Jüngling, 
durch Aufmerkfamteiten, die. er Frl. 
Slaugbter erwies, den Zotn feines 
Zimmergenoffen Benjamin erwedte, der 
ihm berbe Vorwürfe machte. Es eni- 
fpann fich ein Streit, in deifen Verlauf 
Benjamin auch erwähnte, dag iym 
Silver83 eine Heine Summe Gelvdes 
fhulde. Der Streit artete. bald in <ine 
folenne FKeilerei aus. . Gilner8 wurde 
in eine Speifefammer gedrängt. und 
durch zwei Mefferftiche getödtet. _Die 
bon Nachbarn alarmirte Bolizei Fund 
ihn, in einer Blutlache liegend, eniſcelt 
bor. Seine Leiche wurde nach Pe» 
Inerneys Beſtattungsgeſchäft, No. 
5050 State Str., gefchafft, worauf die 
fünf Weiber, John und Williom 
-Mortkington und Benjamin vechaftet 
und in der Reviermadje an 50. Straße 
eingefperrt wurden, biß der Coroner 
bes Weiteren über fie verfügt Haben 
wird. Benjamin gab zu, daß er im 
Derlaufe der Keilerei dem Silvers einen 


| Mefferfiich verfekt Habe, daß er aber in 


Nothiwehr handelte, da er vorher von 
Sohn Wortdington mit einer Ari ans 
gegriffen wurde, und nun, um fich zu 
mehren, blindlings um fi ftad. Er 


den Arthieb, zerfchnitten tft. Benja- 
min, der mit Silvers im Gebäude No. 
4944 Armour Upvenue wohnte, Aufirte 
tiefes Bedauern über den Tod feines 
Genofjen, deffen guter Freund er ans 
geblich war." Die Polizei hat ein blu- 
tiges Mefler befhlagnahmt, mit dein, 


mie vermuthet wird, Benjamin den To> | 
Die Weiber warın jo | 


desſtoß führte. 
entjeßt über dad gräßliche Ende, ivel= 
ches der „Gefellichafts-Abend” nahm, 
daß fie faum im Stande waren, irgend 
melche vernünftige Angaben zu machen. 


Unfälle. 


An Halſted und 39. Sir. ſtieß kurz 
von 9 Uhr ein elektriſcher Straßenbahn— 
wagen der Hälfied Str.-Linie mit einer 
Rangirlofomotive der Chicago Junc— 
tion = Bahngefellfchaft zufammen.: Die 
Trolley-Gar wurde theilweife demolirt 
und die Yahrgäfte arg durdeinander- 
gerüttelt, doch wurden nur zwei von 
ihnen verlebt.. Die VBerunglüdten find: 
Frl. Mary Couahlin. von. Nr. 8319 
May Str., Schnittmunden an den Bei- 
nen und innere Verletzungen; C. W. 
Barrett, wohnhaft Nr. 431 W. Harri- 
fon Str., Schnittwunden an den Hän= 
den. Die Berlegten wurden nach Hauje 
gefchafft. Der betreffende. Gtraßen- 
bahnwagen murde bon dem Motor- 
mann J.D. Siebert und dem Schaffner 
Schn Quinn bedient. Siebert drehte, 
vor der Sreuzung angelangt, ben 
Strom ad, um dem Schaffner zu er- 
möglichen, abzufpringen : und fih zu 
überzeugen, ob die Zahn frei fei. Die 
Gar alitt indeß angeblih auf den 
ichlüpfrigen Schienen unaufhallfam 
vorwärts und direkt vor die heranbrau= 
fende Lokomotive. Der Lolomotivfüh- 
rer gab Gegendampf, konnte aber ben 
Zufammenftoß nicht vermeiden. 

Der Bauflempner Charles Dur alitt 
beuie während jeiner Arbeit auf dem 
Unbau des Staatäzeitunggebäudes an 
5. Üoenve und Wafhington Str. auf 
einem eiäbededten Balfen in Höhe ber 
9. Stage aus und flürzte, auf Balten 
und Metallvorfprünge auffchlagend, 
bi3 in da® dritte Stodmwerf hinab. Der 


| Verunglücte, der mahrfcheinlich fehmere 


innere Verlebungen erlitten Bat, fand 
Aufnahme im Samariter-Hofpital. Er 
ift 45 Xabre alt und wohnt an W. 13,, 
nahe 2oomis Str. 

ER ZEN ET Me 


Des maubes bezichtigt. 
Roy Formaski von Nr. 434 88. Str. 


bogte am Sonntag von ſeinem Shwa⸗ 


ften | und auch der 


ger für Bauzwede $300. Ym Laufe 
des Abende bejuchte er eine Anzahl 
Wirtdichaften, unter anderen auch das 
Lofal von Stanidlaus Eskronski, an 
88. Str. und Michigan Uvenue, mo er 
feinen Mammon ‚zeigte. X er das 
Lotal verlieh. folgten ihm angeblich drei 
Männer, mit denen er gezecht hatte und 
die er qui fanınte, überfielen ihn vor ber 
Ihür und beraubten ifn um das Geld. 


lichen Thäter Andrew Pacholski, Tho— 
mas Protzawski und W. S. Stefansti. 
Ein Theil des Geldes, 875, wurde auf 
dem Kampfplatze liegend gefunden. Die 
Arreſtanten betheuern ihre Unſchuld. 
Sie geben zu, ſich mit Formalski im 
Verlaufe eines Sireites geprügelt zu 
haben, leugnen aber, daß ſie ihn be— 
raubten. 


— 


Saawaches Augebot. 


— —— 


Am 16. Dezbr. will die Zivildienſt⸗ 


Kommiſſion der Counth-Verwoltung Kopfſchmerz. 


der evbangelifchen Zonsli. 


undAbend hält der Frauen⸗Hil 
che an Hohne 
Abenue und Jowa Straße in Schoen⸗ 
hofens Halle, an Milwaukee Abenue 
und Afhland Avenue gelegen, ſeinen 
jährlichen Bazar ab. Die Buden ſind 
mit nützlichen und zum Theil recht 
werthoollen Gegenſtcnden der verſchie⸗ 
denſten Art ausgeſtattet worden, und 
da auch für ein hübſches Unterhaltungs⸗ 
pregtamm Sorge getragen worden ift, 
fo dürfte fich der Befuc) des Bazars für 
Jedermann fehr lohnend’geftalten. Un 
ı beiden Abenden werden die Damen bes 
Hilfevereins den Zeluchern, bie, in der 
Halle fpeifen iwglien, ein ausgemähltes 
Überndmahl auftifen. Die Beamten 
des Frauen-Hilfäpereind der Zions— 
| Kirche find: Präfidentin, Frau. Fred 


ı Grimfel; Vize-Bräfidentin, Frau Hp. | 


| Hormann;. Sefretätin, Frau Mathilde 

| Heilmann; Hilfsfefretärin, Frau Ernft 
Albrecht; Schagmeilterin, Frau Phi: 
lipp Knopf; Hifsfchagmeilterin, Frau 
Edward Dreſſelhaus. 

Morgen Abend wird der Bertrand— 
Klub ſeine jährliche Euchre-Geſellſchaft 
mit darauffolgendem Tanzkränzchen 
im Maſonic-Temple abhalten. Der Er: 
trag wird, wie üblich, zu mohlthätigen 
Ameden verwendet werden. Der Klub 

: et fih aus früheren Schülerinnen ber 
St. Marien-Afademie von NotreDame, 
Ind. zuſammen. Der Empfangs-Aus— 
ſchuß beſteht aus folgenden Damen: 
Frau Klara Grus, Frau Pauline Sau— 
ter, Frau Margaret Doyle, Frau Mary 
Sattler, Frl. Nelie Hunt, Frl. Nettie 
Zuoby, Frl. Anna Hunt, Frl. Elairbel 
Ped, Frl. Margaret Barıy, Frl. Mary 
Quinlan, Frl. Nellie Sauter, Frl.Eli- 
fabeth Kafper, Frl. Evelyn Domling, 
Fıl. Elfrida Zieger, Frl. Elizabeth 
Mright, Frl. Hilda Seeger und Fıl. 
Blanche Quinlan. 


Wurde flüchtig. 


Die Polizei fahndet auf Walter Dag⸗ 
gett, der unter dem Namen Walter Mec- 
Sonnell als Gefchäftsführer in dem Re= 
oelbahn-Etadliffement von Rinchelve.& 

Bcyd, Kir. 68236 Weritworth Ave. thä- 
tig mar. Der junge Mann ift jeit yrei- 
tag Mittag verfhmunden, nachdem ihm 
Fıl. Grace Rank von Nr. 6550 State 
Straße, der er feit mehreren Monaten 
den Hof gemacht, den Laufpaß gegeben 
hatte. €3 verlautet, daß er. feinem 
Alfiftenten und Zimmergenoffen Clart 
Lemi3 gegenüber Andeutungen machte, 
daß er feine Arbeitgeber Degaunert habe. 
Srmittelungen follen denn aud) ergeben 
baden, daß er größere Beträge, monat= 
$150 B5i3 . $200, \ an 
außerdem 
| ange: 
: 
| 
| 


lich 

fi 
feine 
pumpt 


genen 
genommen, 
zahlreichen 
bat. 


und 
Freunde 
Es wird ferner 


hauptet, daß Daggett ſeinem Aſſiſtenten | 


acitand, aus ver Geldjpinde eines Ho- 
tel3 in Veloit, Wis. 8300 geſtohlen zu 
haben. Die Behörden von Beloit ſol— 
len auf ſeine Ergreifung 8100 Beloh- 
nung ausgeſeht haben. Daggett ſtand 
angeblich früher unter dem Namen 
„Herzen Emith“ und Xoknfomin Dien- 
| Ben ber Elain, Joliet de Eoſſern, ſowie 
| unter dem Namen „W. McConnell” in 
| Dienften der Ch'caao, Milmautee & 
St. Paul-Babngefeffhaft: Er ift ein 
ouggezeichneter Sealer und feinen An: 
gaben gemäß 26 Jahre alt. Abm fehlt 
der Zeiaefinger der linfen Hand. Auf 
dem rechten Arm find die Bucltaben 
BR. T. tätomirt. : 


„Bermißt. 


Die Rolizet murde erfucht, nach dem 
Verbleid von Raymond Warren, 13 
Kahre alt, zu forjhen, der am Freitag 
Kachmittag feine elterlihe Wohnung, 


fich angeblich nach der Schule zu. be> 
geben. Dort traf er aber nicht ein, 
fehrte aber auch nicht nad) Haufe zu- 
tüd, und alle Nachforſchungen nach ſei— 
nem Verbleib blieben bisher fruchtlos. 
Seine Eltern ſind der Anſicht, daß er 
entführt wurde, was die Polizei indeß 
nicht glaubt, da der Burſche, wie ſie 
behauptet, ſich vor ſeinem Verſchwin⸗ 
den den Inhalt einer Sparbüchſe an— 
geeignet hat. 
Von S. J. Gartner, einem an 43. 
Str., nahe Tottage Grove Üoe. etablir: 
ten Reftaurateur, der jeit dem 5. Nop. 
vermißt wird, fehlt noch immer jede 
Spur. Er erlitt vor drei Wochen in= 
| folge eines Straßenbahnunfalles Ver: 
lehungen am Ropfe, und jeine Freunde 
befürditen, daß unter der Verlegung 
fein Deritand gelitten hat. Gartner, 
| defien Mutter im Gebäude Nr. 4713 
Prairie Avde. wohnt, ift 27 Jahre alt. 


— — 


— — — — — — — — — — —, ——— — 


KAnappes Entfommen. 


| 
|  Rur dem Umftande; daß. Frl. Cathe- 
rine Eufon, Tochter des Sergeanten 
| Eufon ven der Reviermache an Harri- 
| fon Str., gejtern früh gegen 6 Uhr er- 
| wachte, fich mit. großer Mühe an ein 
Fenſter fchleppte-und es öffnete, Jaben 
| fie und fünf Kinder von FrantSinghra, 
Nr. 328 Webiter Unenue, e8 zu verdan- 
! ten, daß fie heute roh auf unferem 
| Planeten mondern. St. Eufon em- 
pfand beim Erwachen einen dumpfen 
Das Zimmer war mit 


eine Prüfung von Nerzten abhalten, d.e ; Köhlenorybga® angefült. Mit dem 


Hausarzi-Stellungen in den -Anftalten 
einzuneömen wine. €3 find zehn 
folhe Stellungen zu bejeben, aber big- 
ber. haben fich exit jech: Kandidaten ge- 
meldet. Der Prüfungstermin mag aus 
diefem Grunde verfchoben werben. 


* Wie Stadtkämmerer MeGann feſt⸗ 
geſtellt hat, werden die Poligei und die 
Feuerwehr, das Departement für Be— 
leuchtungsweſen, das Straßenamt und 
der Korporationsanwa 
noch von ihren Jahres ⸗Bewilligungen 
verbleibenden Summen bis zum 
resſchluß auskommen. An den 
Entlaſſungen, welche die Behẽ 
lokale Verbeſſerungen ve 
hat, Kaffe fich aber nichts m 


Er REN 


mit den ihnen’ 


| Aufgebot ihrer legten Kraft wantie fie 
an's Fenfter und öffnete es. Durch die 
| frifche Luft meu belebt, alarmirte fie 
| Nachbarn, die einen Arzt herbeiholten. 
! Drei Kinder der Singhra’fchen Ehe- 
leute, Gertrube, 16 Jahre alt, Annie, 
6 Jahre alt, und Nellie, 14 Jahre alt, 
mwurben erft nach fÄhwerer Arbeit in's 
Bewußtjein zurüdgerufen; Daniel, 12 
Sabre alt, und der Yährige’ Thomas 
erholten fi bald wieder, Zur Zei 
finden fie fich fümmtlich außer Gefahr. 
Nachforjchungen ergaben, daß das Gas 
ber Zentralheizung entftrömt war. 


* Ir 


Ni. 671 N. Halfted Str., verließ, um | 


 Setgetir.. Ihiele. ta 
Zörfier-Drben, Profeffor Lauth, Herr 
Yurjceidt von Peoria . und Mfarter 
Helbmann haben ich heute Mittag auf 
die Reife nach Cincinnati begeben, mo 
fie ald Vertreter des Verbandes ‚ber 
deutſchen katholischen Geſellſchaften von 
Illinois einem Konvent beimohnen wer: 
den, welcher die Begründung eines na- 
tionalen. fatholifchen Zentralverbardes 
bezmwedt. = 
Herr Thiele, der einem Berichterftat- 
ter der „Abendpoft“ heute furz vor der 
Abreife der Delegaten eine Unterredung 
über den Gegenfiand gewährte, erflärte 
darin für den Hauptzived der geplanten 
Drganifation die Wahrung rein E.rch- 
licher Intereſſen der Katholiken. In 
derſelben Weiſe, wie der Sigatsverband 
der deutſchen katholiſchen Vereine von 
Illinois gegen alle Maßregeln Stellung 
nimmt, welche geeignet erfcheinen, fa> 
tholiſche Kirchen⸗Intereſſen zu benach⸗ 
theilligen. werde bei gegebener Gelegen⸗ 
beit der Nalionalverband denjelben In—⸗ 
tereffenfampf aufnehmen. Man mer de 
u. 9. verfuchen, vom Kongreß disfelde 
Anerkennung, welche proteftantiichen 
Selten in Bezug auf. Indianer-Ungele: 
genheiten zugeftaiiden wird,. auch für 
den Katholizismus zu erlangen. Fer: 
ner mwerbe man dem Gtaate, bezw. der 
Gefjellichaft die organifirte Macht tes 
Katholizismus zur Belämpfung anar- 
| Kiftifcher und. fonftiger Beftrebungen 
| zur Verfügung ftellen, die auf den Um- 
| fturz der beftehenden Einrichtungen ab» 
zielen! Inn diefer Hinficht: werde ton 
der Konrention vorausſichtlich ein 
förmliches Programm entworfen wer—⸗ 
den, deilen. Ausführung Iraierhin 
Sade der Lofalvderbände fein würde. 
Bon jeder Parteipolitit mirden Die 
Konvention und der zu gründende NRa> 
tionalverband fich fern halten. 
° Die Mitgliederzahl der Vereiniguns 
gen, welche auf dem bevorjtehenden 
Konvent in Cincinnati vertreten jein 
werden, ‚mwird-auf rund. eine Million 
| veranſchlagt. Dieſelbe ſchließt u. A. 
ein den Katholiſchen Förſter-Orden, 
den Orden der Statholifchen Ritter von. 
Amerika, den Orden der Hibernier, den 
Gegenſeitigen Katholiſchen Unter— 
ftügungs-Verein, den Itriſchen Katho— 
liſchen Wohlthätigkeits-Verein, den 
Orden der Ritter von Sankt Patrick, 
den Orden der Johannes-Ritter u.ſ.w. 
Erzbiſchof Elder von Cincinnati 
wird vor Eröffnung der Konvention 
aus Anlaß derſelben ein Hochamt ze— 
iebriren, die Eröffnungs-Rede wird 
Biſchof Horſtmann von Cleveland 


halten. 


——— ——— — — — 
Zeitgemähe Mahnung. 


Frau, Florence Kelley vom Hull 
Houfe hielt gefiern Ubend in der „Uni- 
verfity Gongregational Chur“. einen 
Bortrag über das Thema „Weihnachten 
und die Armen." — Ste ermahnte ihre 
Hörer unter Anderem, ihre Einfäufe für 

das Feſt während des Tages zu machen, 
| um nicht dazu beizutragen, daß bie An- 
| geflellten der Ladenaejchäfte überar— 
beitet werben. Die Eelegenheit zum 
„Geldverdienen,“ welche vor Weihnach— 
ten — leider mit Einwilligung der 
Eltern — von ſo vielen Schulkindern 
ergriffen würde, bewirke nur zu häufig, 
daß die Kinder, welche man anfänglich 
„nur für einige Wochen“ der Schule 
fernhalten wollte, in dieſe nicht mehr 
zurückkehren. ſondern dauernd zum 
Broderwerb angehalten werden. Die— 
ſes vorzeitige Anhallen der Kinder zur 
Arbeit habe vielfach die Folge, daß 
ſelbe innerhalb einiger are böl- 
| Tig abgeftuimpft werben. Sie verlören 
| jede Energie und feieh, wenn fie 18 bis 
19 Yahre.alt_ geworden, überhaupt zu 
| nicht8 mehr zu ‚gebrauıhen:. Solde in 
der Blüthe aelnidte Erifienzen fönne 
; man in der Nähe. des Hull Houfe zu 
Hunderten beobachten 
Rednerin erzählte im weiteren Ver— 
| lauf ihrer Ausführung von dem trauri- 
| gen Schidfal eines Anaben, ven.fie per- 
| fünlich gefannt hat. Der Kleine fei als 
Austräger einem Ablieferungswagen 
eines großen Handlungshaufes beigege- 
ben gewesen. Als die Weihnachtszeit 
beranfam, bätte der arme Junge all- 
abendlich bis um 12 Uhr zu thun ge— 
habt. Dann ſei es für ihn zu ſpät ge— 
weſen, nach Hauſe zu gelangen. Er 
| hätte fi auf dem Site des Wagens 
| zufammengefauert und jo die Nacht 
berbracht. Dabei hätte ‚fich das Find 
eine Lungenentzündung zugezogen, an 
ver e3 geftorben fei. ... 


Kurz un» Ken. 


* Da es auh ın Chicago mehr und 
mehr zur Sitte wird, MWeihnachts- 
gejchente in baarem Gelde. zu‘ machen, 
jo haben die hiefigen Banken einen gro- 

! Ben Borrath in neugemüngten Geld- 
ftüden und neuen Banknoten eingelegt. 
Nach der Anficht:hiefiger Banfbeamten 
wird rund eine Million . Dollars _zu 
obigem. Zmwed bei den Banten von Chi⸗ 
cago behoben werden. 

-* $Stapf.. Hermann. Schuenmann, 
der ſchon feit Jahren Chicago einen 
nu chE = 

ı großen Theil ſeiner Chriſtbaͤume lie⸗ 
fert, if foeben mit « feinen . beiben 
Scheonern und einer- Ladung von 20,- 
000 Epriftbäumen- hierher. zurüdge- 
fehrt. Er wird fie an die großen 
Kommilfionsfirmen zu etma $70-pro 
Zoujend verlaufen, während fich der 
Preis im Einzelverkauf, je.nach ber 
Beichaffenheit des Baumes, auf von 
50 Eent3 biß 5 Dollar ftellen wird. 
Nah der Berechnung ‚von Sapt. 
Schuenmann werden‘. bier alljährlich 
100,000 Cheiftbäumeverkauft. 

* Bei dem neueir Geleife, meldhes die 
„Shicago Union Zraction Co.* an ®. 
Late Str: Iegen läßt, ‚innere 

die bislang gebräud 


für | »* Stadt-Sngenieur Ericfon ift, nach | 2 
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Samaruer⸗Hoſpital den 


BE were ? n 
tee Duinnein Eid und Pflicht 
genommen. 


tholiichen | -Won-den fünfzig Bürgern, die für 


heute zum-Dienft an der Grand Xury 
für : den: Dezember-Termin nad dem 
Kriminalgericht beftellt waren, fanden 
fih nur einunddreikig vor Richter 
Dunne ein, und auch von diefen Hatten 
berjchiedene. Gründe "triftigfter Art 
borzubringen, derohalber jie ihrer An- 
fiht nach vom Yurybienft befreit blei- 
ben follten.  ° 

„Der ‚Weihnachts = Vorbereitungen 
wegen gibt’3 in meinem Gejchäfte fo 
diel zu thun, dab ich Tag und. Nacht 
arbeiten ne und mir au) am Sonn- 
tage feine Ruhe -gönnen darf,“ . jagte 
Einer; „müßte ih, gerade jet. meinem 
Seihäfte zwei Wochen lang fern Hlei- 
ben, jo würde das einen fehmeren Ber- 
luft für mich bedeuten.” — „Ich bh in 
meinem Gejchäfte unentbehrlich," fagte 
ein Anderer; „ich bin mein eigener 
Werfführer, und falls ich nicht da 
märe, würde Alles drunter und drüber 
geben, oder zum Stillftand tommen.“ 
— „Aber Sie. machen doch manchmal 
Herien,“ wandte der Richter ein; „mie 
geht’3 denn da?“ — „Seit ich mein 
eigenes Gefchäft Habe,” gab der Kandi- 
dat zur Antwort, „ieiß ich nicht mehr, 
mas serien find.“ 

Ein Dritter: -„Diefer Tage tommt 
tor einem der Zipilgerichte ein Prozeh 
zur Verhandlung, bei dem miein %gan- 
zed Vermögen auf dem Spiele fteht. 
Bin ich nicht dabei, fo jtehe ich in Ge- 
fahr, zu verlieren, und das würde den 
Berluft- von Allem. bedeuten, mas ich 
durch jahrelange Arbeit vor mich ge- 
draht habe.“ 
Richter aher- Doch die. 23 erforderlichen 
Kandidaten zufammen. Er nahm die- 
felben,in Eid und Pflicht und ernannt: 
zum Obmann der Jury den früheren 
Stadt -» Schagmeifter Win. M. Devine, 
Nr. 289. Huron Straße. Die anderen 
Großgeſchworenen find: 

George S. Woodward, Harvey; Edmund W, War: 
der, 294 Tayton Str.: Glarence D. Shoemater, 35 
Flaine Place; George Merzarland, 5555 YaSalleStr.: 
Edward N. Kobleigb, 1610 Maple Ave., Evanfton; 
Gharles ©. Blake, «006 BVerrp Ade.; Edgar ©. Bur— 
ton, 8532 Garpenter Str; & rury, Mil: 
weite: James RM. Yewis, : . Fullerton Ave. ; 
Yohn 6. Weitphel, 1764 Strong Str.; Chauncen F. 
Neitirt,: 274. Montroje Ade,; William Ward, Glen 
View. Bhifipp- ®. Kırrigan, 6440 Yerington Ade.; 
John Moran, 374 Waibburne Ave; Iobu 9. Wal: 

‚ Kr. 421 Huron Str.; Rihard E. Schmidt, 604 
WB. Tivifion Str.; William PBiuger, Arlington 
Hergbtd: Warren MacArthur, 4852 Kenwood. Ape.; 
Francis H. Helm, 62 NR. Weitern Une: William 


sordes, 56 N. Hrancisco Ade.; Henry Bates, H81 
Maplewood Ape. 


Sehr dick zu thun gibt es für die 
Stand Jury diesmal nicht, To daf 
fie mit ihren Arbeiten vorausfichtlich 
noch in der Wohe vor Weihnachten 
fertig werden wird. Das Bemeiäma- 
terial für, einen’ angeblichen Berjud, 
Mitglieder der Sullivan - Jurh zu be- 
fteben, will der GStaatdanmwalt den 
Groß = Gefihmorenen erit borleaen, 
nachdem das. Urtheil im Sullivan: 
Prozeß abgegeben fein wird. - Dan er- 
wartet, daß dieſer Zeitpunkt gegen 
M’'te der näciten Woche eintreten 
würde... Heute befindet-fich die Bela- 
ftungszeugin Frau yefephine Gordon 
im Kreuzverhör. - Nach ihr. wird bie 
Staatdanmaltiichaft nur wenige Zeu- 
gen mehr vorzuführen haben, und o 
die Vertheibigung überhaupt Entla- 
fungszeugen aufrufen wird, oder hat, 
iſt ſehr fraglich Anwalt Maher ſoll ſich 
übrigens der Staatsanwaltſchaft zur 
Verfügung geſtellt haben für den Fall, 
daß ſie ihn auf den Zeugenſtand zu 
rufen wünſcht, doch wird von dieſem 
Anerbieten — da Maher ſelber unter 
Anklage ſteht — ſchwerlich Gebrauch 
gemacht werden. 
* Edward Wrafter von Nr. 169 18. 
Str. erfuht am Samſtag Abend von 
ſeiner Schweſter, daß ihr ein gewiſſer 
John Dohle mitgetheilt hatte, ihr Bru— 
der Timothy, welcher ſeit Auguſt ver— 
ſchwunden iſt, ſei in der Anlage der Il— 
linois Steel Eo. kürzlich infolge eines 
Unfalles ums Leben gefommen. Ed— 
ward ſtellte Nachforſchungen im Hokpi⸗ 
tal der Geſellſchaft an, die indeſſen re— 
ſultatlos verliefen. Schließlich wandte 
er ſich an den Coroner, aber auch dort 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, daß Ti- 
moihy gewaltſam um's Leben gekom— 
men iſt. 

* Vernard B. Clettenberg, der Clerk 
im Gerichtshof von Richter Holdom, iſt 
heute zum Maſſenberwalter der „Cen— 
tral Church of Chriſt“ an 37. Straße 
und Indiana Avenue eingeſetzt worden, 
und zwar auf Antrag von John Gun⸗ 
zenhauſen, der eine zweite Hypothek im 
Vetrage von 815, 466.69 auf dem Ei⸗ 
genſhum ſtehen hat. Es wurde ſchon 
am 29. November auf Antrag des Ei— 
gerthümerd der erſten Hypothek für 
$514,196.79 an ®. ©. Baterjon im 
Zimargömeg verkauft. PBatterfon mar 
der Vertreter der Hhbotheleiialäubiger 
erfter Rlaffe und zwar mar der Berkauf 
mit der Bedingung verfnüpft, daß die 
Iruftees der Gemeinde das Kirchenei- 


gerthum innerhalb'der nächfien 15 Mo- 


nate wieder zurüdfaufen können. 


* Vize-Präfident Chalmers und Be- 
triebs⸗Direllor Penton von der Allis 
Chalmers Co. gegen die am Samſtag 
Verhaftsbefehle erwirlt worden ſind, 
hatten ſich bis heute Mittag noch nicht 
bei Friedensrichter Prindipiſle einge⸗ 
funden, um Bürgſchaft zu ſtellen. Der 
Konſtabler MeIntyre meinie, wenn die 
Herren. nun nicht bald lämen, würde er 
fie holen. .Chalmers und. Penton wer- 
den betanntlich befchuldigt, fi mit ein- 
ander zur Uebertretung des Geſetzes 
verſchworen zu haben, welches es für 
ſtrafbar erklärt, Arbeiter als Streikbre⸗ 
cher bon auswärts nach Chicago zu 
bringen, ohne ihnen zu ſagen, wozu 
man ſie brauchen will. 3 

* Batridt Prendergaft erlag heuie im 

gungen, 

bie er gm dorigen Donnerftag durch 
—— we ‚feinem Fuhrwerk er⸗ 
irathet-und wohnte im Gebäude No. 


oO‘ 
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Schließlich bekam der 


trägt weder den Namen 


Frau Profeſſor Haſpelmann 
Verzweiflung. Denn fie ift eine | 
fame Hausfrau und es greift ihr Di 
ond innerfte Herz, das Geld zum Yen 
fier hinausgeworfen zu jehen. Und’ das 
ift im mahrften Sinne des: Wortes ber 
Fall mit ihres Mannes Regenfhirmem. 
Kaum daß er vierzehn Tage über eihen 
foldhen verfügt, fo ift er auch fhon- dein 
unerfätilihen Moloh: „Veraeklih- 
feit“ zum Opfer gefallen. Alle nur dr> 
denklichen Mittel hat fie fchon verfuch, 
bo alle waren fie umfonft geroefen. 
Nicht nur, daß im Laufe eines Jahres 
ein Heidengeld für Regenfchirme Dranfe 
ging, au Hüte und Kleider waren.ja 
einer rafcheren Abnugung au I 
wenn fie nicht gehörig „bebacht“ waren. 

Da meldete fich eines Tages bei ber 
Frau Profeffor ein Mann, feines Zei: 
chen ein Haufirer, der eine gar derlo- 
dende Neuheit zu verfaufen hatte: ,&# ° 
mar nämlich nichts Geringeres, dl ein 
Regenfhirm, der, wenn er Hingeftellt 
wurde, jelbjtthätig die Melodie — 
„Derlafien, verlaffen, verlaffen bin u 

Das war etwas für die Frau Pros 
jeffor. Der Mann mit dem mufifali= 
chen Regenfchirm fchien ihr direft vom 
Himmel, d. h. von Jupiter plupius in 
eigener Perfon gefandt zu fein. Zn ih- 
rer DBegeifterung, und obmohl-.der 
Schirm baare fünfundzwanzig Märt 
fojtete, gab fie dem Manne noch ein 
Ertratrintgeld. Denn nun war 8 ie 
unmöglih, daß ihr Gatte biefen 
Schirm fürderhin ftehen laffen konnte, * 
auch das vergehlichite Profefforhirn 
mußte durch dieje rührende Melodie ah 
feine Pflicht gemahnt werden. 

ALS tluge Frau aber befchloß fie.ih- 


vem Manne nichts von der finnreihen - 


Vorrichtung zu jagen, um fie durch die 
Ueberrafhung ſeinem Gedächtniſſe um 
ſe feſter einzuprägen. Sie begnügte 
ftch, ihm den neuen Schirm, wie:ge=' 
wöhnlich, mit der eindringlichen Mab- 
nung zu überreichen, nun doch endlich 
einmal Vernunft anzunehmen und ihr 
zu Liebe ein wenig mehr auf feine Sä- 
chen zu achten. — 
Der Profeſſor verſprach ihr hoch und 
theuer, von nun ab gewiß feinenSchtent. 
mehr zu vergefien. Zur Probe unter- 
nahm er jogleich einen längeren Spa: 
jiergang und, um diefe vollftändig zu 
machen, tehrte er auf dem Rüdwege:zu 
einem Schöppchen Rothen ein. 
Doch was war da3? Kaum hatie‘er 
jich niedergejegt, und feinen Sthiem 
beifeite geftellt, ala auf einmal eine Tieb- 
liche Melodie ganz in feiner Nähe et- 
tönte. „Verlaflen, verlaffen, verlaffen 
bin i!“ 
Der Brofeffor Horte. Wie lan 
war e3 doch her, daß er diefes gemüth 
volle Lied nicht mehr gehört Hattel 
Wohl über die. zwanzig Jahre, jeit=t 
von den heimifchen Bergen hinmeggezd- 
gen war, um fie draußen über eifriger 
Geiesrtenarbeit zu vergeflen. 
Eine Thräne der Rührung ftahl ſich 
aus jeinen Augen, er trant feinen Wein 
aus, zahlte und ging. ur E 
Doc der erſte Vli feiner Gattin, 4 
ihn ICh — — 


als er daheim anlangte, machte 
zuſammenfahren. —— 
„Weißt Du denn wenigſtens nicht 
mehr das Lokal, wo Du den Schi 
haſt ſtehen laſſen?“ rief händeringend | 
die Frau Profeſſor. — 
„Ach nein!“ erwiderte der Profeſ = 
mit einem Anfluge träumerijcher. Ber: 
junfenheit; „denn, dene Dir,.in eben 
diefem Zofal fpielte jemand. die hereit- 
he Melodie: „Verlaffen, verlaffen“, To 
vaß ich alles Andere darüber vergaß.“ 
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Napoleon 1." und der Autonzos 
bilismus. ER 
Aus Paris wird berichtet: Wie man 
weiß hatte fih Napoleon auch ım Die 
Atademie wählen laffen, obaleich jene 
ihrififielerifchen und miffenjchaftlichen 
Reiftungen unbedeutend waren. ‚Außer 
einigen (Slementen zu einer Urbeit über 
die Arithmetit der Griechen und,aüfer. 
der Einführung der hauptfärhlicken 
Ihecreme der Kompakgeometrie Ma 
Icherones hatten feine Kollegen... Teine 
mwiffenjchaftlichen Refultate von ihm zu 
entdeden vermocht. Und doch wäre. 
ihnen möglich gemejen, Napoleon ‚ein 
mwiffenfchaftliches Verdienft zuzufhtei- 
ben, wenn fie jelbft die Zufunft' Hätten 
borausahren können. Bonaparte Hafie 77 
nämlich ein Memorandum vertan Mr 
dem er die Aufmerlfamteit der Wade 
mie auf einen Erfinder Namens Eugnot 
lentte, der behauptete, ein yuhrmerf nur 
mit Hilfe des Dampfes auf denZand- 
firaßen fortbewegen zu können... Der 
Berfuch hatte allerdingg faum: einen 
Erfolg, da de mWagen ein Unfallpaf- 7 
firte. Cugnot wurde daburd ruiniert 
und wäre Hungers geftorben, weit Bo- - 
naparte, der. inzmwifchen zum Briten 
Ronful ernannt worden war, ihm nicht 
eine Penfion von 1000 ?yrancs ausge 
fegt hätte. Aus diefem Grunde. muß: 
auch der Name des MWelterobererd in’ben 
Annalen des Automobilismus igu«' 
riren. — 
Das Grab der Lola Moniez 
Die unlängft in London in Gemein- 
ichaft mit ihrem Gatten vor Gericht ge 
brachte rau Horos ift ihrer Angabe zur 
folge eine Tochter der Lola Moniez, 
eine Behauptung, die fich nicht gut Fans 
trolliren läßt... ebenfalls fiehk das 
Grab der Gräfin Landafeld michi: dar 
nad) aus, al ob fie noch irgend Jeman- 
den auf ber Welt hätte, ber fich font 
lich darum fümmere. Es befindet 
auf dem Greenwood = Frie 2 
Brooklyn und liegt ein ig abfe 
bon den anderen Gräbern, if aber nicht, - 
mie die meiften von diefen, dur eine 
Umfriedung geihügt. mei m 
pelte Fichtenbäume wachfen in der 
und derHügel, unter welchem bie Wi 
tefte der jchönen Spanierin ruhen, © 
mit Grad und Unkraut aller Art’pi 
bevedt. Ein Eleiner Grabflein, Fa 
verborgen unter dem ftarfen®ro 2 
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\ Unvernünftige Nörgelei, 


Sn ben Freubentelh der Staat3- 
männer, mweldhe bie britifche Regierung 
in Sadıen bes Nikaragualanal-Ber- 
trageß ſo geſchickt heruntergehandelt 
haben, iſt anſcheinend auch der üäbliche 
Wermuthstropfen gefallen. Wie alle 
ihrer Art, ſind ſie zwar im erſten 
Augenblick ſehr ſtolz auf ihren Erfolg 
geweſen, aber gleich hinterher iſt ihnen 
der bittere Gedanke aufgeſtiegen, es 
wäre ihnen am Ende noch mehr 
nachgelaſſen worden, wenn ſie noch 
weniger geboten hätten. Darum möch— 
ten ſie am liebſten in den Laden zurück⸗ 
fehren, bie erhandelte Waare auf den 
Tifeh werfen und ihr Geld mieberver- 
langen. Nur bie Zurcht, fi vor an- 
beren Leuten lächerlich zu machen, hält 
fie babon ab. 

Großbritannien hat befanntlich in 
bie Aufhebung bes Clayton=-Bulmer- 
Bertrages gemwilligt, demzufolge ohne 
feine Zuftimmung fein mittelamerifa= 
nifcher Kanal gebaut merben bürfte. 
E3 bat alfo ein fehr werthvolles Recht 
preiögegeben und die Ver. Staaten 
thatfählih als die allein maßgebende 
Macht auf der meftlichen Erbhälfte an= 
erfannt. Der großen Republik fol es 
jet freiftehen, entweder auf eigene 
Koften oder durch Privatunternehmer 
die Qandenge an jeber ihr beliebigen 
Stelle durchftechen zu laffen und einen 


Kanal anzulegen, der nicht nur unter | 


ihrer ausfhkießlichen Aufficht ftehen, 
fonbern beffen Neutralität auch von ihr 
allein gemwährleiftet werben fol. Zum 
Schutze dieſer künſtlichen Waſſerſtraße 
ſoll ſie ferner alle ihr zweckmäßig dün⸗ 
kenden Maßregeln ergreifen dürfen. 
Das Einzige, was Großbritannien ſich 
noch ausbedingt, iſt ein Punkt, den die 
Ber. Staaten bon vornherein zugeſtan—⸗ 
ben haben. &3 mar ftet3 ihre Abficht, 
den Niktaraguafanal allen hanbdeltrei- 
benben Böltern ber Erbe unter voll- 
ftändig gleichen Bedingungen zu öffnen, 
ihn nie blodiren oder von einer frieg- 
führenden Macht ala Operationgbafis 
benüßen zu lafjen und ihn in jeder Hin- 
fiht dem Suezkanal gleichzuſtellen. 
Wenn fie das aljo in den neuen Ver— 
trag au hineinjchreiben laffen wollen, 
fo liegt darin ficherlih fein diplo— 
matifer Iriumph für Großbritan- 
nien. Ale Meinungsverjichiedenheiten 
zivtfhen den Unterhandelnden find 
ganz nad) bem Willen der Ver. Staa= 
- ten beglichen worden, weshalb diefe mit 
. ihrem Handel jehr wohl zufrieden fein 
fönnen, | 
Es wird aber eingewendet, daß 
Großbritannien den Ver. Staaten 
nicht ausdrücklich das Recht einge— 
räumt habe, den Kanal zu befeſtigen 
und im Falle eines Krieges wenigſtens 
ihren eigenen Feinden zu verſchließen. 
Einige Senatoren reden ſich deshalb in 
einen großen Zorn hinein und behaup- 
ten u. U., wenn die Ver. Staaten je 
mit Großbritannien Krieg zu führen 
hätten, % würden fie die britifchen 
Schiffe fozufagen unter ihrer eigenen 
Bebedung ficher durch den Nifaragua= 
fanal bindurch geleiten müffen. Das 
ift jedoch augenscheinlich blühender Un= 
finn. Denn durch eine Kriegserklä- 
zung wird befanntlich jeder Vertrag 
nufgehoben, der vorher zwifchen ven 
friegführenden Parteien beftanden hat. 
Menn aljo die Ver.Staaten mit Grof- 
Britannien Krieg führten, jo könnten 
fie völterrechtlih den Kanal ohne 
Smeifel für die britifche Kriegsflotte 
fperren. Wäre aber letere ftarf ge- 
nug, fih den Durchgang zu erzwingen, 
fd würde fie auch dann durchfahren, 
x wenn e3 ihr vertraggmäßig verboten 
wäre. Da die Ver. Staaten allein 
bie Neutralität des Kanals verbürgen, 
fo müflen auch fie allein im Stande 
fein, nicht blos ihren Feinden, fondern 
überhaupt jeder Macht die mißbräuch— 
Iihhe Benütung der MWaflerftraße zu 
vermehren. Diefe Aufgabe wird ftet3 
der amerifanifchen Krieasflotte zufal- 
Ien; Nach einem verunglüdten Ent- 
Iheibungstampfe zur See würben un- 
ere Küften jo ober jo der feindlichen 
tte „preiögegeben“ fein, 
 Dapon ganz abgejehen, verbietet ber 
- neue Bertrag den Ber. Staaten feines- 
imegb, ben anal zu befeitigen. Er 
acht ihnen überhaupt feine Vorfchrif: 
ten bie Maßregeln, die fie zu fei= 
nem Schuße für nothmwendig erachten 
Dgen‘ Da er ferner den Clayton- 
x⸗Vertrag ausdrüdlich miber- 
zuft, jo entzieht er auch der britifchen 
 Megierung das befondere Einfpruch3- 
- xeht, das fie bisher beanfprudt hat. 
- Großbritannien wird nicht mehr un 
nicht weniger befugt fein, ala jede an- 
bere Macht, gegen bie Befeftigung des 
Nanals Einwendungen zu erheben. 
Mill e3 überhaupt proteftiren, jo wird 
= baB nicht auf Grund des neuen Ver- 
Atrages gefchehen können, durch ben es 
bon ber gemeinfchaftlichenSKKontrole zu: 
tritt unb ben Ber. Staaten bie 
fhliehliche Kontrole einräumt, fon: 
höcftens in feiner allgemeinen 
ihaft als feefahrende Nation. 
rlaubniß zur Befeitigung hängt 
don Großbritannien ab, fondern 
3 mittelameritanifchen Staaten 
tagua und Kofta Rita, auf deren 
bie Feltungsiwerte doch angelegt 
‚hat wird die Oppofition 
ftätigung des neuen Ber- 
ſchwächer. Nur un⸗ 
an ihm 


— or 
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die nheit ver⸗ 
ſchafft, mit beiden Füßen in das Wag⸗ 
niß zu ſpringen. Ob der Sprung 
ſelbſt zu empfehlen iſt, darüber mag 
er, gleich vielen anderen Bürgern, ſeine 
eigenen Gedanken haben. 


Wege 
niſchen — 


Gut ausgedacht. 


Wenn der Kongreß wirklich, wie 
dieſer Tage von Waſhingtoner Korre— 
ſpondenten angedeutet wurde, den Ver⸗ 
ſuch machen ſollte, die Repräſentation 
derjenigen Südſtaaten zu beſchneiden, 
welche der großen Maſſe der Farbigen 
„geſetzlich“‘ das Stimmrecht nehmen, ſo 
wird er dem Staate Virginia doch je— 
denfalls nichts anhaben können, denn 
die Virginier ſind bei der Ausarbeitung 
der Stimmrechtparagraphen ihrer neuen 
Berfaffung (diefelbe i ft noch nicht an» 
genommen, wird aber poraugfichtlich 
angenommen terben) noch eiwas 
fchlauer und um Vieles Hlüger borges 
gangen, als die Verfaſſungsſchmiede 
von Miſſiſſippi, Louiſiana u. ſ. w. Sie 
haben auf die berühmte „Großvater⸗ 
Haufel“ verzichtet, ven des Lejens und 
Schreibens unfundigen Veteranen der 

ı Nebellenarmee aber doch dag GStimm= 
recht gefichert, während e8 der Mafle 
der unmifjenden Yarbigen unter der 
neuen Berfaffung verjagt jein mird. 
Tür jene Veteranen wurde gejorgt Durch 
die Beftimmung, daß zum Stimmredt 
berechtigt fein fol, werimmer im SHeere 
oder in der Flotte der Ver. Staaten, der 
Konföderation oder irgend eines Staa= 
tes diente, und bie meitere Beltim> 
mung, daß folden Berfonen die Zah: 

| lung der Wahlfteuer von $1.50, welche 
| nad) dem 1. Januar 1903 ‚von allen 

ı Wählern zu erheben ift, erlaffen fein 

| fol. Ferner fol dag Stimmrecht allen 
Perfonen zujtehen, die (oder deren Gat- 
tin) in dem der Wahl boraufgegangenen 
— 831 oder mehr Beſitzſteuer bezahlt 
hat. 
Die große Maſſe der Farbigen hofft 
man in Virginia vom Stimmkaſten 
fernzuhalten durch die Beſtimmung, 
daß jeder Mann, der nicht ein Veteran 
| oder Gteuerzahler ift, wenn er um feine 
ı Einfchreibung als Stimmgeber nad 
| fucht, das Stimmredt zu erhalten, „im 
| Stande fein muß, eine vernünftige Er- 
Härurfg der Najur der allgemeinen 
Pflihten der verfchiedenen Beamten, 
| für melche er al3 Stimmberedhtigter zu 
| irgend einer Zeit zu ftimmen haben 
| mag, zu geben“, und ber feine Zugehö- 
\,rigfeit zum Gtaate (fomweit er arbeit3- 
| fähig ift) darthun kann, durch den Nach— 
| weis, daß er in dem der Wahl vorauf: 
| gegangenen ‘ahre mindeflen® während 
| eines Viertel3 der Zeit in einem gefeh- 
| lich erlaubten Beruf, Gewerbe, Gefchäft, 

ı Dienft u. f. m. bejäftigt mar. 

Dagegen wird fi‘ wenig oder nichts 
einmwenden laffen, denn bei Lichte be- 

| Tehen, fönnte jeder Gtaat durd 
folhe Beftimmungen, bezw. Befchrän- 
fungen des Stimmrecht nur profitiren 
— borauzgejeßt, man hätte die Bürg— 

ı Ichaft, daß diefelben ehrlich und unpar- 

| teitfch durchgeführt werben. &3 ift nicht 

| zu biel verlangt, daß der Bürger im 

| Allgemeinen die Pflichten der Beamten 
| fennt, für die er ftimmen will, und es 
| ift auch nichts Ungebührliches darin, 
daß der Staat verfucht, Tagediebe und 

| Arbeitsfcheue, die feinen ehrlichen Le> 
benzunterhalt nachmeifen können, von 
dem Stimmredht auszufchließen ber- 
judt. Das Bunde2obergeriht mürbe 
auch zweifellos diefe Beftimmungen für 
zuläflig und verfaffungsmäßig erklären, 
denn e3 darf nicht annehmen, daß fie 
einfeitige und parteiifche Anmwendung 
finden werden. In Wirklichkeit wird 
das aber wohl der Fall fein, und es ift 
Har, daß es,bei etwas gutem Willen 
unter diefen Beitimmungen ziemlich 
leicht fein muß, beinahe Jeden, den man 
nicht will, auszufchließen. Gegen bie 
große Mafle der Yarbigen werden fie 
ji gut genug benutzen laſſen. 

Nach dem 1. Januar 1904 foll einer 
weiteren Beflimmung zufolge jeder fich 
um die Einjchreibung ald Wähler Be- 
merbende ein dahingehenbes fchriftliches 
Gefuch einreichen und fähig fein, feinen 
Stimmzettel jelbit auszufüllen, falls er 
nicht körperlich unfähig ift. Das trifft 
natürlich ebenfo die „Weißen“ mie die 
„Schwarzen“, ifi aber jelbftverftändlich 
für die Lebteren viel bebeutjamer, ala 
für Die Weißen, da fie eben zumeift des 
Schreiben? nicht fähig find und aud 
nicht in dem Maße für die Erziehung 
ihrer Jugend geforgt wird, wie für bie 
der Weißen. Das Schlimmfte an ber 
ganzen Bildungsprobe ift das, daß fie, 
mo der Wunjch vorliegt, die Maffe der 
Yarbigen dem Stimmfaften fernzuhal- 
ten, zu meiterer Vernachläffigung der 
Erziehung der farbigen Jugend führen 
mag. 


Vorſicht. 


Die ſo überaus zahme, oder, wenn 
das nicht reſpektvoll genug klingi, „kon⸗ 
ſervative“ Botſchaft des Präfidenten 
hat, wie zu erwarten war, an den Ak— 
tienbörſen eine ſehr günſtige Auf: 
nahme gefunden. Statt der kleinen Pa⸗ 
nit, welche Diejenigen erwartet hatten, 
die da glaubten, Herr Roofevelt werde 
ten Rauben Reiter doc) nicht im Hand- 
umdrehen vollftändig abjhütteln kön— 
nen, brachte der Mittwoch, derXag nad, 
ber Berlefung der Botfchaft, eine 
„Hauffe”=Bemwegung, von der jo ziem- 
Ich alle Wertbe profitirten. — Und das 
ift natürlich, denn die Mauferung oder 
Umfrempelung des ftürmifchen Drauf- 
geher3 zum vorfichtigen und rüdfichts- 
vollen Beſchirmer der Braven zeigte fich 
in der Botjhaft ja ald fo vollitändig 
gelungen, daß jchlechterdings nichts zu 
münfjchen übrig blieb. So „buhmte“ 
man denn die „Stods“, bi fie faft 
durch die Bank drei biß vier Puntte in 
die Höhe getrieben waren und in ihrer 

zenäfreude jahen manche ber gro- 
en „Macher“ und Börfenleute darin 
fchon den Beginn ber fo inbrün 
bei gejehnten . „Bull“ = 
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yative Haltung allerdings 
einen Preisfturz an den Börfen verh ⸗ 


ten, es gelang aber ſeiner Botſ 
nicht, dem großen kaufkräftigen Publi⸗ 
fum. die Kaufluſt und dag Vertrauen 
einzuflößen, die dazu gehören, eine 
fräftige Nachfrage nach Börfenmwerthen 
zu ben jebigen hohen Preifen und da- 
mit einen andauernden Buhm — einen 
„Bullmartt“ — herbeizuführen. 

Die andauernde „Prosperität“ und 
derzeitig noch guten Einnahmen ber 
Eifenbahnen fügen den Markt und 
halten im Allgemeinen die Preife auf- 
recht, aber von Lebhaftigteit im Markt 
fann feine Rebe fein und bie Gtärfe 
und Feſtigkeit, die er zeigt, ift theilmeile 
ur fünftliche. Die „großen Intereſſen“ 
balten den Markt; fie haben eine große 
Menge Altien zu verkaufen, an die das 
PBublitum nicht fo recht "rangehen will, 
weil man noch gelinde Zmeifel ob ihrer 
Sicherheit, bezw. Einträglichkeit hegi. 
Die vorfihtigen Käufer denten an da? 
Naturgefet, nach dem auf die Yluth 
eine Ebbe folgen muß, und fie jagen 
fi), daß die Ebbe, welche auf die jüng=- 
fte Hochfluth hätte fommen müffen, 
fünftlich verhindert wurde. Daß aber 
aufgefchoben nicht aufgehoben ift und 
Vorficht mehr am Plape ift alS je. 
Nach ſachverſtändigem Urtheil iſt die 
große, ausſchlaggebende Maſſe der 
Börſenwerthe niemals zuvor in ſo we— 
nigen Händen vereinigt geweſen und 
niemals zuvor haben ſich die „kontrolli⸗ 
renden Mächte“ ſo ſtark gezeigt. Sie 
haben bis jeht alle Angriffe aniheinend 
mühelos abjchlagen können und -fchei- 
nen gegen alle gewöhnlichen Angriffe 
gefeit. Dabei find fie natürlich darauf 
bedacht, unauffällig von ihrem großen 
Attienbefit fo viel wie möglich abzuia- 
und da große Summen S:ides 
nad Anlage fuchen, mag e3 ihnen ge- 
lingen, ihre Aftienlaft lo8 zu werben, 
menn bie gegenwärtige Profperilät 
lange genug anbauert. 

Aber daf das der Fall fein wird, ift 
mindeftens fehr zmweifelhaft. Der New 
Yorker Bankier Henry Clems nennt in 
feiner jüngften „Weelly Financical Res 
pie“ joldenGlauben „Lühn“ und meijt 
darauf hin, daß die Gefchäftslage jhon 
jet duntle Fleden aufmeill. Das 
Eifen- und, Stahlgefchäft ijt jehr leb- 
haft, da die Eifenbahnen große Be- 
ftelungen gaben und noch neben. Das 
Kohlengeihäft blüht und es herricht 
ftarfe Nachfrage nach Kleidern und 
Nahrungsmitteln zu guten Preijen. 
Die Preife für diefe Qebensbebürfnifie 
find höher al3 zu irgend einer Zeit im 
Laufe des legten Jahrzehnts, und Die 
Bevölkerung gibt heute ungeheuer viel 
mehr aus für Lurusgegenftände und 
ionftiges Unnöthiges, ala in gewöhnlit- 
chen Zeiten, „Einfchränftung und Spars 
famteit bilden die Ausnahme, Ver— 
Ihmwendung ift die Regel“, ſagt ein 
Icharfer Beobachter der Lage, und fein 
Menfch fann jagen, mie lange da3 an» 
dauern wird. „Emig“ mird’3 nicht 
dauern, und mer nicht blind ift, kann 


jet jehon Anzeichen bes nahenden Rüdz | 


fchlags erfennen. Die Eijenbahnen 
werben bald den Fehlichlag der Maiß- 
ernte fpüren im verringerten Frachtge— 
Tchäft; die Preife für Viehfutter find 
Schon ganz gemaltig geftiegen und da> 
mit ftiegen die Fleifchpreife, die noch 
meiter fteigen werden. Linter dem Yu3- 
fall in der Baummollernte werden bie 
Siüpdftaaten leiden. Hohe Preife und 
fleine Ernten führen aber nicht zu daus 
ernder Profperität, wie manche Leute 
glauben. Auch die Abnahme unferer 
Ausfuhren, befonbers in Eijen- und 
Stahlfabrikaten ($24,000,000 weniger 
als im VBorjahre), ift zu beachten, und 
Alles dies zufammengendmmen berec)» 
tigt zu den Annahme, daß wir auf ber 
Höhe der Profperitätsmoge angelangt 
find und daß Vorfiht und Sparfam- 
leit gerathen jcheinen. Sie werden fei= 
nesfalls ſchaden; auch dann nicht, wenn 


ſich alle Befürchtungen als grundlos 


erweiſen und die Brofperität auf unbe- 
ftimmte Zeit anhält — mas jehr zu 
wünfchen und zu hoffen ift. 


Nuten der Bichausftchung. 


Die Auzftelungsmoche ging geftern zu 
Ende. Die Ausfteller ziehen dag Er: 
gebniß der Mühe und der Koften in 
Betracht, die ihnen die Auzftellung ver: 
urfachte, und finden, daß fie die Ge- 
winner find. Gie haben hier in einer 
Woche mehr neue Anregungen zur praf- 
tifchen Betreibung der Viehzucht gemon- 
nen, als fonft in Jahren. Die meijten 
haben auch anfländige Preife für ihre 
mährend der Woche hier verfauften 
Thiere — EEE EN: 
auf mebrerenAusftellungen mit dem er- 
ften Preis ausgezeichnet worden mar, 
murbe für bie ungewöhnlich hohe Sum= 
me von $5000 verkauft. Im Allgemei- 
nen wurden quite Preife gezahlt. Der 
Gefämmterfolg der Ausftelung mird 
von der „National Live Stod Affo- 
ciation“ als ein biäher unübertroffener 
bezeichnet. Die Zahl der Befucher wird 
auf mehr al3 400,000 angegeben. Man 
nimmt an, baß gut die Hälfte Ausmwär- 
tige waren, von denen viele in Chicago 
auch ihre Weihnachtzeintäufe bejorgten. 
Zahlreiche neue Gefchäftsverbindungen 


find angelnüpft, alte erweitert und be- 


feftigt worden. , Und von all’ dem rüh- 
tigen Leben und Zreiben hat man ei= 
gentlich nur in der Umgebung des Aus- 
ftellungsgebäubdes, in den großen Läden 
an State Str. und in den Hotels etwas 
gemerkt. Chicago ift fo groß, und jo 
geichäftig geht ed in ben Hauptfiraßen 
der Stadt zu, daß die Zaufende von 
auswärtigen Befuchern, welche fich bort 
während ber legten Woche tagtäglich be⸗ 
mwegten, nicht auffielen. Für bie Ber- 
Iehrsficherheit der Stadt und auch für 
bi ge, mit welcher bie Auß- 

terftüßt _bon der 


ger« | zum } 


vauchte. Diefe Thatfache ift von ben 
auswärtigen Beſuchern auch wohl 
merlt worden. Sie werden 
Rücklehr in die Heimath den Freunden 
und Nachbarn darüber erzählen und 
dadurch zum Ruhm der „Weitſtadt am 
Michigan-⸗See“ viel beitragen. 
rer 
7 anzu fharf maht ihartig. 


(Sranffurter Zeitung.) 


Die preußifche Polenpolitif, wie fie 
wieder einmal in dem Prozeß megen 
des Wreſchener Schulkrawalls zur öf- 
fentlichen Feſtſtellung gekommen iſt, fin— 
det im Auslande eine wenig ſchmeichel⸗ 
hafte Beurtheilung, und natürlich wird 
ſie von den auslaͤndiſchen Polen am 
Allerſchärfſten verdammt. Die Lon— 
doner „Daily Mail“ veröffentlicht eine 
Auslaſſung des bekannten polniſchen 
Schriftſtellers Sienkiewicz. Darin 
wird die ganze preußiſche Polenpolitik 
ſeit Friedrich dem Großen mit ſcharfen 
Worten verurtheilt, das preußiſche Re— 
gierungsſyſtem wird ein unmoraliſches 
und die in Poſen, Schleswig-Holſtein 
und Elſaß-Lothringen angewandte Po— 
litik eine Gewaltpolitik genannt, aus 
der gefolgert wird, daß das preußiſche 
Volk allen Sinn für Recht und Unrecht 
verloren zu haben ſcheine. Das ſind 
ſcharfe Ausdrücke, die inſofern über das 
Ziel hinausſchießen, als ohne Weiteres 
das preußiſche Volk mit dieſem Syſtem 
indentifizirt wird. So liegt die Sache 
doch nicht; vielmehr iſt ein großer Theil 
der preußifchen Benölferung durchaus 
nicht mit dem Regierungsfyftem einver- 
ftanden, und auch in den polnifchen 
Landestheilen felbft wird diefer Wider- 
[prub bon einem nicht unerheblichen 
Theil der deutfchen Bevölkerung zum 
Ausdrud gebracht. E3 herrjcht in recht 
weiten Sreifen die wohlbegründete Ue= 
berzeugung bor, daß ein Syſtem der 
Gewalt, das felbft die berechtigte Ei- 
genart einer Bevölferung dur Zwang 
bejeitigen will, nicht im deutfchen |n= 
tereffe liegt und nicht den Germani- 
firung förderlich fein kann, weil e& nicht 
die Zufriedenheit und Liebe diejes Thei- 
leg der preußifchedeutfchen Staatzbür= 
ger herbeiführt, fondern Verbitterung 
erregt und den Widerſtand geradezu 
herausfordert. Das ift der eigentliche 
Grund für das Tiasfo der bieherigen 
Polenpolitif, und der Mikerfolg wird 
fich noch fteigern, wenn man mit dem 
Kampf gegen die polnifche Sprache fo 
fortfährt, wie man angefangen hat. 
Gerade nach diefer Richtung follten die 
MWrefchener Vorgänge zu denen geben, 
&3 ift jehr einfeitig und thoricht, hier 
immer bloß gegen die polnijche Agita= 
tion zu Felde zu ziehen; man muß ich 
doh auch ehrlicher Weife fragen, 
ob diefe Wgitation in allen Punf- 
ten berechtigt und lebiglih gegen 
die Zugebhörigleit zum Deut: 
[hen Reiche gerichtet if. Dann 
aber wird man finden, daß diefer Agi- 
tation die befle Grundlage gerade durch 
die preußiſchen Verwaltungsmaßnah— 
men geſchaffen worden iſt, daß durch 
ſie der polniſchen Agitation am meiſten 
in die Hände gearbeitet wird. Und das 
kann auch gar nicht anders ſein, wenn 
man ſieht, wie einſeitig und unbillig 
der Kampf gegen die polniſche Sprache 
geführt wird, wie ſich ſogar gegen den 
polniſchen Privatunterricht Verbots— 
maßnahmen richten, und wie — was 
von den Polen beſonders ſchwer em— 
pfunden wird — ſelbſt im Religions— 
unterricht die polniſche Sprache verpönt 
wird, obgleich die Geiftlichfeit der pol= 
nifchen Bevölferung zugehört. Mit fol- 
hen Maßnahmen mwird dad innere 
Bollsempfinden fo tief verlebt, daß e3 
faum wieder qutzumacden ift, und fie 
find nicht zu billigen, weil das Yelthal- 
ten einer Bevölkerung an der Mutter- 
fprache etwas in fich durchaus Berech- 
tigtes ift, das in Preußen gegenüber der 
polnijchen Bevölferung genau fo geach- 
tet werden muß, mie wir daß bon an= 
deren Ländern gegenüber der deutjchen 
Bevölkerung verlangen. So mie in 
MWrefchen gegen die polnifchen Schul- 
finder verfahren wurde, ift man nicht 
einmal in den ruffifchen Oſtſeeprobinzen 
gegen die Deutjchen vorgegangen. Diele 
Durchſetzung des deutſchen Sprach— 
zwanges im Religionsunterricht mit 
Hilfe einer Maſſenprügelei der Schüler 
iſt weder ein Ruhm für die Verwaltung, 
die das zuläßt, noch der Lehrerſchaft, 
die eine ſolche Pädagogik treibt, und ſie 
iſt nicht geeignet, dieſes Schulweſen nach 
außen in einem bortheilhaften Lichte er- 
fcheinen zu laffen. Die Kramalle, zu de= 
nen fi) dann die empörten Eltern ha= 
ı en binreißen laffen, find bebauerlich; 

aber die vorausgegangenen Maßnah- 
men find dafür in der Hauptfacdhe ver- 
anttoortlih zu machen, und fie find 
durchaus nicht auf eine etwa allgemein 
berrfchende aufrübrerifhe Stimmung 
zurüdauführen. 


Chamberlains Antwort. 


Auf ein Schreiben, welches ein gemwifs 
fer Marriner aus Benrith an Chamber- 
lain gerichtet und in dem er ihm nahe 
gelent hatte, Schritte zu thun, um ben 
Unmillen zu befeitigen, den er durd 
feine jünaft gehaltene Rebe in gemwiffen 
Kreifen des deutfchen Volkes herborge- 
rufen habe, hat Chamberlain durch fei- 

nen Sefretär antworten laffen, bie 
ı fünftliche Yaitation in Deutfchland be- 
tube jo vollftändig auf einem Mikver- 
ftänbniß feiner Rebe, daß er nicht saran 
dente, irgend welche Notiz davon zu 
nehmen. Er molle indeflen feftfiellen, 
ı daß fih fein vernünftiger Deutjcher 
buch die Worte beleidigt fühlen könnte, 
in denen er ba8 Verhalten der britifchen 
Behörden in Transpaal dur) den Hin- 
weiß auf die bei allen zipilifirten Na- 
tionen unter ähnlichen Umfiänden be- 
obadhtete Haltung gerechtfertigt habe. 
Dazu bemerkt das „BerlinerTageblatt”: 

„Herr Chamerlain fcheint fich danach 

in einem verhängnigpollen Jrrihum zu 
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n Deulſchland ſo ſpontan entſtandeñ 
und bat alle Kreiſe des deutſchen Vol⸗ 
les in ſolchem Maße ergriffen, wie die 

egenwärtige allgemeine Empörung 

ber die Yeußerungen des englifchen 
Kolonialminifter. Die weitere Be— 
bauptung Chamberlaintd, daß die Pro- 
teftbewegung in Deutfchland auf einem 
bollftändigen Mißverftändnig feiner 
Rede beruhe amd daß er offenbar nicht 
Deutjchlands Kriegsführung allein an= 
greifen, fondern auf die bei allen zivilis 
firten Nationen , unter ähnlichen Um= 
ftänden beobachtete Haltung habe hin= 
meifen mollen, mürbe vielleicht eine be- 
rubigende Wirfung ausgeübt haben, 
wenn fie fofort und rechtzeiftg erfolgt 
wäre. ‘ebt dürfte e3 noch geraume Zeit 
währen, bi3 die Anti-Chamberlain-Be- 
mwegung in Deutichland abgeebbt ift, zu- 
mal e3 noch nicht einmal ficher ift, ob fie 
—— ihren Höhepunkt überſchritten 

at.“ 


u 


Lokalbericht. 
Räaäͤuberſtücchen. 


Das hieſige Verbrechergeſindel arbeitete 
auch geſtern wieder mit Hochdruck. 


kenball begriffen, wurde geſtern zu frü⸗ 
her Morgenſtunde Samuel Luboff von 
Nr. 68 Liberty Str., an Weſt Taylor 
Str. nahe Ogden Ave., von drei Ban—⸗ 
diten überfallen, mißhandelt und um 
eine goldene Uhr und Kette, einen Dia—⸗ 
mantknopf, 814 in Baar und ſeinen 
Ueberzieher beraubt. Luboff, der drei 
tiefe Wunden am Kopf erlitten hatte, 
sag über eine halbe Stunde bemußtlos 
auf dem Pflafter, ehe ihn ein Paſſant 
vorfand und nad) dem Sprechzimmer 
von Dr. M. Meyerwig, No. 177 Welt 
12, Str., jhleppte. Nachdem er dort 
bon dem Arzte ins Bewußtfein zus 
rüdgerufen worden mar, wurde er per 
Ambulanz nad) Haufe geichafft. 


Zuboff verließ gegen 1 Uhr das Lei- 


fing = Klubhaus an W. Taylor GStr., 
um fich nach Haufe zu begeben. Als er 
fih der Dgden Ave. näherte, tauchten 
plöglich drei Sterle vor ihm auf, von de: 
nen ber eine befahl: „Hände hoch!“ 
Anftatt zu gehorchen, verfegte verlleber- 
fallene dem Anführer der Räuber einen 
Hieb in das Gefiht. Die Wegelagerer 
hieben nunmehr mit ihren Revolvern 
auf ihn ein, und ftredten ihn bemußtlos 
nieder. Luboff, defien Wunden als 
Ichmerzhaft, aber nicht gefährlich be-- 
zeichnet werben, Hat der Polizei eine 
ziemlich qute VBefchreibung feiner Ans 
greifer geliefert, die fich bisher aber ih» 
er Verhaftung erfolgreich zu entziehen 
mußten. 

Thomas. Wood, von Nr. 819 Jroina 
Part Boulv., wurde geitern früh an 
Meridian und Desplaines Str., im 
Schatten der Reviermache, von zmei 
Schnapphähnen überfallen, die ihm 
ihre Schießeifen an den$topf fegten und 
ihn auf diefe nicht mehr ungewöhnliche 
Weile zwangen, die Hände zum Him- 
mel zu ftreden, worauf fie ihn in aller 
Geſchwindigkeit um feine goldene Uhr 
im Werthe von $85, jowie um feinPor=- 
temonnaie beraubten, welches $11 in 
Baar enthielt. Die Räuber enttamen 
unbehelligt mit ihrer Beute. 

HB. Motley, ein Nr. 304 ©. Tay: 
lor Ave. Oak Park, wohnhafter Plum— 
ber, wurde um vier Uhr Morgens an 
Lombard Ave. und Lake Str. von drei 
Räubern hinterrücks niedergeſchlagen 
und um ſeine goldene Uhr beraubt. Die 
Banditen überſahen 8100, welche er in 
einer inneren Weſtentaſche bei ſich trug. 

Paul Leonard von Nr. 1267 W. Ra⸗ 
venswood Park, wurde vor der Woh— 


nung ſeines Arbeitgebers, des an der 


Wilſon Une und Oft Rapensmood 
Part etablirten KRolonialmaarenhänd- 
lers John Johnſon, von einem mit zmwei 
Revolvern bewaffneten Banditen über- 
fallen und um $18 beraubt. Als der 
Ihat verbäctig, befindet fich James 
Glater von Nr. 267I NR. Aſhland Ave., 
in Haft. Der Arreftant betheuert feine 
Unſchuld. 

Frau Parker, eine Bewhnerin der 
Adams- Flats, Nr. 3537 Indiana 
Ave., und ihre bei ihr beſuchſsweiſe wei⸗ 
lende Freundin James T. Hackett von 
Nr. 3606 Indiana Ave., hörten ſpöt 
Abends ein anſcheinend von einem Ein⸗ 
brecher verurſachtes Geräuſch an der 
Wohnungsthür. Frau Parker ſchlug 
por, daß ihre Freundin in den Speife- 
aufzug flettere; fie würde fie dann Hin- 
unterlaffen, und einmal unten, fünne 
fie Hilfe herbeirufen. Frau Hadett war 
tamit einverftanden und zwängte ſich 
in den Aufzug. Beim Hinunterlaffen 
brannte indeß infolge der durch den 
Strid verurfachten Reibung der Yrau 
Parker die Haut von den Händen, und 
por Schmerzen außer fi, ließ fie 
Ihließlich los, mas zur Folge hatte, 
daß ihre Freundin ungeahnt fchnell 
r.ach unten gelangte. Der Aufzug ging 
in die Brüche, Yrau Hadett aber famı 
mit dem bloßen Schreden davon. Gie 
hatte indeß vor Entfegen laut aufge: 
treifcht, und dadurch den Hausmeifter 
Richard Winfton zur Stelle gebradht, 
dem fie den Sachverhalt erflärte. Ha- 
dett nahm dann den bermeintlichen 
Einbrecher feit, der angab, Thomas 
—* zu heißen und, in angefäufeltem 

uftand irrthümlich in das Haus ge- 
rathen zu fein. Er wurde im Polizei: 
gericht um $25 und die Koften geftraft. 

Leopold Herstomik, der in Nr, 471 
DW. Madifon Str. etablirt ift, wurde 
geftern Abend, als er fich auf dem Wege 
nad) feiner Nr. 444 Yadjon Boulevard 
elegenen Wohnung befand, an Throop 

tr. und Yadfon Boulevard von Räu- 
bern überfallen, die ihm mehrere Hiebe 
auf den Kopf verfegten. Der l⸗ 


— an. Andere 


ifä) zur Mehte 
— — 
uett von der Revierwache 


befind wenn er annimmt, daß die tief⸗ 


Auf dem Heimwege von einem Mas⸗ 


zer“, ber feinen Namen als Joſeph 
"Rearbon angab. Er wird befchuldigt, 


Harry Cook non Nr: 16 N. Weitern 
Ape., der in einer Wirthichaft an We- 
ftern Ave. und Madifon Str. eingenidt 
war, um feine Börfe erleichtert zu ha-= 


en. 

Unter der Anklage, in Detroit zwei 
gefälfchte Ched3 über $25 bezw. $35 
umgefeßt zu haben, wurde geftern von 
Geheimpoliziften der Hauptwade R.U. 
Lindslen, der Sohn eines herborragen= 
ten Anwalts in St. Paul verhaftet. Er 
wird per Schub zurüd nach Detroit ge- 
fhafft und bort wird ihm ber Prozeß 
gemacht werden. 

Geheimpoliziſten der Revierwache an 
22. Straße verhafteten geſtern früh vor 
dem Lexington Hotel einen gewiſſen 
Harry Dorfeh unter dem Verdächt, ſy⸗ 
ſtematiſch Hausrath aus einer Scheune 
an Michigan Ave., nahe 22. Str., ge⸗ 
ſtohlen zu haben. 


—-——— 
„Ber Tyrann im Schiller » Saus,* 


Der Vorfteher einer ftädtifchen Hoch- 
fhule jah fich neulich bemüßigt, die 
ganze Ausgabe einer Nummer ber von 
Schülern feiner Anftalt herausgegebe: 
nen Zeitung zu unterdrüden. Dieje 
enthielt nämlich einen bitterböfen An- 
griff auf den Schuldireftor Cooley, 
teil berfelbe angeordnet hat, dag Schü- 
ler, um Mitglieder von Athletenriegen 
werben zu können, welche an den Wett- 
fämpfen zwifchen den einzelnen Schu= 
len theilnehmen, auch in ben Lehrfä- 
chern gemwiffe Fortichritte aufzumeifen 
haben müflen. Der Borfteher mußte 
Herrn Eooley von feine Map: 
nahme Meldung maden und ftellte 
diefem dem beanftandeten Artikel 
in ber Urfehrift zu. Herr Coo— 
leg Tieß fich den Verfaffer kommen. 
Mit Zittern und Zagen trat derjelbe 
bor den „Zyrannen im Schiller: 
Haufe“ — fo nämlich hatte er in feiner 
Stylübung den Direktor genannt. Er 
glaubte nicht anders, al3 daß dieſer 
ihn feine Entlaffung aus der Schule 
anfündigen würde, Herr Cooley faßte 
aber die Sache von der gemüthlichen 
Seite auf. Er hätte an dem Xrtitel 
nur auszufegen, daß er gar zu biele 
Verftöpe gegen die NRechtfchreibung 
und die grammatifalifchen Regeln ent- 
halte, jagte er. Falls der Verfaffer fi 
fortan bemühen wolle, in diefer Be- 
ziehung weniger zu fündigen, folle es 
ihm an feinem, des Direftor3 MWohls 
wollen nicht fehlen. 


Worderte viele Opfer. 


Obmohl in der nun abgefchloffenen 
Schiffahrtsfaifon die großen Binnen 
jeen nicht von befonbers fchmerenStür= 
men heimgefucht worden find, fo ift der 
Verluſt an Menfchenleben, melche die 
Schiffahrt al Opfer gefordert, doch 
eine bedeutend größere, als in den leb- 
ten jech& Jahren. Während im Xahre 
1900 insgefammt 110 Menfchenleben 
auf den großen Binnenjeen verloren 
gingen, 100 im Yahre 1899, 95 im 
Sahre 1898, 63 im Jahre 1897 und 66 
im Jahre 1896, fo hat die Schijfahrt 
in diefem-Jahre 132° Menfchenleben 
gefordert: Während in früheren Jah 
ren nur Seeleute von Beruf auf der 
Zobdtenlifte aufgeführt wurden, find 
in diefem Jahre auhd 7 Baffagiere 
um’3 Leben gefommen. Der Superior: 
See hat die meiften Opfer gefordert, 
denn nicht weniger ald 46 Berfonen 
fanden den Tod in feinen Fluthen. 
Auf dem Huron See gingen 34, auf 
ben Michigan See 22, auf dem Erie 
See 11 und auf dem Ontario See 6 
Menschenleben zu' Grunde, 8 in De- 
troit und dem St. Claire Fluß, und 5 
im St. Marys Fluß. Den größten 
Verluft an Menfchenlebert führte der 
Untergang de3 Dampferd? „Hubfon“ 
herbei, der bei einem fehmeren Sturm 
am 16. September auf dem Superior 
fee jant. Die Zahl der Perfonen, die 
unterweg3 über Borb fielen oder im 
Hafen ertranten, beläuft fi auf 37, 
bei Zufammenftößen famen 5 Berfo- 


den. 


* Frau Thomas Burke, 45 Nahre 
alt, befand fich geftern Abend ala 
Baflagierin in einem Metropolitan- 
Hochbahnzuge, der fi an Dgden Abe, 
mit einem fo jähen Rude in Fahrt 
fegte, daß fie auf ven —— ge⸗ 
ſchleudert wurde, wo ſie bewußtlos lie—⸗ 
gen blieb. Sie wurde per Ambulanz 
nach ihrer Wohnung, Nr. 2370 Weſt 
Harriſon Str. geſchafft. Es verlau— 
tet, daß ſie außer Hautabſchürfungen 
am Kopfe Verlegungen am Rüdgra 
erlitt. 


— Der ürgerlihe Gaftwirth. — 
Frau: „Diefe verflirten Radler! Yah- 
ren alle vorbei, ohne einzufehren!” — 
Wirth: „Richtige Fahriſäer!“ 


Tooes⸗Anzeige. 


— — und Belannten die traurige Nachricht, 
unſere vielgeliebte Tochter und ünſere liebe 


da 
© er 

amet Gatharina Steinbadı 
im Wlter von 24 Ychren, 10 Monaten und 14 Tagen 
felig im Herrn entilaien if. Die Beerdigung fin- 
u fott am Mittwoh Morgen um halb 9 ihr, dom 

rauerhaufe, 195 Ordarb Str, nah der St. 
Michaeld:Kirhe und von da na dem St. Bonifas 
eins:Gottesader. Um ftille Theilnabıne bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Benzel Steinbadh, Gatharinna 
a en 


Waria und Wenzel Steinbach, 
er, 
nebft Verwandten und Belannten. 


Zodes- Anzeige, 
Lincoln Bart Loge Nr. 5, 8:4. 8. o1 31. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, dab 


Bruder 
Georg Sprurgel 
eftorben IR. Die Brüder und Schiweftern veriammeln 
ienftag, 2 Mittag!, in der Logens 
ee 677 —* Fe —— > 
der die legte Ehre zu erieiien. 3 


Geievs naie. 


nen um’3 Reben und 4 beiSchiffäbrän- 


Marif 

am T. Dezember im Alter von 21 Yabren, 4 Monas 
ten und 9 Tagen geftorben ift. Die Beerdigung fin« 
det ftatt am Dienftag, den 10. Dezember, um ] libe 
Nahm., vom Trauerbaufe, 67T S. Wafhtenate Anpe., 
nad Foret Home Friedhof. Um ftille Theilnahme 
bitten Die trauernden Hinterbliebenen: 

Johann u. Augufte Martichente, Eltern. 

Marl, Bruder. 

Ihereie Sarpert, Schweiter. 

Gujitav Sarpert, Schwager. 

Auguite Maike, Großmutter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadırı 
dab mein gelichter Gatte und unjer Bater an 
Rudolf Petih 
im Ulter von 43 Jahren und 3 Monaten nah langem 
Leiden am 8. Dezember, Morgens um 1 br, gefter« 
ben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 10, Dezems 
ber, um 12,30 Uhr, vom Xrauerbauje, 99 W. 13, 
Str., nah der Ev.-Quther. Immanuwels:Kiche und 
bon da nah Concordia Gottesader. Die trauernden 

Hinterbliebenen: 
YAugufta Betich, geb. Papp, Gattin, 
Zu u. Emilie, öäter 
William, Edward, Audolf, Söhne, 
Detroit Zeitungen bitte zu Lopiren. 


Todes: Anzeige, 
Beethoven Deutiher Frauen:Berein. 


Den Beamten und Mitgliedern de Beethoven 
Deutjchen Frauenvereind die tıaurige Nachricht, daf 
weiter 
Sophia Dante | 
geftorben if. Die Beerdigung findet am 
den 10. Dezember, Mittags 12 Uhr, vom 
bovje, 54338 Dearborn Str., aus ftatt. Die Yeamteg 
verfammeln jih puntt 10 Uhr in der Vereinspalte, 
um der Berftorbenen Die lehte Ehre zu erweiien. 
Katharine Shotnedt, Prär., 
Zijette Zange, * 
596 W. Madiſon Str. 
— — — 
Todes⸗Anze ige. 


und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjere liche Mutter und Großmutter 
Sophia Dante 

am 7. Dezember fanft entiälafen ift. Die Beerdis 

gung findet ftatt am Dienftag, den 10. Dez., um 11 

Upr, vom Trauer hauſe, 5438 TDearborn Str., nad 

Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Friedrih Sanfte, Charles 3. Sanfe, 

Söhne 


Frau Unna Eich, Frau Lizjie Burs 
gings, Emilie Dante, Soden. 


Dienftag, 
Trauers 


Zoded: Anzeige. 


Gctorben in Wafhington, D. G., 
den 8. Dezember, 
Charles E. Stueven 


em Sonntag, 


Gr:Kaptein im 82. AU. Heder Negiment. Beerdis 
gung am Dienftag, num Mibr Nachı., in Waihings 
gung em Dienftag, um 2 Uhr Nadhın., in Waibings 
den Verwandten: 

Garoline Bruhn. Schweiter. 

YUnton Bruhn und 

Mar Schweizer, Schwäger. 


Zpded: Anzeige. 


Damen: Berein ,„ Edelweiß‘. 

Den Beamten und Mitgliedern des Damenbereing 
„Edelweiß“ die traurige Nachricht, das Schweiter 
Sophie Sanfte 
geftorben ift. Die Veerdigung findet am Dienftag, 
den 10. Dezember, Mittags 12 Uhr, vom Trauers 
haufe,, 5438 Dearborn Str., aus ftatt. Die Beamten 
verjammeln jih punkt 10 Uhr in der Pereinshalle, 
um der verftorbenen Schweiter die legte Ehre zu era 

mweifen. Um ftille Iheilmahme bitten: 
Jakobine Klug, Präfidentin. 
Rifette zange, Sekretärin, 
596 Weit Madijon Str. 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Bekannten die Nachricht, daß meine 
liebe Gattin 
Maria Schanz 
im Alter von 72 Jahren jelig im Herrn entichlafen 
ift, Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 11. 
Dezember, um 9 Uhr, vom St. Elifabetb-Hofpital, 
Gde Elaremont Ave. und Le Moyne Str., nad dem 
St. Bonifacius:-Gottesader ftatt. modi 
Peter Franz Schanz, Gatte. 


Danfſagung. 

Allen Freunden und Bekannten für die rege Theils 
nahme und die reihen Blumenipenden und das herjs 
Iihe ‚Mitleid, jowie dem Herrn Baftor Kohn für 
feine guten umd troftreichen Norte bei dem Begräbs 
niffe unferes lieben einzigen Sohnes 

Yuquit Rornig 
fagen wir unferen berzlihiten Dant. 
YAuguft udd Anna Moenig, Eltern. 

Geftorben: Fred. Beiden, am Samitag, um 
7:30 Abends, geliebter Sohn von Herrn und Frau 

. Heiden, im Alter von 15 Nabren, Beerdigung 

ienftag, um 1 Uhr, bon Trauerhaufe, 564 Weit 
Chicago Ave., per Kutfchen nah dem Waldheims 
Friedhofe. 


Geſtorben: Ida Watts, geborene Rump, am 
Samſiag, den 7. Dezember, 40 Jahre und 5 Monate 
alt, geliebte Gattin von Alfred W. Watt. Beqräb: 
niß dom XTrauerhaufe, 266 Billell Str., am Diens 
ftag, den 10. Dezember, um 2 Uhr Nachm., per Kutz 
ihen nah Roie Hill. 


THE RIENZI, 


@de Diverfey, Glart und Evanfion Aine. 


MB” KONZERT 38 
Jeden Abend und Sonntag Nachnillag } 


Eitel Brothers, 


186 Randolph St. 
Chicago. 
Reichhallige Keſſereien. 
Deutſche, franzöſ. Kſpan. Weine, 
Cokayer vom Hofkeller in Wien, 
Jules Mumm-Champaaner, 
Old Valley Whiskey. 


Breis liſte auf BVerlaugen. 


= Philip Henrici, 


108—110 RANDOLPH STR. 
Das Eafe empfiehlt fih vor Allem 
‚ Mährend der Rahmittagsftunden aud 
den amen, die ihre Einkäufe in 
der Stadt beforgt haben. 7—313,,8 


233uolme 


ür Weihnachten alle Xorten und 


0 Die 
feines Gebäd frifh und auf Beitellung. 


BIBELN.. 


Ghulbibeln von 50e an; Konfirmar 
tionsbibeln in feinem Golvihnitt von F1.50 
en; Familienbibeln von 81.50-84.00, 
in bocelegantem Ledereinband mit Beldiänitt. Y I» 
luftrirte Sausbibeln in Duart:fformat, 
von 85.00 an, bis zu dem eleganteften Einbande 
su 810.00, 812.00, $15.00 und 820.00, 
Sodzeitsbibeln 84.00. 2,9,1683 


Wartburg, Buchhandlung, 


Zimmer 416, 


56 FIFTA AVE., Ecke Randolph St 
Koelling & Klappenbach, 


100-102 Randolph Str., nahe Dearborn, 


Krößle deutsch Buchhandlung 
wu Weihnachts a Neujahrs-Karten 


29-24 in riefiger Auswahl. 


Held zu verleihen 
nAVEEEREE 


famomi* 172 Washington Str. 


EMIL H,,SCHINTZ 


—Ni ae 





Mi Gerz und Hand. 
Sünftaufend begeifterte Boeren- 


freunde verfammeln fich 
im Auditorium. 


leder 86000 für die Nothleidenden 
in den Bieralagern auf: 
gebradit. 


Präfident Roofevelt aufgefordert, das ent- 
fcheidende Wort zu fprechen. 


Bourte Godrans glänzende Mede. 


Die Worte, durch melde Bourke 
Eodran gejtern Abend im Auditorium 
5000 Boerenfreunde in einen wahren 
Zäaumel der Begeifterung berfehte, 
merben in jeder fühlenden Menjchen- 
° ruft des Erbenründs ein Echo finden. 
Ihr Widerhall wird nicht nur bi8 
Wafhington, fondern auch über den 
Dean dringen, mächtig anmachfend, 
bis er al3 Donnerton an dad Ohr des 
englifchen Volkes fchlägt und fein 
Thlummerndes Gemiffen mwachruft. 
Wenn Präfident Roofevelt fih dazu 
aufraffen kann, das Wort zu [prechen, 
das ihm in den gejtern gefaßten Be- 


die 08 Barker Yomas Epiht 
bille, W.D.Bandiver, ZI mas 4% 
} A. Norton, Nohn S. Shoot, Y. ©. 
ilbert, W. 9. Ryan, William Alben 
Smith, William Sulzer, Caldwell Ed⸗ 
wards, 3. Rob Midy und 3. ©. 
Rodey. Bon Karl Schurz war einEnt- 
Thuldigungsfchreiben eingelaufen, be- 
fen Berlefung große Begeifterung un 
ter der Hörerjchaft erwedte. E3 heißt in 
dem Schreiben u. U.: „Ich bin fein 
Britenfreffer; im Gegentheil habe ich 
ftet3 die großen Grrrungenfchaften des 
englifchen Volfe8 um die Sache ber 
Hreiheit und der Zinilifation dankbar 
anerfannt. Um fo mehr bebaure ich, 
nit nur der armen Opfer, fondern 
auch des enalifchen Volkes wegen, bie 
Uebelthaten, burch welche die britifche 
Regierung jebt das Vernichtungsurtheil 
der Menfchheit herausfordert,. Als der 
Jpanifche General Wenler die Angehö- 
tigen fubanifcher Infurgenten in Re- 
fonzentrabosLagern zufammenpferchen 
ı und fie unbefehreiblichen Elend erbul- 
den ließ, ba ging ein Sturm der Ent- 
rüftung durch die amerikaniſcheNation, 
| über das, mas ihrer Anficht nach eine 
barbarifche Greueltbat war, Wenn mir 


nun fehen, daß die Briten die Frauen ! 


und Rinder ber Boeren in noch graufa- 


Tchlüffen auf die Xippen gelegt wird, merer Meife behandeln, fönnen mir 
wenn Bourke Codranz Annahme ich | diefe Handlungsmeife mit einem anbe- 
bejtätigt, daß folches Wort, geiprochen | ren Namen belegen, wenn anders wir 


vom Dberhaupt der amerilanifchen 
Nation, feine Wirkung in London nicht 
verfehlen wird — dann dürfen Chica- 


| gerecht und menfhlich genannt werben 
| wollen? &3 follte ber. britifchen Regie- 
| rung flar gemacht werben, daß nicht 


908 Boerenfreunde ich rühmen, den | nur die fyeinde Englands, fondern auch 


Anftoß zur Einftelung eines Kampfes 
gegeben zu haben, ber die ganze zipili- 
Jirte Welt mit Schauder erfüllt. Die 
Beichlüffe, melde die VBerfammlung 
annahm, find bereit3 jedem Bunbesfe- 
nator und jedem Mitglied des Abges 
orbnetenhaufes zugefchiett worden, und 


gefandte perfönlich überreicht merben. 
Zufcriften und Telegramme an die im 
Auditorium verfammelten Boeren= 
freunde bemeifen, daß die Sadıe der 
Boeren im Bundesfenat, wie im Abge— 
ordnetenhaus, warme Treunde bat, die 
ſicherlich das Ihrige dazu thun mer- 
den, daß man an maßgebender Stelle 
den in den Beſchlüſſen niedergelegten 
Forderungen nicht das Ohr verſchließt. 
Die Beſchlüſſe, die einſtimmig zur 
Annahme gelangten, lauten wie folgt: 


„Da zwischen England und den Boeren der jüds 
afıifanifchen Nepubliten feit mehr als zwei Jahren 
Krieg geführt wird, und 

„Da der Verlauf diefes Krieges bemwiefen hat, daß 
die Boeren von England nicht durch einen Srieg bee 
fiegt werden fönnen, welcher den Gejesen und Ber 
bräuchen ziviliſirter Völker gemäß geführt wird, 
und, 

„Da die englifhe Regierung von den Gefegen und 
Gebräuchhen zivilifirter Kriegsführung abgewichen 
ift, und, um die Eroberung der ſüdafrikaniſchen Re— 
publifen zu ermöglichen, zu Befhlagnahme oder Zer⸗ 
ftörung des Gigenthums von nicht unter den Wafs 


fen ftehenden friedfertigen Bewohnern, zur Cinpfer: | 


Hung von Nihtfämpfern in ungefunden Gefängnik: 
lagern, in denen Frauen und Kinder ohne die aes 
mwöhnlihiten, zum Leben nothiwendigen Dinge, ohne 
genügende oder geniekbare Nahrung, Kleidung, Arzs 
neien oder ärztlichen Beiftand gefangen gehalten 
twerden, gegriffen bat, und 

„Da der verftorbene Präfident der Ver. Staaten, 
William MeRiniey, am 11. April 1898 die joges 
nannten WRefonzentrirungslager als barbarifh ver- 
dammt bat, und 

„Da als natürliche Folge Diefer Zuftände 
Leben don 100,000 Frauen und Kindern gefährdet 
ift und 

„Da die Leiden und die Sterblichkeit in vsjen 
Lagern einen Unfang angenommen haben, der in 
dem „Manchefter Guardian" vom 4. September 1901 
als cinzig im der Gefichte daftehend bezeichnet wird; 
und 

„Da ein Vergleih der Todtenliften von Monat zu 
Monat zeigt, dab das Leiden in diefen Lagern zus 
nimmt, und daß die Sterblichkeit im Monat Scpe 


tember unter den Sindern allein die erjchredende | 


Höhe von 433 vom Taujend im Jahr erreichte—eine 
Höhe, die im 2% Jahren das Leben eines jeden Kin 
des in den jüdafrifanischen NRepublifen fordern mir: 
de; und 

„Da der Präfident der Ver. Staaten am 3. Auli 
1901 förmlich bei der engliihen MNegierung anfrug, 
ob fie etiva$ gegen die Entfernung einer Anzahl von 
Frauen und Kindern aus den füdafrifanifchen Kons, 
zentrationslagern einzumenden hätte; und 

„Da diefe fürmlihe und amtliche Zufchrift des 
Präjiventen der Ver. Staaten an die engliiche Re: 
girung bither unbeachtet geblieben ift; und 

„Da 08 eine befannte Thatfache ift, daß Agenten 
der britiigen Regierung jeit dem Ausbruche des 
Krieges im Oftober 189 fortwährend aus amerifas 
niſchen Häfen Kriegtmaterial nah Güdafrifa vers 
fenden, iva8 gegen das am 3. Mai 1871 abacichlofs 
jene Uebereinfommen zwiichen den Per, Staaten und 
Großbritannien verftüht, und 

„Da die engliihe Regierung am %. April 1808 
ihre Beamten in der ganzen Welt davon benachriche 
tigte, dab Krieg zwifchen pen Ber, Stanten und dem 
Königreihe Spanien beftehe, und anordnete, baß 
amerifaniihe Schiffe innerhalb 4 Stunden die engs 
Liihen Häfen zu berlaijen hätten; und 

„Da die Regierung der Ver. Staaten durch frafts 
volle diplomatifche Forderungen die jpanijche Negies 
rung zur WÜbichaffung der Sonzentrationzlager auf 
Kuba und zur Abberufung des fpanifchen Generals 
Weyler bewog, ver dieſe neue Methode der Kriegs: 
führung erfand; da die Regierung der Ver. Staa: 
ten ferner durch ihr Borgehen die Erlaubniß erhielt, 
Lebensmittel, Kleider und Arzneien an die Opfer 
der RKonzentratiouslager in Kuba zu fenden, fo ers 
flüren Wir, die. hier verjammelten amerilan:fchen 
Pürger, dab Die milffürliche Zerftörung des Eigens 
thums don Michtlämpfern durch englifhe Militärs 
Behörden in Süpdafrifa unnöthige Leiden für die 
Bewohner dir jüdefritaniihen Republiten jchafit; dark 
die Rechte unſchuldiger Menſchen unantaſtbar ſind, 
und daß die vielen Todesfälle in den engliſchen Ge— 
fängniſſen ein Verbrechen an der ganzen ziviliſirten 
Welt ſind, die gemeinſamen Einſpruch amerikaniſcher 
und europälfher Staaten vollauf rechtfertigen. 

„Da wir ferner der Unficht find, dak Die Rechte 
und Verpflichtungen der Mienfchheit nicht Durch geas 
grapbiiche und politifche Grenzen beftimmt werden, 
und dak der Vertrag von 187] geichloifen wurde, 
um forwohl von England als von Amerika eingehalten 
zu werden; fo fei e8 

„Beſchloſſen, daß wir energiih gegen die außges 
führten Handlungen Einfpruh erheben, Wir vers 
pflihten uns hiermit, alle unjere perficdenen Kons 
grehabgeordneten bon biejem, unferem Mrotefte, in 
Kenntnik zu fehen und dem Bräfidenten ber Ber. 
Staaten eine Abfchrift diefer Erflärung zuzufchiden 
mit dem Griuchen, dab die Beitimmungen de$ Ber» 
trapes vom 8. Mai 1871 ftreng beobachtet werden, 
daß es binfert engliihen Schiffen nicht mehr erlanht 
werde, aus ameritanischen Häfen Priegimaterial nah 
Südafrita zu fenden, und dak der Bräfipent ber 
Ber. Staaten die DVerfuche feines Vorgängers forte 
jege, dem Krieg, der fon fo diele Opfer an Gut 
und Blut gefordert bat, ein Ende zu maden. 

„Die bier Berfommelten fprefen dein: Gouberneur 
Ricard Yates von Jllinois, im Namen aller freis 
beitlicbenden Bürger ihren Dank unb. ihre Sods 
adbtung dafür ans, bab er den Muth hatte, einen 
Anfenf zur Unterftügung der Unglüdlichen in den 
Kougentrationslagern don Südafrita zu erlaiien.* 


Eine Anzahl hervorragender Ber- 
fünlichteiten, welche zu ber Verſamm⸗ 
lung eingeladen worden maren, ber 
Einladung aber nicht Folge leiften 
tonnten, gaben in Briefen oder Xeles 

rammen ibrer Sympathie für bie 


reibeitäfämpfer in Sübdafrifa Aus» |. 


ud, darunter die Folgenden: Die 
— 3 Seat, George Turner, 3 


| feine Freunde mit Befhämung und 
| Abfcheu Zeugen des Schaufpiels find, 
| daß eine große ned, die an ber 
| Spike der Zivilifation zu marfchiren 
| behauntet, Männer, Frauen und Fin- 
| der eines fleinen und ſchwachen Volkes 


ı abjchlachtet, nur weil e8 das thut, mas 
dem Präfidenten werben fie durch Ab- | vor ihm die Veften der Melt gethan — 


das | 


| fann nur dadurch gejchehen, daß ent» 


teil e3 mit unwandelbarem Muth an 
feiner nationalen Unabhängigfeit feft- 
hält und für den freien Befik von Heim 
und Herb fampft.“ 

Daß die Begeifterung der bieltau- 
fenbföpfigen Menge nicht nur Rauch 
und leerer Schall war, beiies fie, nadh- 
dem Codran feine Rede beendigt hatte 
und Elerence ©. Darıom im Namen 

| ber nothleivenden Woerenfrauen und 
ihrer Kinder die Anmefenden auffor- 
derte, ihr Scherflein zur Milderung 
des Elend3 beizufteuern. 4m meniger 

| als fünf Minuten war ein Yonds bon 

| beinahe 6000. Dollars » beifammen, 
welcher vom hiefigen Zweig derYrans- 
baalsLiga imSinne der Geber verwen- 
det werden wird. 

Die VBerfammlung wurde von Rich- 
| ter Brentano durch) eine furze Anfpra= 
| he eröffnet, an deren Schluß er Richter 
| Iuley ald Morfiger einführte. Diefer 
| betonte in feiner Rede, daß die Ber: 
 fammlung nicht einberufen morben fei, 


zu faflen, fondern nur im Geifte der 
Menfcenliebe und zu dem Zmed, den 
Iaufenden unglüdlicher Frauen und 
| Rinder in den Pferchlagern in ihrem 
Elend merkthätig beizuftehen. Der 
Hauptrebner de3 Abende, MW. Bourfe 
Codran von Nem York, wurde von ber 
Berfammlung mit Begeijterung. be— 
' grüßt, und er mußte in jeiner Rebe oft 
minutenlang einhalten, weil der Beifall 
jeiner Hörer ihn nicht zu MWorte-fom: 


Sodran das Folgende au: „ES mag 
geiheilte Anfichten über den®oerenfrieg 
geben, in einem Punkte aber find mir 
ı uns Alle einig, nämlich darin, daß er 
zu Ende gebracht werden muß. Dies 





weder die Boeren die Waffen niederle- 
gen, oder aber, daß Großbritannien 
Davon abfteht, die Boeren unterjochen 
zu wollen. Der Rampf, den die Boe- 
ten feit dem Fall von Pretoria geführt, 
bat zur Folge gehabt, daß die britijche 
Ktegierung jeht nicht mehr darauf be- 


fteht, fich nur dann auf Friedendunter- | 


bandlungen einzulaffen, wenn die Boe= 
ren fih zur völligen Unterwerfung be: 
reit erflären. ES handelt, fich nicht 
mehr länger darum, welche Bedingun- 


gen bie englifche Regierung den Boeren 


zu gemähren gewillt ift,fondern darum, 


unter melden Bebingungen die Boeren | 


der britifchen Regierung geftatten mol: 
Yen, ihr jüdafrifanifches Unternehmen 
aufzugeben. Ein foldes Ergebniß 
echtfertigt zmeifellos den bewaffneten 
Miderftand, den die Burgher England 


geleiftet Haben, und ich wenigftens bin | 


berlleberzeugung, daß die unbejchränf- 
te Anerkennung der Unabhängigkeit ber 
Boeren von Seiten England3 unaus- 


bleiblich ift, mern e3 ihnen gelingt, ben | 
Kampf nur noch wenige Monate lang | 


fortzufegen. Das Vertrauen in das 


engliſche Miniſterium iſt geſchwunden, 


die engliſchen Generäle ſchwatzen aus 
der Schule und der Krieg iſt nichts we⸗ 
niger als volksthümlich in England ge— 
worden. Mancher Engländer, der heute 


darauf beſteht, der Krieg müſſe bis zur 


völligen Unterwerfung der Boeren-Re⸗ 
publiken ausgefochten werden, wird an⸗ 
deren Sinnes werden, ſobald er ſieht, 


daß die Koſten dieſes Krieges ihn au 


den Bettelſtab bringen werden. Das 
Tory-Miniſterium wankt und fein 
Sturz iſt nur eine Frage der Zeit. Das 
Programm der Gegenpartei, die dann 
ans Ruder kommen wird, muß nolh⸗ 
wendiger Weiſe Friedensſchluß und 
Anerkennung der Rechte der Boeren⸗ 
Republiken Fein. 

„Schon die barbarifcheMeife der bri- 
tifchen Kriegführung macht einen Er: 
folg der englifden Waffen unmöglich. 
Hätte England fi; Iteng an die Vor⸗ 
ſchrift ziviliſirter ns gehal⸗ 
ten, ſo wäre es zweifellos ſchon längſt 
Herr der Republiken in Südafrika ge⸗ 
worden. So aber iſt es jetzt gezwun⸗ 
gen, für den Unterhalt der eingepferch⸗ 
len Frauen und Kinder der im Felde 
ſtehenden Boeren zu ſotgen, es dieſen 
ermöglichend, ſich ae ni 
Yifchen Soldaten bebarf inMafle 
und Nahrungsmittel: durch Weberfall 
von britifehen Probianttolonnen zu 
verfchaffen. Die Gefichte der menfch- 


um feindliche Befchlüffe gegen Englano | 


men ließ. Der Hauptfache nach: führte | 


die öffentliche Meinung aber-auf 
dem rechten Wege war. "eher Sri 
vorwärts wurde gewöhnlich nicht durch 
ilfe der Herrfcher, fondern troß ihrer 
inderungäberfuche gemadt. So fe: 
hen mir auch in borliegenden Falle, daß 
zwar jedes Volt der Erde diefen grau— 
ſamen Vernichtungskrieg verdammt, 
ſeineRegierung aber ſich entweder gänz⸗ 
lich neutral, oder Großbritannien ge⸗ 
| genüber fogar mohlmollend ' verhält. 
Die Behauptung, daf fich die Hollän- 
der in Südafrifa zum Sturz der engli: 
ı ichen Herrfhaft in jenem Welttheil 
verſchworen, kann durch Nichts bewie- 
fen werden und ift auch durch fein 
| Wort bewiefen worden. Beſteht zwi— 
| fchen republifanifcher Reaierungsform 
und britifcher Herrfchaft eine fo unver: 
| föhnliche Feindfchaft, daß, wo fie fi 
! nahe berühren, die eine gerftört werden 
| muß, fol die andere bejtehen können, fo 
ann diefes grundfägliche Verhältnib 
nicht auf einen bejtimmten Iheil de 
Erdenrundes beihräntt fein, Jondern 
muß aud) auf diefem Kontinent ebenis 
gut Anmendung finden, wie auf Süp- 
afrita. In der weitaus großen Mehr- 
zahl aller Fälle, in melchen unfere Be- 
"atehungen zum Ausland eine Störung 
| erlitten, gab ber Umitand die Veran- 
laffung, daß unfer Nachbarftaat Ka 
naba einer überjeeifchen Macht unter- 
mwürfig ift. Die Ver. Staaten hätten 
Thon oft taufendfacdh mehr gerechtfer- 
tigten Grund zur Annektirung von Ra- 
ı naba gehabt, ald Chamberlain dazu, 
| fich in bie inneren Verhältniffe der Boe- 
tenrepubliten zu milchen. Die That- 
ade, daß Kanada fich thätig an einem 
Krieg betheiligt hat, der feine eigene 
Sicherheit in feiner MWeife gefährdete, 
bat meiner Anficht nach die moralifche 
Rechtfertigung fehmer erjehüttert, auf 
melcdher die Monroe-Doftrin als ihrer 
Grundlage ruht. Der Preis, den Eng- 
land für den Srieg der beiden fübafri- 
fanifchen Republiten wird zahlen müj- 
| fen, ift die gertrümmerung feirier Ber- 
' faflung. Um in Afrika fiegen zu fön- 
| nen, wird England feine Bürger als 
ı Soldaten ausheben müffen, und e3 
frägt fiö nur, ob der Engländer Mil- 
—— iſt, einen ſo hohen Preis zu zah— 
en. 

Was kann nun aber gethan werden, 
um einen ſolchen Schlag für die menſch— 
liche Ziviliſation abzuwenden? Es liegt 
| in der Hand unferer Regierung, ein jol= 
| 
| 
| 
I 
| 
! 


ches Unheil zu verhüten. Kein Mienfch | 


räth zu bewaffnetem Einfchreiten. Uber 
der Friede kann wiederhergeſtellt und 
der Gerechtigkeit kann voll Genüge ge— 
than werden, auch ohne daß die Ver. 
Staaten das Schwert ziehen, ohne daß 
ſie auch nur von einem Theil der uns 
von den Vätern als Erbe übermachten 
Politik abweichen oder die wohlwollende 
Neutralität verletzen, welche unſere Re— 
| publit allen VBöltern ber Erde gegen» 
über beobachten ſollte. Es iſt über 
allen Zweifel erhaben, daß der Krieg 
keine drei Monate lang hätte geführt 
werben fünnen, wenn nicht unfere Hä- 
| fen zur Berfchiffung von Maulthieren, 
Pferden und anderem Kriegämaierial 


für die englifchen Sölbner benubt tvor: | 


den wären. Diefe Thatfache aber hat 
dem Präfidenten ber Ver. Staaten bie 
ı Macht anheimgegeben, durch ein einzt- 
' ges Wort den Frieden wiederherzufel- 
‚ Ten, nicht etwa durch Vorfiellungen bei 
| der britifchen Regierung, fondern da= 


' durch, daß er das Gemiffen des enali- | 


ſchen Volkes aufrüttelt. Wenn der 
Präafident entweder dadurd, daß er die 
Verfhidung von Kriegsmaterial aus 
unferen Häfen verbietet oder indem er 
| dem britiichen Gefandten freundjihaft- 
liche Vorftellungen macht, e3 fund und 
zu mwiffen thut, daß das amerifan.jche 
Bolf den Angriff auf die füdafrifani- 
' chen Republiten mit Abfcheu betrach- 
: tet, fo würde das engliſche Volksge— 
| willen fofort ermachen und eine gejutıde 


öffentliche Meinung durch ihren Drud' 


| die britifche Regierung zur fofortigen 
Einſtellung der Teindjeligfeiten und 
; zur Anerkennung ber Boerenrepublifen 
| zwingen. &3 wäre ein fehwerer Schlag 
für da3 arme Menfchengeichlscht, 
würde der Sirieq auf anderer Grund- 
lage beendigt, al3 der unbeſchränkten 
und bollfommenen Anerkennung der 
} Unabhängigfeit der beiden Republiken, 
| denn der jhließlihe Triumph der Ge- 
rechtigkeit fteht auf dem Spiel. Nie» 
mald in der Weltgefchichte hat jic) 
; einem Führer bes Volkes eine jo glän— 
zende Gelegenheit geboten, mie jebt 
Präſident Rooſebelt. Waſhingion 
gründete eine Republik und Lincoln hat 
eine Republik gerettet, aber ihr Sieg 
war ein Waffenſieg. Präſident Rooſe— 
velt bietet ſich nun die Gelegenheit, nicht 
nur eine eng begrenzte Republik, ſon— 
dern das Reich der Gerechtigkeit auf 
dem ganzen Erdenrund zu errichien, 
| und nicht dur Gewalt der Warten, 
; fondern nur durch ein einziges Wort. 
Wird diefes Wort gejprochen werben? 
Der Charakter ded Präfidenten, die Ge- 
ı Tchichte unferes Volkes und das Inte— 
reffe der Menfchlichfeit verbieten ung, 
| daran zu zweifeln. Wir find der Ueber» 
| zeugung, boß jenes Wort nicht nur ge= 
| Tprochen, fondern auch mit bem nöthi» 
gen Nachdruck geſprochen werden wird, 
und daß es nicht nur den Boeren die 
Freiheit bringen, ſondern auch unſere 
Republik zum feſten Bollwerk dauern⸗ 
den Friedens auf dem Erdenrund ma⸗ 
chen wird.“ 


Kurz und Neun. 


* 8 hat fich ein aus 100 bekannten 
Bürgern beftehender Ausjchuß gebildet, 
melcher den Krantenjchmeitern der hl. 
Familie von Nazareth hilfreiche Hand 
bei der Aufbringung der röthigen Mit- 
tel zum Bau eined neuen Hofpitals an 
Leavitt und Divifion Str. reichen wird. 
Der Bau wird rund $250,000 kojten. 
Die genanntentrankenſchweſtern grün⸗ 
deten vor 16 Jahren ſchon ein Hoſpital 
in Chicago, das an Diviſion und Pau⸗ 
lina Str. gelegen ift. | 


dem 


{ 


„Sur Dispofition gefteilte” Die 


ner der Stadt Elagen über 
Günftlings-DPirthichaft. 


Statiftifhes aus der Stadtverwals: 
tung. 


Sefretär Burke ftürzt fih getrojten Muthes 
in den Kampf. 

Die wider Wunjch und Nelgung zu 
—— verurtheilten Angeſtellten des 

epartements für lokale Verbeſſerung 
find über ihr Schickſal um ſo ungehal— 
tener, als die bei ihrer Arbeit, oder doch 
auf ihren Poſten belaſſenen erſten An— 
geſtellten des Departements Gehalts— 
aufbeſſerungen erfahren ſollen, welche 
angeblich durch die Arbeitslaſt, welche 
ſie zu tragen haben, nicht gerechtfertigt 
werden. So ſoll das Gehalt des erſten 
Buchhalters, J. F. O'Connor, bon 
82000 auf $2400 erhöht werben, und 
das der -Departement3-Stenographin 
Maude Coleman von $1200 auf $1800. 
Ferner mwirb darauf hingemiejen, daß 
die gegenwärtige Ebbe in der Dparie- 
ments-Rafle haupifächlich darauf zu= 


rüdauführen ift, daß man die Leitung | 


be3 Departements, welche früher von 


anderen ftädtifchen Beamten fo neben | 


bei beforgt wurde, fünf Spezialfom- 
miffären übertragen hat. Diefe be- 
ziehen für die Erfüllung ihrer nicht ger 


trade fehr .anfirengenden oder über= | 


mäßig viel Zeit in Anfpruch nehmen 


den Obliegenbeiten ein Yahresgehalt | 
bon je $3000. Die Summe diefer Ge- | 
bälter, jo argumentirt man auf Seiten | 


ber unfreimillig Feiernden, würde mehr 
als außgereicht haben, um den jeht „ab 
gelegten“ Kanzleiaehilfen und Infpek—⸗ 
toren ihren Rohn für den Monat De- 
zember zu zahlen. 
bierzu jegt nicht vorhanden find, hat, 
praftifch genommen, da8 ganze Depar- 
tement außer Ihätigfeit gefegt werben 
müffen. 

Nach dem ftatiflifchen Ausweis Der 
Stadtverwaltung ift der Monat Dfto- 


ber in vieler Hinficht für die Stadt eine | 


Ausnahms-Periode geweſen. Es wur— 
den während deſſelben mehr Straßen 
gereinigt, mehr Neubauten inſpizirt, 
mehr Brände gemeldet, mehr Straßen— 
lampen brennend erhalten, vom Ge— 
ſundheitsamt mehr Analyſen vorge— 

nommen und mehr Schulſchwänzer 

aufgegriffen, als in irgend einem der 
vorhergegangenen Monate des Jahres. 

Die Zahl der von der Polizei vorge— 

nommenen Verhaftungen blieb nur hin— 
ter der des Monats Auguſt zurück. Sie 
belief ſich auf 7231. Den verbafteten 

Perſonen wurden in den Polizeigerich⸗ 
ten @eldfirofen im Gefammt-Betrage 
bon $26,937 auferlegt. Durch 700 
Brände wurde im Laufe des Monats 

| ein Gefammtjchaden von $580,746 an 
gerichtet. E3 wurden Straßen in der 

| Gefammtlänge von 20974 Meilen ae= 
reinigt. 


brannten 35,624 Lampen mit der 


| Zeuchtfraft von zufammen 11,112,160 | 
| Kerzen. Gelb und Gelveömwerth im Be- | 


tr 


Polizei-gelang e8, davon Werthe im 
Betrage von $27,852 zurüdzuerlangen. 
&3 ereigneten fich 136 Todesfälle ge- 
| waltfamer Art, von denen 26 auf Red)- 
ı nung der Eifenbahn-Gejellichaften zu 


| feßen waren. 


Der Stabtrath wird fich heute Abend 
mit der Denkfchrift au befaffen Haben, 
meiche dem Kongreß überfandt werben 
fol, um denfelben in dem Kanıpfe, 

| melchen er gegen den Anarchismus auf— 
genommen hat, noch eifriger zu machen, 
als er ſchon iſt. Ferner ſteht die Vor— 
lage auf der Tagesordnung, welche 


darauf abzielt, die Verſchläge zu ent⸗ 


| fernen, hinter welchen fich in anrüchtgen 
| Lokalen „Brivatgefellichaften“ zu uns 


ziemlichem und oft ftraffälligem Thun | 


verbergen. Schließlih wird e8 auch 
wohl wieder zu einer längeren Unter: 
haltung über die Bedingungen fommen, 
weiche man den Straßenbahn-Gejell- 
fchaften "bei ber Verlängerung ihrer 
MWegerechis-Privilegien zu flellen beab- 
fichtigt. Der Yinanz-Ausfhuß wird 
empfehlen, daß das Gejuc des Herrn 
Ellicott bervilligt werden möge, um Er» 
laubniß, an der Heizanlage im Stabt- 
baufe Menberungen bornehmen zu 
loffen, melde e3 ermöglichen murven, 
Weichlohlen zur fyeuerung zu berien> 
den, ohne die Umgebung des Baues mit 
ftidigem Dualm zu erfüllen. 

Setretär Burke vom bemofratijchen 
GCouniy-Zentralfomite Nr. 2 kündigt 
an, dah er der Wahlbehörde am näd- 
ften Montag eine Lifte non Perjonen 
unterbreiten merbe, die er für bie im 
Frühjahr abzubaltenden Primärwahlen 
zu Wahlritern und Clerfs ernannt 
haben mil. Das Gaban-Komite wird 
die Berrilfiaung diefes Geluches vor— 
auzfichtlich Heanftanben, mii der Be- 
gründung, daß der Burke'ſche Ausſchuß 
in fraglicher Hinſicht nichts zu beſtim— 
men habe. Uebrigens droht Hrn. Burke 
auch in jernem Flügel der Bartei-Orga- 
nifation Wiberftand, Er bat dort arige- 
fangen, alle Elemente, bie ihm nicht un- 
bedingt eraeken find, aus den Giellun- 
gen zu berbrängen, im denen fie ihn 
Ichaben könnten. Unaeblich beabfichtigt 
er foaar, ganze Warbflubs, in denen 
feine Gegner Oberwafler haben, für 
„trreaulär” zu erflären ımb an Stelle 
berfelben die beir. Warb-Drganifatio> 
nen ber Carter 9. Harrifon-Liaa zu 
fegen. Bei der Auswahl von Wahl: 
tichtern und Elerf3 fol der Bartei-Se- 
fretär in Warbs, deren Delegaten zum 
Zentral-Ausfhuß nicht „unentmegt“ 
mit ihm in’8 felbe Horn ftoßen, auf 
deren Minfche nicht die mindefte Rüd- 
ficht genommen haben. Die übergange- 
nen Herren, unter denen fih Wichmeifter 
Quinn, Alderman Xobn Brennan und 


anbere Parteileiter befinden, find über - 


i ü ng ſehr ungehalten und 
ne ee —— Stan- 
dal anfangen. 


— der 21. 


Weil die Mittel 


Auf den Straßen der Stadt | 


age von $77,828 wurben im Laufe | 
des Monats als gefiohlen gemeldet. Der | 


* beutfehsamerifanifejen bemofra- 


—X 
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erfigenannten Vereinigung ift_gefiern 

fogar beantragt worden, mit Sad und 
Bad in das Lager der Tilden-Demo- 
fratie überzugehen. Die Beichlußfaf- 
fung, welche leicht in biefem Sinne 
ausfallen mag, wurbe bi3 zur nächften 
Situng verfchohen. Zu Beamten‘ des 
Klubs gewählt wurden: John Häbder- 
lein, VBräfident; Louis Gathmann, 
Bize-PBräfident; €. 2. Hoefer, Sefre- 
tär; R. Urfini, Schapmeifter. 

Die „County Democracy” lieh fi 
gejlern von Gefretär Burke die Reile- 
route vorlegen, melche derjelbe für den 
bom Klub im Monat Februar zu ber- 
anfıaltenden Ausflug nad dem Süden 
ausgearbeitet hat. Die nachgenannten 
Städte werden befugt werden: Ric: 

| mond, ECharlefton, Savannah, Mont 
| gomern, Mobile, Bilori, Paß Chriftian, 


New Orleans, Nafhoille, Louisville 


| und Indianapolis. 


| Der demofratifche Klub der Erften / 


' Ward hielt geftern im Hauptquartier 
| bes County-Somites eine Sihung ab. 
Ald. Coughlin kündigte in derjelben an, 
daß er ſich im Frühjahr um Wiederer⸗ 
| mählung bewerben mwerbe. Er fei, fag- 
te er, ohne alle Frage ber weitaus befte 
| Berireter, den’ die Ward*je im Stabt- 
rath gehabt habe und zähle zuperfichtlich 
auf die Unterfügung aller feiner 
| Freunde. Er mürde derjelben mehr 
| ala je benöthigen, meinte er, da er nicht 
nur gegen die Republifaner zu fümpfen 
haben würde, fondern aud) gegen die 
böfen Zilden-Demofraten. 
Es verlautet, daß Gouperneur Yates 
dem Kongreß-Abgeordneten Hopkins 
von Aurora die Zuſicherung gegeben 
habe, daß er auf ſeine Unterſtütung 
rechnen könne, ſofern er ſich um den 
! demnächft frei merbenden Gik tin Bun- 
dezfenate bewerben jollte. Serr Hop= 
| find war geftern in Chicage und hatte 
bier eine längere Unterredung mit 
| Herrn Lorimer, wollte fih aber nicht 
| darüber äußern, ob er nun ivirflich ala 
Genatö-Randidat zu betrachten Sei, 
oder nicht. 


| Zefet Die „Sgonuntagpofu 


St. Unna Soipital. 


Ein prächtiger Darf von zehn Acres wird 
das Gebäude umgeben. 
Eine der Thönften Parkanlagen der 
| Stadt wird das St.Anna Hofpital für 
 Schmwindfüchtige umgeben, da Mitte 
nächſten Sommers fertig geftellt fein 
fol. Das Gebäude, zu melchem ber 
' Grundftein am 20. Dftober geleat 
murde, wird $250,000 fojten und mit 
allen Anforderungen der Neuzeit an 
einHofpitel ausgeftattet fein. Das zehn 
ı Ucres große Grundftüd, das zu ber 
Anftalt gehört, wird zum größten 
ı Theil in einen prächtigen Park mit 
 Schattenbäumen und Fichten auäge- 
; legt werden. mei Were3 find für ei- 
nen Gemüfegarten beftimmt morben, 
dejfen Ertrag milllommene Abmech3- 
fung in die Speifefarte des Hofpitals 
bringen dürfte. Macadamifirte Fahr: 
| wege werden den Bark durchichneiden, 
in deffen Herzen ein großer Filchteich 
| angelegt werben fol. Gelbftverftänd- 
ich ift auch für große Blumenbeete 
Sorge geiragen tporben, und das 
| Ganze wird eine lebende Hede einfrie- 
| digen, die zum Theil jet fchon aus— 
ı gefeßt ift. Der befannte Landichafts- 
| gärtner James Yenfen bat die Pläne 
für den Barf entworfen. DasHofpital, 
das 200 Batienten Aufnahme zu ge— 
| währen im Stande ift, wird unter der 
Leitung der „Armen Handlangerin- 
I nen von Sefus Chriftus“ ftehen, den 
katholiſchen Krankenſchweſtern, die 
auch das St. Eliſabeth-Hoſpital an 
Claremont Ave. leiten. 





-——— 
F Ein Künſtler muß ungekünſtelt 
ein. 
| . . 


Die Furdit vor Schwindel 


Sält viele Leute ab, eine gute Medizin zu 
verjuden. 

Mogenleiden find fo allgemein und 

in den meiften Fällen fo fehmer zu hei- 

| len, daß, die Leute geneigt find, jebes 

ı Mittel, das eine bauernde, vollitänbige 

| Heilung pon Dy3pepfie und Unverdau- 

lichkeit verfpricht, mit Miktrauen zu 

betrachten. Biele bilden fich viel auf 

ihre Klugheit ein, fich nie befchmwindeln 

zu laffen, befonders nicht in Medizi- 
nen. 

Diefe Furcht, befchmindelt zu mer- 
| den, läßt fich auch zu meit treiben, fo 
| weit in derZhat, daß viele Leute jahre- 
| lang lieber an Ihwader Verdauung 
| leiden, al3 ein wenig Zeit und Geld zu 
opfern, um die Vorzüge einer Arznei 

zu berjuchen, die jo zuverläffig und 
allgemein gebraucht wird, ala Stuarts 
Dyspepſia Tablets. 
Nun ſind Stuarts Dyspepſia Tab— 
lets in einem wichtigen Punkte ganz 
verichteden von gewöhnlichen Patent- 
| Medizinen, au8 dem einfachen Grunde, 
| da fie feine geheime Patent-Mebdizin 
find, ihre Zuthaten (ind fein Geheim- 
niß, ſondern Die Analyfe zeigt, daß fie 
| die natürlichen Verdauungäftoffe ent- 
halten, reines Afeptice Bepfin, vom 
| Eopernment geprüft. Golden Geal 
und Diaftafe. Sie tgirfen nicht abfüh- 
trend, noch beeinfluffen fie irgend ein 
Drgan jehr ftark, jondern fie heilen 
Unverdaulichteit nad) dem vernünfti- 
— Plane, die genoſſenen Speiſen voll⸗ 
ändig zu verdauen, ehe ſie in Gäh— 
rung übergehen, fauer werben und Un- 
bebagen verurfachen. Dies ift das ein- 
ige Geheimniß ihres Erfolges. 


Abführ-Pillen haben nie und fünnen . 


nie Unverbaulichteit und Magenleiden 
furiren, denn fie wirken ausſchließlich 
auf die Eingemweibe, während das ger 
ze Leiden thatfächlich im Magen liegt: 
Stuarts Dyspepſia Tablets nad 
jeder Mahlzeit genommen, verbauen 
die Speife. Das ift das Ganze. Effen, 
nicht verbaut oder halb verbaut, ift 
Gift, da 2 Kopf: 
weh, He pfen, Verluſt an 
und Appetit und viele andere Leiden 


IMIUF: 


ER 


gg ” 
t „ber 


„he Brice of Peace‘, feit nunmehr 


werden junge und alte Männer, 


Alters geheilt, die mit einer verborgenen oder 


nicht wahnjinnig. Faſſen Sie Mut 


gendſünden. Blatdergiftung, 


Sie ſofort hin. Sie ſind der Seilung ſicher. 


| 
| 
| 


weldie Gefhäftshalber oder zum Be: 
fand) nad) Chicago kommen, 
follten nicht nach Haufe reifen, oßne die berühmt:n Spezialis 


ften der Stote Medical Diipenjary Tonjultirt-zu haben. Dort 
fonie Männer mittleren 


gebeimen 


Krankheit behaftet jind, in füürzerer Zeit und billiger als bei 
anderen Werzten, Eie mwiiien jelbft, daß jpäter ihr Gehirn 
angegriffen wird und dann tft feine Hilfe mehr, Werden Sie 
und geben Sie zu dies 
fer Diipenjaryg. Men heilt dort abielut Schwäche, nervöſe 
Schwache. Abfluß, Sraftserluft, verfchrumpfte Organe, Aus 
Strilturen undSamenſchwäche. 
Die ſchnellſte Heilung in der Welt für Gonorrhoea. Gehen 
Sollten Sie 
auswärts wohnen, dann ſollten Sie in Vertrauen ſchreiben. 


Ehrliche Behandlung. I 


| Konfultation und Rath frei. | 


Sie riöfiren nichts, da die Orbühren erft berichtigt mirden, nachdem der Fall _bergeitellt if. 


Spredftunden 
bon 16 bis 12 Up 


von 10 Hi5 4 Ur und 6 big 8 Uhr. Sonntags und an allen regulären jFeiertagen nur 
r. 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


$.-W.-Ecke State & Van Buren Sir. 


Medizin frei bis geheilt. 


Eingang No. 68 Ost Van Buren $ir. 


Medizin frei bis geheilt. 


Die euglifhr Bühne. 


Auditorium. — Am Donnerd- 
lag Nachmittag findet hier, unter Mit: 
wirkung von Henry Jroing und Ellen 
Perry, fomwie faft aller anderen tüchti- 
gen Kräfte der verfchtedenften Klaffen 
von allen Gebieten der darftellenden 
Kunft die jährliche Benefiz = Vorftel- 
lung für den Unterftügungs - fonds 
des Verbandes der amerifanifchenBüh- 
nen= Angehörigen ftatt. Die Logen für 
biefe Gala-Borftelung find verfteigert 
worden, und zwar heute Nachmittag im 
Slinois =» Theater, mo vor der Verftei- 
gerung, bei freiem Eintritt, eine bra= 
matifche Unterhaltung infzenirt mwor- 
den war. Der Borverfauf für die Vor— 
ftelung am Donnerftag ift bereits flott 
im Gange. Die Breife der Pläbe find 
auf 50c, 75c, $1.00, $1.50 und $2.00 
feftgefegt morben. 

$llinoi3- Theater. — Die 
Borftellungen, welche bier in vergange: 
ner Woche von Henry |roing, Ellen 


Terry und deren trefflichem Enfemble | Dearborn ihrem Dublitum zwar wit 


gegeben worden find, waren fo abge: 
rundet wie je, und die Leiltungen des 
genannten Künftierpaares ftanden auf 
derfelben Höhe mwie früher. Dennoch 
bat es an jedem Abende zahlreiche leere 
Site in dem nicht übermäßig großen 
Schaufpielfaufe gegeben. Nach einer 
Erklärung dieſes lauenIntereſſes, wel— 
ches das Theaterpublikum Chicagos an 
dem diesjährigen Irving -Gaſtſpiele 
nimmt, ſucht man vergebens. Der 
Spielplan für dieſe — die zweite und 
letzte Woche des Auftretens der Lon— 


doner Berühmtheiten — iſt folgender: 


Montag — „Nance Oldfields“ 
„The Bells“; Dienſtag, Mittwoch und 


in der Matinee am Samſtag — „König 


Karl J.“; Donnerſtag — „Madame 
Sans Gene; Freitag — „Der Kauf— 
mann von Venedig“; Samſtag Abend 
„Waterloo“ und „The Lyons 
Mail“. 
GrandOperaHouſe. — Auf 


und | 


| 
I 
I 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


das von Franf Daniels mit ausgezeich- | 
netem Kaffenerfolge und unter großem | 


Beifall zahlreicher Zufhauerfchaaren 
mehrere Wochen nacheinander gegebene 
GSinafpiel „Miß Simplicity”, folgen 
| Hier in dieferWoche Aufführungen einer 
neuen Operette von Willard Spenfer, 


d ittle 2 
tem Verfaſſer von The Little 24 der Sorge getragen hat, daß alle Mit⸗ 


roon“ und „Prinzeß Bonnie“. Das 
neueſte Werk Spenſers iſt zuerſt inPhi— 


—— er a Spezialität Gelegenheit erhalten. 


glänzender Ausftattung und mit unge: 


wöhnlich guter Befegung ber Daupkror- | ni naft biefea Ihenterz tritt während 


ten Chore. Die Bejepung ift hier falt | diefer Woche in einem Lebensbilde auf, 


len, wie auch mit einem tüchtig aefchul- 


Medizin frei bis geheilt. 


ternehmer Litt denft vorläufig no 
garnicht daran, einengeitpunft für den 
Abſchluß der Vorftellungen feftzufegen. 
Das Stüd wird in den Bereinigten 
Staaten, wenigjtens für’3Erfte, außer: 
bald Ehicagos überhaupt nicht zur 
Aufführung gebracht werden, und aus 
diefem Grunde fommen thatfählich 
Trremde au weiter Entfernung haupt 
Jahlich zu dem Zivede nad” Chicago, 
um daffelbe zu hören und die gläns 
zenden Ausftattungs =» Effekte und bie 
überrafchenden Leiftungen zur fehen, 
melche darin mittel? einer vollendeten 
Bühnentechnit geboten werden. 
Dearborn — Ein von Clyde 
Filth nach dem Tranzöfifchen zurecht 
geftußtes, überaus fideles und an fo» 
mifhen Situationen faft überreiches 
Ruftipiel: „Auf dem Mastenball“, wird 
bier in diefer Woche zur Aufführung 
gebracht. Daffelbe wurde zuerft bon 
Kohn Drew gegeben und hat biefem ein 
Vermögen eingebracht. Einen „Stern“ 
wie Drew fan nun die Direktion bed 


bieten, dafür aber fo tüchtige und büb- 
nengerechte Darfteller mie Sofeph 
Poulard und Grace Reals in ben bei» 
den Hauptrollen des Stüdes und dazu 
ein jo vortrefflich eingefpieltes und in 
allen Sätteln gerechtes Enjemble, wie 
man e3 leider nicht auf vielen Bühnen 
zu fehen befommt. — Für nächte Woche 
fteht im Dearborn wieder die Auffüb- 
rung einer Nopität bevor, die Auffüh- 
rung bon Opie Reads Lebensbild aus 
dem Süden: „Ihe Starbud3”. 
GreatNorthern — Sehr aut 
unterhält fich dasPublifum andauernd 
bei den Heiterkeit erregendenteiftungen 
der „vier Cohanz“, die aldLuftigmadjer 
weit und breit ihres Gleichen fuchen. 
Man hat es übrigens in den bier Co: 
hans nicht etma mit vier Brüdern zu 
thun, fondern mit zwei Brüdern, einer 


Schmefter der Brüder und ber Schwex 
fter von Xemand anderes, die mit den ' 


drei Gejchwiftern geichäftlih und mit 
dem älteren Bruder Cohan zugleich 


ehelich verbunden ift. linterftüßt mer=- 


den die Cohans noch von Will: Noan, 


Ethel Lebey und einem gut geſchullen 


Chor. Das zur Aufführung gelan— 
gendeStück „The Governors Son“ hat 
den jüngeren Cohan zum Verfaſſer, 


wirkenden zur Entfaltung ihrer vollen 


genau dieſelbe wie dort, und die Aus⸗ 
flattung ift natürlich die gleiche geblie= 


ben. 
Spenfer feine Operetien nicht nur fom- 


$ ’ I 
Demnerienäwerit; IR, bob Derc : ftralia“ betitelt ift, liegen in den Hän- 


sonirt, fondern auch tertlich jelber her- | 


richtet, eine Doppelleiftung, bei welcher ; NAD. \ ER 
—* —2* Sage zum Bor= | üblich, durch Leiftungen tüchtiger Vau= 


bilde hat. Won den bei der Aufführung | 
mitmwirfenden KRünftlern verdienen be | Schluß merben, 


fonder3 die Damen Mathilde Prerille, 
Ethel-Xadfon, Alice Sampbell und Ep- 
na Burd genannt zu werden, forte die 
Herren Richard %. Carroll, Frank 
Deſhon, William €. Bhilip, Wlber! 
Froom, Nicholas Burnham und Albert 
Whiffen. 
Studebaker 


Theater. 


Leiſtungsfähigkeit in ihrer beſonderen 


Hopkins'. Die ſtändige Ge— 


in welchem die Verhältniſſe in Au— 
ftralien geſchildert werden. Die 
Hauptrollen des Stückes, welches Au— 


den von Herrn Julian und Frl. Nan— 
nary. Die Zwiſchenakte werden, wie 


deville ⸗Artiſten abgekürzt, und zum 
gewiffermaßen: als 
Nachtifh, bon der Direktion mittels 


| des Bicgraphen intereffante bewegliche 


i den, die bur 


Am Mittwoch Abend wird hier der | 


namhafte englifche Aftronom Sir Ro- 
bert Ball einen populär-miffenjchaftli= 
hen Bortrag halten über „Zeit und 
Fluth“. Rektor Harper von der Ehi- 
cago Univerfität hat e3 übernommen, 
den Gelehrten von jenjeit3 des Meeres 
beim Bublitum vorzuftellen und bie 


Univerfität3-Bermwaltung hat für Mit- | 


glieder des Lehrförper3 und der Stu- 
dentenjchaft ihrer Anftalt im Boraus 
500 Site im Parkett des Haufeß be= 


Bilder porgeführt. 


Gin WortgenügtdpemMeifen. Tbiere 
thum das mie wieder: wa} einmal üble Folgen fir 
fie gehabt bat: der Menich dagegen wird telbit. Durch 
Schaden nicht flug: er vergibt mur zu hättfig Die mt» 
angenehmen Folgen jener Genukfucht und die Leis 
Unmäßiafeit im Gifen und Trinken, 
unrenelmäßige Yebensweiie, schlechte Luft, Mangel 
an Bewegung, neihlehtlihe Ausihiweifungen u.f.ie. 
entiteben. Wenn aber geftörte Perdairung, Kopfweh, 
Appetitverluft und Berftopfung ihn warnen, dab jein 
Aut unrein geworden und Schmerjen ihn fiber: 
zeugen, doeh ihm eine Krankheit droht, da erinnert 
er fih, dak Ct. Bernard Hräuterpillen jeit Jahr» 
hunderten fich al3 der beite und und wnfeblbarite 
Leber-Reaulataor eriwieien haben, der je entdedt wor⸗ 
den ift. Für 25 Gent3 bei Apothefern zu haben. 

ar 


— — 2 ——— 


* Die „Volunteers of America“ ge 


denken am Sonntag, den 29. Dezember, 
in der Waffenhalle des 7. Regiments 
10,000 Armen den Tifch zu deden. 


legt. Sie muß fi) demnach etwas ganz | Milde Beiträge zur Speijung ber 
Außerordentlihes von dem Frembling | Hungrigen nimmt General Edward 


verfprechen, weshalb auch Lernbegierige 
aus den Reihen des großen Publitums 
aut thun werden, fich rechtzeitig einen 
Si für den Vortrag zu fichern. 
Bomer?d. — Die magemuthige 
Amelia Bingham hat vorläufig, ihre 
Kühnheit, auf eigene Hand eine Ge- 
fellichaft zu organifiren und dem Büh- 
nentruſt Trotz zu bieten, nicht zu be= 
treuen. Sie zieht mit der Aufführung 
des ſatyriſchen Luſtſpieles „The 
Climbers“ (.Die Streber“) allabend⸗ 
lich volle Häuſer und wird voraus⸗ 
ſichtlich auch bis zum Abſchluß ihres 
auf dei Wochen berechneten Gaſtſpiels 
in Chicago auf gute Einnahmen rech⸗ 
nen dürfen. Außer Miß Bingham 
ſelber zeichnen ſich bei der Vorſtellung 
Herr Edeſon und Herr Worthing be— 
ſonders aus, und die Unterſtützung, 
welche die Träger der drei Hauptrol⸗ 
len ſeitens der anderen Mitwirkenden: 
Hrn. Gottſchall und den Damen Her⸗ 
nandez, Coole, Llohd und Dupree er⸗ 
halten, läßt nichts zu wünſchen übrig. 
MeBiders.— Das Melodrama 


auf dem Spiel 


mei 


Fielding, Nr. 184 Dearborn Str, ent» 


gegen. 

* Das Befinden des an Aftöma und 
Zuftröhren - Katarrh erfrantten Rih- 
ter3 Yarvis Blume hatte fich-gejtern jo= 


weit gebeflert, daß e3 ihm geftattei war, 
Selbft unter 
den günjtigften Umftänden. wird der 
Kranfe freilich) noc länger als eine 


Beſuche empfangen. 


Woche das Bett hüten müſſen. 
* Mährend einer Ausfahrt, die €, 


MW. Gillett geftern Nachmit * 5 
eN= 

tral BaffengerXffociation, unternahm, 

or fein Pferd an Lincoln Part 


E. Donald, dem Kommiffär: 


oulenard vor dem „KRinzie“ ner einem 


von %. R. Babeod, Nr. 11 Bellenue 
Place, gelentten franzöfiihen Automo- 


bit, fhlug aus, bäumte und fiel fi 
lich. Der Rutfcher Beterfon war ing 
[chen auf dos Pflafter gepurzelt, 35 
— ſowohl Herr Ba als 
Herr Gillett bei, welche feſtſtell 
er mit unerheblichen Verl da 
bongefommen wars Der Berunglüd 
Eee na 
gelegenen 


N 


— 





N 
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grober ‚Erfolg. 


2 5 Climbers·. 
adi s — ae Terry. „Nance Ole» 


sorn.—ihe Masten Balle, 


Biders.—Zbe Drice of Weacer. 
‚nr pera Houje—Mik Bob Wpiter, 
— theren. —The Governots Son.“ 
Yan auft“. 
An8.— Auftralia*. \ 
Land. —Minftrels und Vaubderille. 
— Rongerte jeden Übend und Sonntag 
Nachmittags. 
Erlumbian Mufeum—Samftags 
Gonntags ift der Eintritt koftenfrei. 
cag9 Art Anftitute — Freie Leiudss 
Mittwoch. mſtag und Sonntag. 


Lokalbericht. 


Entweicht. 


Dope Marquette, ein Patient des hoſpitals 
"in Sort Sheridan, geht feinen Wärtern 
2.9 durch die Kappen. 

Bon dem Wahne befallen, daß er für | 
Roentgen » Strahlen =» Sachverftändig® 
und Chirurgen ala  Verfuhstanincen | 
dienen follte, wurde geftern Abend Pope 
Marquette, ein Soldat des 29. Bundes: 
Infanterie-Regiments, aus dem Hoſpi⸗ 
tal in Fort Sheridan flüchtig. Alle 
Nachforſchungen nach feinem Verbleib 
blieben bisher vergeblih. Marquetie 
batte in den Philippinen jchmere Wun- 
ben’ erlitten und litt an hochgradiger 
Shmähe Es wird vermuthet, daß 
durch fein langes Krantenlager aud) 
fein Geift etwas getriibt wurde. Mar: 
quette Hammt aus Minnefota und trat 
por neun Kabren in die Bunbes-Armee 
ein. Zivei Jahre befand er fich in ven | 
Neilippinen. Seine Bermundung fand; 
angeblich unter folgenden merimürdigen 
Umftänden fatt: Bor Yahresfrüit, 
jrähtend eines Gefechts mit Eingebores | 
nen, wurde er durch die Bruft geichof= | 
fen. Die Kugel flug unter dem rech⸗ 
jen Arm ein und blieb unter dem linken 
Arme ſitzen, nachdem ſie die Bruſt 
durchquert hatte. Marquette aber 
lkämpfte ruhig weiter und mußte erſt 
pon einem Kameraden darauf aufmerk-⸗ 
ſam gemacht werden, daß er verwundet 
war. Ein Sergeant befahl ihm, fi | 
nah tem Hofpitol-Zelt zu begeben. 
Unterivegs traf er den Hauptmann, ber | 
ihm nid;t glaußte, vaß er vermundst jet. 
und ihn wieder zurück in's Treffen 
jagte. Kaum hatie er wieder ſeinen 
Platz eingenommen, als eine Kugel ſein 
Bein zerſchmetterte. Als er nach 24 
Stunden aus ſeiner Betäubung erwach— 
le, war ſchon ein Sarg für ihn beſtellt 
worden, da man ihn für todt gehalten 
hatte. Ein Blutſturz rettete ihn indeß 
vor dem Schickſal, lebendig begraben zu 
werden. Die beiden Kugeln herblieben 
in ſeinem Körper. Im Mai wurde ſein 
Regiment nach Fort Sheridan geſchickt. 
Die Reiſe hatte Marquette ungemein 
geſchwächt, und vor ſechs Wochen wur- 
de er dem Hoſpital überwieſen. Dort 
wurde er von den Aerzten als ein 
„intereffanter Fall“ behandelt. Die ihm 
bon den Jüngern Aeskulaps erwieſenen 
Aufmerkſamkeiten behagten ihm indeß 
gar nicht. Er äußerte mehreren Ka— 
meraben gegenüber. daß e3 ihm feinen 
Spaß mache, als Verſuchskaninchen zu 
dienen, er müſſe 'raus oder ſterben.“ 
Seine Geſuche, aus dem Hoſpital ent- 
I-Ten zu werben, mırrden obichlägio be- 
ſchieten. Geſlern Abend, nachdem ſein 
Meit gemacht ivar, nahm er einen güin= | 
Piaen »Auaenblidt mahr, befleidete 
Fh mit Hopfen, Rod, Hut und Pantoj- 
fefn und ließ fih, nachdem er Durch ein 
Hirterfenfter asklettert wor; an der Re: 
aenmalter-Wöfluhrchre a2 einer Hose 
ron SI Fur Kinunter und [if dason. 
Da er nur mangelhaft bekleidet ifi, bes 
fücchte:t Die Werte, dık er fich ven Tod 
holen wird. 

*Der Streik, welchen die Union der 
Schiſffszimmerleute und Kalſaterer be— 
gonnenhat, um — unter Beibehaltung 
der bisherigen Lohnſätze — die Ein— 
führung des achtſtündigen Arbeitstages 
zu erzwingen, hat zur Folge, daß in den 
Trockendocks mit den nothwendigen 
Ausbeſſerungsarbeiten an hölzernen 
Schiffen nur ſehr geringe Fortſchritte 
gemacht werden. 

*Der Briefträger-Verein hat geſtern 
ſeinen bisherigen Präſidenten Charles 
D. Duffy wiedergewählt, und zwar mit 
453:-Stimmen gegen 267, die für W. 
E: Wuir abgegeben murden. Auch 
Chriftführer James Murray mwurde 
wiedergewählt. Zum Schabmeifter er- 
foren wurde Eugere Depine. 

* Die „Republitanijche 
Liga” hat in einer Situng,’die fie ge- 


Arbeiter⸗ 


ſſetn im Sherman Houſe abhielt, be— 


lungen ſür den MeKinley-Denkmal-⸗— 
Fonds zu veranfialten. Vom Verband 
Der Priefiräger wurde ein Beitrag von 
$300 für den Fonds angemeldet. 

* Die Mitglieder der Jury im Sul: 


i livan. Prozeß durften geitern Vormit- 


tag unter der Bewachung zweier Ge- 
tichtödiener einen Spaziergang mas 
chen, den Reit vesSonntages aber muß- 
ten’ fie in völliger Abgeichloffenheit von 
ter Mitmwelt verbringen. E3 war ih: 
nen nicht einmal geltattet, den Beſuch 
von Ahgehörigen zu empfangen. 

+ * Der befannte \mprejario Maurice 
Grau, deffen Operngeſellſchaft ſoeben 


ihre Gaftjpielreife nach der pazifiichen 
-Küfle heeiidet hat, hielt fich: geitern in 


Chicago auf. Nach der Angabe von 


 Heten Grau war die Gaftfpielreife ein 


Die Einnahmen in 
in Srrancisco allein, mo die Gejell- 


Schaft fich drei Wochen aufhielt, beliefen 
fi auf über $200,000. Die Gefell- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
ſchloſſen, auch in Urbeiterkreiſen Samm— | 
| 
| 


Ä Aaft wird im nächften Frühjahr hier 


"Un Desplaines Str. und Center 
brannten geftern Nachmittag 
‚bald fünf Uhr die vor dem Poli- 
zen ber Revierwache an W. Chi- 
ve. geipannten Pferde burch, als 


tpenter Str. und Mil: 

zu Fe Polizeiwagen Mn 
m Buggy zufammen, in dem 

Sprine watt und Undrem Dromt- 


alt befanden. Ein Rab wurde bom 
gan abg eifen. Spinomifi, mb 
8 tangen rechtzeitig 

m unverlet. Die durch⸗ 


| richtigt, 


ı an meinem Grabe 


aan * Be 


Der 1sjähkige John -P.terfa erichiegt fid | Die Suafrait des ,. ’eihen KB“, uoch | 


vor der elterlichen Wohnung. — Heury 
Oxtmichten greift zum Giftbecher. 
—)J Patterfon madhı einen 
Selbſtinordverſuch. 

Der 16jährige Kohn Petertc ſtarb 
lieber, al daß er jeinen Eltern unter 
tie Augen trat und eine Strafrede 
über fich ergehen lieh. Er erfhoß fi 
geltern von der elterlihen Wohnung, Nr. 
739 Morgan Str. Der Yüngling war 
Schneiderlehtling, ein fleißiger Arbei— 
ter und verdiente einen hübfcyen Baben 
Geld, welches er aber ziemlich leichtfin- 
nig an den Mann zu bringen pflegte. 
ALS ihm feine Eltern darüber Vorwürfe 
machten, verließ er vor acht Tagen fein 
Heim und fieß fich nicht wieder bliden. 
Gefiern Nachmittag befand er ich mıt 
Sojeph-Gobelid, von Nr. 725 Morgan 
Str., und Nofe Menorana bei feiner 
Ungebeteten, Mary PBrogte, Nr. 733 
Morgan Er. Mary erzählte ihm, 
daß feine Eltern fih fehr über feine 
Handlungemweife grämien und bat ihn 
dringend, nach Haufe zurüdzufehren. 
Er milligte auch [chließlich ein und trat, 
begleitet von feinen Freunden, den Weg 
nach der elterlichen Wohnung an. Er 
wurde, je näher er feinem Ziele kam, 
dejto fchmeigfamer und verlangjamte 
immer mehr feine Schritte. or ber 
Hausthür angelangt, blied er einen Au- 


| genblid unentſchloſſen ſtehen und ein 
ſchwerer Seelenkampf ſpiegelie ſich in 


ſeinem Geſichte wieder. Anſtatt Die 


Schwelle zu überſchreiten, zog er plötz— 
lich einen Revolber und erſchoß ſich. Er 


brach zuſammen, während ſeine Beglei— 
ter in hellem Entſetzen auseinander— 
ſtoben. Es wurde die Polizei benach— 
welche die Leiche in's Haus 


trug. In einer Taſche des Todten 


wurde ein verſiegelter Brief gefunden, 
eſſen Inhalt wie folgt lautet: „Lieber 


Ich hoffe, daß Du eine Thräne 
vergießen wirſt; 
Mutter gleichfalle. John. P. ð. Lebt 
wohl, alle meine Freunde!“ 

Henry Ochmichten, der früher in 
Dienſten der Marlks Manufacturing 
Company in Evanſton geſtanden hatte, 
machte Samſtag Nacht in ſeinem Zim— 
mer im Gebäude Nr. 189 N. Clark Str. 
mittels einer Doſis Morphium-Sul— 
phats ſeinem Daſein ein Ende. Er 
murde gefiern Mittag, pollfländig an- 
gefleidet, entjeelt im Bette liegend vor— 
aefunden. Der Verftorbene hat einen an 
den Eoroner adrefjirten Brief folgen 
den halt? hinterlaffen: Erfparen Gie 


Vater! 


| mix ſreundlichſt die Poſtmortem-Unter— 


ſuchung. Ich habe #4 Unze 7, H19 
NOS2, H 2, SO 4,25 Nr. 20 genom- 
men und hoffe, dag Land des Friedens 
zu erreichen. Bitte B. E. Cazt, Nr. 
1900 Diverfey Boulevard, fomie B. 7. 
Smith zu benachrichtigen. Ahr ergebe- 
ner Ochmichten, 7. Dezember 1901. 
James MW. PBatterfon fprang geflern, 
wie vermutdet wird, in einem Anfalle 
bon Verzweiflung, hervorgerufen durch 
Krankheit und Arbeitslofigfeit, aus ei- 
nem Fenſter feines in der zweiten Giage 
bes Gebäudes Nr.75 Clark Str. gelege= 
nen Simmer?. Er fand Aufnahme im 


; Nothfall-Hofpital, wo feitgeftellt wur: 


de, daß er feine Hüften verrenfte und 

innere VBerlekungen erlitien hat. Sein 

Zufland wird als nahezu hoffnungelos 

bezeichnet. 

Stiftungsfceit des Kortuna Frances 
vercins, 


Menn eine Beranjtaltung eine er- 
folgreiche zu nennen ift, zu welcher fich 
eine mehrere hundert Köpfe. ftarfe 
Zanzgejellichaft eingefunden hat, die 
in holder Sorglofigfeit die nächtlichen 
Stunden mie Winuten an fich vorüber- 
gleiten läßt und zur Abmwechfelung. hie 
und da einem funftgerechten Gefang3- 
bortrag, einer gelungenen Bühnenauf- 
führung oder einer mit Begeifterung 
borgetragenen Deflamation ihre Auf- 
merffamfeit jchentt, jo hat das ge- 
ftrige 10. GStiftungsfeft des For 
tuna Frauenvereins ſicherlich 
ſeinen Zweck erreicht. Das aus den 
Damen Käthe Hunſche, Clara Weins, 
Minna Lehmann und Elife Kramer 
ih zufammenjegende Mrrangements- 
Komite hatte aber auch fein Mittel un: 
verfucht gelaffen, um dem 1Ojährigen 
Jubelfeſte dieſes fortſchrittlichen Ver— 
eins einen durchſchlagenden Erfolg zu 
fihern. Dazu -trug nicht blos die 
große Zahl der Anmwefenden, die fich 
zudem nur aus den Mitgliedern und 
deren nächiten Freunden zufammen= 
jegte, jondern vor allen Dingen aud 
das hübjche vom Komite angeordnete 
Feitprogramm wefentlich bei. Eingelei- 
tet wurde ed mit einer Begrükungsrede 
bon Herrn Schulß, der dem Verein zu 
feiner zehnjährigen Wirkfamteit im 
Dienfte der Wohlfahrt in herzlichen 
Morten beglüdwünfchte. Die Sefretä- 
rin, Frau Anna Guthmann, verlas 
alsdann einen ausführlichen Bericht 
über die Thätigfeit des Vereins. Frau 
Yulia Röder deflamirte das von Frl. 
Dorpthea Böttcher verfaßte Gedicht: 
„An die Söhne und Töchter Germa- 
niens“, dem. die Unmefenden auf: 
merfjam laufchten. Frau Wieje, eine 
geichulte ftimmbegabte Sängerin, er- 
freute die VBerfammlung mit einem 
Gejangsvortrage und fand folch’ Ieb- 
haften Beifall, daß fie fi) zu einer Zu- 
gabe verftehen mußte, die fie leider 
ohne Pianobegleitung zu fingen ge- 
nöthigt war, mas ben Eindrud etwas 
ftörte. Eine Sopranfängerin, das ju- 
gendliche Frl. Jennie Short, fang 
„My Boy at Home” und erntete rei- 
chen Beifall. Auch fie. mußte ein Da 
capo zum Beiten geben. Zmei tleine 
Kinder des Brodmannfchen Chepvaa- 
red, die fehr viel Begabung befiken, 
zeigten fich. in einer regelrechten aus 
Tanz, Gefang und einem jogenannten 
„Satewalt“ beſtehenden Vaudeville⸗ 
Vorſtellung, die ihnen trefflich gelang 
und viel Aufſehen erregte. 


| 


— Ausreiher. — Genäbarm: „Daß 


Sie mit ausgeriffen find, wird man 


bne 
— 


* unvermindert. 

In Powmers“ Theater ging geſtern 
Abend, und zwär dor ausverkauften 
Hauſe, das Luſtſpiel Im Weißen 
Köp’l,“ von Blumenthal & Radelburg 
in Szene. Fıl. Wirth als Röß’iwir- 
thin fah Jhnuder aus alö je und ern 
tete wohlverdienten, ven Aft zu Akt fich 
fleigernden Beifall, ebenfo brillirte Herr 
Wachöner wieder in der Partie des fa- 
mofen Giefete. Die übrigen Hauptrol- 
len des Stüdes hatten eine andere Be- 
fegung gefunden, al3 bei den früheren 
Aufführungen, und der MWechfel ıft 
theilmeife von Vortheil für die Ge— 
ſammtleiſtung geweſen. Herr Kleemann 
z. B. geflaltete die Partie des jungen 
Sülgheimer in prächtiger Manier, und 
Frl. Kraufe „Lifpelte* ganz entzüdend. 
Dak Herr Meyer-Eigen aus ber Rohe 
des gelehıten Reifeenthufiafien Hinzel: 
mann elwas überaus Hübfches und An- 
Tprechendes machen würde, ließ fich er- 
warten, und der treffliche Darfteller hat 
diefe Erwartung nicht getäufht. Herr 
Donat hielt fi als Zahlteliner Leopold 
bon jeder Uebertreibung fern und wirkte 
dadurch befjer, als er’3 nermodht haben 
mwürbe, mern er ber Verfuhung nicht 
widerſtanden hätle. Frl. Reineken als 
Ottilie Gieſeke entſprach zwar auch der 
Vorſtellung nicht ganz, welche man ſich 
von dem Fabriktöchterlein macht, das 
auf den erſten Blick das Herz eines Ber⸗ 
liner Lebemannes geſangen nimmt, 
doch war ihre Aehnlichkeit mit dem 
„Ideal“ immerhin nicht ganz ſo ent— 
fernt, als man's leider bei den früheren 
Aufführungen deſſelben Stückes an der 
Inhaberin der Partie kopfſchüttelnd hat 
teflftellen müffen. Auch verſteht es Frl. 
Reineken wenigſtens, herzhaft zu lachen, 
und das iſt von nicht geringer Bedeu— 
tung. — Herr Pahlau als Rechtsan— 
walt Siedler ſchneidet bei einem Ver— 
gleich mit Herrn Meter, ver die Rolle 
früher gefpielt hat, ehr ungünftig ab; 
aber auch ohne unter Vergleichen zu lei= 
ben, würde er ben Anforderungen ‘ber 
Rolle nicht recht genügen. 

Die Bejegung der zahlreichen Neben- 
Partien war eine recht befriedigende, in 
Bezug auf die Ausſtattung aber braudh- 
te das Publitum wieder einmal- eine 
gute Partie von der Vefcheivenheit in 
ben Unfprüchen, welche unfers unglüd- 
lichen deutichen Bühnen-Verhältniffe zu 
einer unerläßliden VBorbedingung 
machen. ® 1 

Ein dreiafiigeg Schaufpiel von Ri- 
hard Stomronet, betitelt: „Die gol- 
dene Vrücke“, ſteht für kommenden 
Sonntag auf dem Spielplan. Als mit— 
wirkende Darſteller werden u. A. ange— 
kündigt: Auguſt Meyer-Eigen, Paula 
Wirth, Robert Hartberg, Hedwig Be— 
ringer, Ludwig Kreiß, Anna Gerlach, 
Hermann Werbke u. A. 


Amerikas größte Giſenbahn. 


Amerila iſt der Beſiter der beſten Eiſenbahnen der 
ganzen Welt, und ob dies auch al3 cine weitgehende 
Behauptung, erſcheinen mag, iſt es doch abſolut wahr. 
Solcher Ruhm kann nur guf einem Wege errelcht 
werden und das iſt durch Schaffung eines Syſtemt, 
das als cin’ Muſter der Vollkommenheit daſteht. Es 
gilt das gleihfalls von Medizin. Vor ungefähr fünf— 
zig Jahren wurde zum erſten Male im Publikum 
ein Heilmittel für Magen-, Leber- und Darmleiden 
eingeführt und während all' dieſer Jahre iſt es als 
die Grenze der Wiſſenſchhafit für Darſtellung einer 
vollkommenen, Arznei anerkannt worden. Wir mei— 
nen damit Hoſtetter's Magenbitterz. Wenn Euer 
Magen ſchwach wird oder außer Ordnung gerärh 
und Ahr an jöplehter Veryauung, Dyspepiie, Bläh— 
fucht, Nervojität oder Shlaflofiakeit leidet. jo wer 
det Ahr mit einem Verſuche dieſer umübertrefflichen 
Arznei fein Verjehen begeben. E83 pwird Gurten Ma: 
gen ftärken, das Blut reinigen und. Malariv, fFicher 
und faltes Fieber verhüten. Vermeidet Erſatzmittel 
und beſtehet darauf. dak Ihr das echte mit ünſerer 
Vrivat-Stempel!marte am Halte der Flaſche — 

— lõdz 


— ·— — — 


* Im Alter von 64 Jahren iſt ge⸗ 
ſtern Kapt. Thomas N. Francis, ein 
bekannter Veteran des Bürgerkrieges, 
geſtorben, der vor 25 Jahren aus feiner 
Geburtsſtadt Springſield hierher ver— 
zog und lange Jahre hindurch in Dien— 
ſten des Verlagsbuchhändlers J. M. 
W. Jones ſtand. Die Beerdigung fand 
heute Mittag vom Träuerhauſe aus, 
Nr. 659 LaSalle Aoe,, nach dem Rofe= 
bill Friedhof ftatt. . 


Oeilratho⸗Eizenſen. 


Roltaende Dettaths-Lizenſen wurden in de hie 
des Counto-Clerte ausaeſtellt· 
David Wolf; Dony Margolis 25, 23. 

Albert Klark, Edna Hoard, 30, 3. 

Victor Ottoſon, Anna Oshed, 27, 21. 

Oscar Stenziuger, Mathilda Janſen, N, 25. 
Adlor Relo, Ella .Badger, 9, 18. 

John C. Clark, Berirude N. iyeelen, 26, 19. 
gelir Greenberg, Martha M. PBarfons, 26, 30. 
Samuel Galbed, Marp Denny, 25, 24. 

Ajaac Beter, Gurty Bavalansty, 3, 9. 

Ralph B. Brumbaugh, Kathryn Doherty, B, 24. 
Klaaz—De Boer, Katie Quiner, B, 24. 

William B. Foote, Caroline Harenan, 52, 42. 
Kohn Fred, Anna Wamboid, 42, 32. 

Stto Dallınan, Emma Miller, 74, 18. 

Jehn S. Saunders. Nellie Ray. 8, 41. 

Harry Depew, Harriet A. Wilkins, 19. 

Otto geg CEhriſtine Voeſliger 29, 23. 

Sans ©. Keikl, Flla S. Cewis, 21, 19. 

Soiepp Hughes, Fannie V. Wagnener, 99, 9, 
Ward Graves, Lena Chriſtopherſon. Z. 2. 
Nicolo Asquino, Roſina Vetiocell, B. 375. 
Emil Duwe, Mary Großz, A2. 
Leuis Gladſtein, Sadie Salzmann. A 21. 
Henrn Rabes, Emma O'Neii. B., %. 
James Sheridan. Mamie O'veary A, 21. 
Harvey Bamberger, Lillie C. Hamon, 36, 31. 
Julius Olſen, Bergitta Oljen. 33. 35. 
Auguſt Dickelmann, Annie Kalos,. B. 17. 
Roy MeCloud. Gertrude E. Gooding. B. M. 
Thomas Boiger, Aaues O'Konnotr, R IR. 
David J. Myers, Kate Pfiſter, B., 18. 


Bau:Erlaubnigicheite 
wurden gusgchelt an: 
John Anderſon, dreiſtẽiges Brick-Apartmentgebäude, 


324--16 Waldenut Etr., $14,00. 
Fran Nellie Lloyd, amweiftöfiges  Bridhaus, 1045 


Lexington Ave., 
9 einſtẽdiges Bridhaus, 956 Homan 


€. ®. Mangold, 
Arne... K3WM. 2 ; 
S. Sherciersfy,, dreiftödiges Bridhans, 13 Nemberry 
Ane., KAM. > PR SET 
Ananda Samueljon, vier einſtödige Frame-Cottage3, 
2531, 253, 335. 337 5. Str., $4500. 
— — — — — 


Zod:sfäle. 


Nahfolgend verdffentligen wir Die Namen der 
Dentichen, über. deren Tod dem Geiundheitsamte 
Meldung yuging: r 

Aurtarbt, Albert, 66 3, 3131 ©. Morgen ‚Str, 

Belinfe, Louifa, 54 I-, 8737 Erdange Wbe. 

Zu wen » ZIERT ——— 

idheim, nbard, MM: er 
em. Walter, 21-N., } R 
reiq, Johm Campbell, 38 3.; 

Gotti,. Fred, 49 I., 32 Edg R 

Rotder, William, 2 _Y., 477 Wells Str, 

Steiner, Williem, 47 I, 44. Wells Be: 

Schmidt, Arthur, 7 3.. 1020 MW. 52. Str. 

Trapp, Mary Aann, 85 3., 62 8. 


Banterstt«Grflärungen. 


ee rg 


* 


— 


Be 


bang Abe. | 


| gebit.. ‚Eomunds Mfg. Co., Robey Str. und 
meine. . MER 


| 


«tieöge, den 9. Desember 1901. 
en sr ©. 
Wintermweigen, Pr. 2, rot; SO-BIk; Mr. 

‚.zoth, TIL; Nr: 2, hart, 77579; Rr. 
3. back, TOR Rle RG 
L 778; Nr. 2, 


Sommermweizen Rr. 
70; Nr. a Te. 
0.0 das hab; 
40; befomdere : Marlen, 


Mehi ' Winters Parents, 
Ei 3:9: 


Mais, Ar. 2, Grhe; Ar. 2, weiß, He; Nr: 2, gelb, 

. Be; Nr2 3, neu,6e; Ar. 3, gelb, nen, bc. 

Hafer, Rr. 2, 47e: Nr. 2, mweih, 501; Nr. 3, 
4öbe: Nr. 3,: weiß, 9-5; Nr. 4, weiß, Sc 
bis 49%r. : : 

© en (Berfaut auk, den Gelerfen— Veites Tımarbo. 
— Nr. 1, 12.50-813.50; Rt. 2, 11.50 
—— 18:50--811.50; beftesPrairic, 43-- 
u 59, do. Rr.. 1. 8O-$12: Nr. 2, 88—$10.50; 
e. 3 8.50-0 We.4 . 50 47. 
Ani Tüntsige Virferung.) 

N, Deseinber 78er: Mai Se; Auli 

Dezember Sic; Mai fe: Juli Ric. 

r, Dezember 463; Ma: Jrdc; Juli 42%. 
Proviñonen. 

Dezember 89.29 Januar 89.80; 


eize 824c. 
ais, 
afe 
mal; Mai 
89.874. 
ppqchen, Dezember 8.55; Januar 8.5; Mai 
8.72}. 
pdteltesShweimefleifc, Dezember, 
815.55; Jantar, „6.85; Mai $I7.: 


Schlachtvten. 


Rindpvich: Beite-„Peeves“, 10-180 Bund, 

87.20-87.75 per. 100 Pfund; ausgefuhte fette 

„Becves" nud Erport:Stiere, 86.50-86.05: gute 

vis-, ausgejuhte Beect:Stiere, STIL): ges 

ringe bi3 mittlere Peet-Stiere, 84.90-55.08; 
nte fette Kühe M.2H.P: Kälber, zum 

Schlahten, gute bis beite, $5.00--$6.10; zur 

Zucht, gewöhnliche biß beite, $3.09—$4.50. 

Schweine: xusgefüchte bis befre (3. Berjandt) 
$0,15-—-80.40 per 10) Ptund; gewöhnliche DiS_ gute 

..Schlahtbausmaare, "B.c5—6.05;  ausgejute 
für Fleiſcher 56.09-86.49; jertirte leichte Thiere 
459-195. Mund), 85.50-80.10. 

Share: Grpört Duttond, Echafe und Näbhrlinge, 
83.00-84.25 per 100 Pfd.; aute 63 ausgefudhte 
biejige Sammel, BIS: mittlere bis ans 
geiuchte hiefige Schafe, 83.15-33.65: Yäntmer, 
girte bis befte, -H4.49-55.00; geringe bis Mitteis 
maare, 83.00-$4.30, 

63 wurden während der Iehten Woche nach Chicago 

gebradht: 60,001 Ninder, 3,124 Kälber, 270,198 

Schweine, B,323 Schafe. Von bier verjchiet. wurden: 

144,365 Rinder, 667 Kälber, 22,185 Schweine, 16,715 

Schafe. ° 


(Maritpreife an der S. Water ©lr.) 
Molterei⸗Produkte. 
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Burter— 
„Greamery“, egıza, per Bund 
Hr. 1, der Pfund 
Nr. 2 per Pijund \ 
"„Dairn,“ Gooleys, per Pfund 
wr 1 U ne ceierieasesr 0.16 —ı 
Nr. 2, per Pfund ® k 
‘„Yadie3“, per Piund 
Vackwaare, friſch 
Rätı-— 
Rahınläfe, „Zivins“, ver Phund.... 0.004—0.09} 
„Dailies,“ der Pfund...c.e..o. #2... 0.10 —0.104 
„Voung America“, ver Pfund D. ii 
Schiveijer, per Pfund 
«Binds“, ver‘ iind 
Limburger, ver Tijund 
Brid, per Bund 
Gier— 
Dir: sachaevrüfte Waare, per Dip, 
Kiiten eingejchlojien) 
Briine Waure, mit Abzug von Ders 
luft, Riften zurüdgegeben 0.24 
Aus Künffpeichern 0.16 —0.13 
Geflügel, KHalbfleiih, Bilde, Bild. 
®etlügel (ebenn— 
Heinen, per Pfund 
Aunge Sühner, per PRiund 
Trnthlipner, per Pfund .. —* 
Gnten, per Pfund — 
Gänfe, ver Dußend ——— 3.00 —5.0) 
Getlüget tgeibla.nrt- um>. zugeridhtis- 
Sennen, per Pfund 0.07 
Junge Hühner, per Pfund 0.073—0.08 
Enten, gute bis beite, per Pfund.. 0.08 —0.09 
Gänſe, befte, per Pfund 0.07 —0.08 
Zrutbühner, gute bis beite, Bid... 0.09 
RAäldber ıeihiadten— 
50-60 Pfund Gewicht, per Bfund.. 0.05 —0.054 
60-70 und Gewidte, per Piund.. 0.054—0.0H 
RS—10N) Pfd. Gewicht, per Piund.. 0.07 —0.174 
100-110 Bid. Gewicht, per Pfr... 0.08 
Bilde (riiher— 
Schwarzer Barfh, per Biund 0.13—0.13 
Biderel, per Bund 0.04 —2.05 
BE WERBEN — 0.655 - 6.1 
arpfen, ber Pfund 
&arih. ver Pfund 
Male, pee Liund . 
Riid- 
Enten, Mafards, ver Dugend 
Shnepfen. ber Dugend 
Wlorer. ver Dukend 
Quails, per Dutzend 
Kaninchen. per Dutzend 
Haſen, per — 
Pärenrüdfen, per -Rienp 
Sirfchfleifeh, der ’Piund 


Friſche Frũchte. 


0.10 —0.104 
0.098—0.10 


Ueptel- 

"Öreening®”, per 

„Wen Dav:s”, per 

„Batdwinz“ 

Jonathans“ 
J 2.50 —3.50 
Banamen-— ver Gchängs .......... 1.20 —1 30 
Zitronmen-Galifornia, der Mülte... 3.00 —3.25 
Orangen — floridas, per Kifte.... 2.40 --2.59 

Galiforn’a Naveld, per Kifte...... 2.50 —3.00 

„Grape Fruit“ —Jamaika 2.4... EM 50 

„Brape yruit“-—fFlorida 6.0 —9.0 
Ananas — fylorida, per Kifte 3.59 
Vreißelbeeren—r:r Faß... 750-850 
XZrauben- 2 

In 8⸗Pfd⸗Körben, ſchwarze 
datawoas VifoNorbe 
Goncords, 15 Körbe 
Raliformifche, 4 Körbe 


! Gemüje. 


Artiichofen, ver Buſhel 

PBrüjieier Sprottentohl, per Quart.... 

Nothe Rüben, neue, per Yab....m.... 

Kraut, biejiges, per Tonne 

per 100 Köpfe 

Sauerfraut, 40 Sallonen 5, 

Mobprrüben, Louifidna, per Faß...... 2.50 —3.00 

Blumentopf, Long Island, per Fab.... 2.M —2,50 

Gurten, biefige, per Dugend 

Zwiebeln, beite weiße, per Buſhel 

Bilze, ver Pfund 

Nadieschen, Her Dugettd 

Ropfielat, per Fark 

Bılattjalat,' per Kübel 

Sellerie, große 3—4 PBündel.. 
geinke, 5b Duügend ........ 

iefige,. tleine, per Duhend.... 

Tomaten, faliforntiche, 4. Körbe 

Weihe Rüben, neue, per Faß ......... 2. : 

Spinat, per J Buihel ............. 

Baftinaten, der 13 Bujbel 

Waiterfreiie, per Fab 

Bohnen— 

Schnittbahnen, grüne, per Buſhel 0 —4. 
Trodene „Bea3“,- ausgelefene, Bufdel 1.M — 1.8: 
„Medium“ 1.75 
Braune ſchwe diſche 
Rothe „Ridnens“ 

Rartofieln, feinfte Rurals und 
Burbanke, ver Buſhel 
Gerinnere Eorten 

Eüktartofieln, „Ierich“, ver. Faß 
„Birginias“ 

Alinoifer 
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Kaftanien, ver Buſhel 
Hidord, ver -Büihels.userseeeeeee. 
Betans, der Piund.............. 


Das Waſſer. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt das ſtädtiſche Leitungswaſſer heute 
aus der Hyde Park⸗ und aus der Lake 
View⸗Station gut, und aus den an— 
deren Stationen brauchbar. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Manner und Knaben. 
(Argeigen- unter diefer Rubrif, I; Gent das Wort.) 


- Berlangt: Buter Wutcher.- 1005 Oaldale Ave., 
oben, nad 5 Uhr Abends, t : 


" BVerlangt: Aunger Ma n für Bäder n und et 
— Shod-zu beilen. 0 @. Tioifion — 


—— Anftändiger Mann für alfgemeineaus: 
arbeit... 445. ©. Hallted, Str., Rent. : 


"Werlangt: 3 junge. t zum. Slafhenwaichen. 
ren, Scheu im Weingefaalt haben es 


-—— — — 


"Perlangt: 


⸗ — 


A ——— 


Raids 
modimi 


"gerlangt: Em * Für Orders. 1215 R. Sale 
een 
Ein Junge, um Wagen zu fahren. — 
Fe la a ö — — 
"Berlangt: Apbügler Sojen. =» DB. Divi 


=; gt: Guter . der trimmen fan. 
0 'Äehe. Gute Lohn. 50 Sch Karih Ye 


j ale:& s 
urters, ers, 14; Treiber 312; 
ritarbeiter,, $10; Maiciniiten, ‚Gletteiter, Sal 
neers, #8: jet, Deler, 814; Roleftoren, $15; 
Qucbalter, Korseipondenten, Ximeleepers, $12_aufs 
mwärt3: Offlce-Afffteinten, Grocery:, Schub:, Eifen- 
waaren: und andere Gierks, $IO aufwärts. Guarans 
tee. Agen:p, 195 LaSalle Str. Zimmer 14, 2 Trer: 
pen. modi 
Verlangt: Ein aiter :Vorter, einer der jhon im 
einer e gearbeitet hat, wird vorgeiogen. fyre.s 
beit Firendalle, 3417-21 ©. Balited Str. 


"erlangt: Brote und Gafe:-Vorntann. Adr.: X. 9. 
116 Abenppoit. 


Verlanat: Fin guter Magenmagıer. Stetige Ar: 


beit. 507. Elton Ave, Gfe-Nortb Ave. modi 


“Perlangt: Eriter Klajje KHolgdecher, fofort. 247 
Lincoln Ave. 


"erlangt: Gute sibeite. Hand au Gates. Borzu: 
iprehen 6 1lhr. 85 Fremont S 
erlangt: Gin Porter, ältliher Minn, in Saloon 
und Bferde zu beforgen. 410 S. Wihland Sm. 
mobi 


"gFerzangt: Guter Ätorfer unge, am Nohlenwagen 
zu beifen. Kohlen-Office, 90 Evergreen Ave. 

Berlangt: Guter Wurftmecher, welher auch im 
Store heiien fann. 2339 Wentworth Ave. 


vVerlandt; Vorter, der das Reinmahen gründlich 
verjtebt nnd Damtpfbeizung bejotgen fan. 304 Gen: 
ter Etr., Ede Yarrabec. 


"Rerlangt: Schuhmacher an Reparaturen. Beitän: 
diger Plaß. 524 Yarrabee Str. AR e 
Verlangt:’ Gin junger Mann, der jhon im Saloon 
gearbeitet hat. 49 State Str. et wodi 
Verlangt: Jungs. Xonis Otto & Co, 18-165 
Fifth Ave. modi 


Verlangt: Echmiedchelfer. 206 Yarrabee Str. 


Verlangt: Junger Mann, um Heine Noute zu fabs 
ren und fich jonit nüslih zu machen in Bäderei. — 
Yummmier brauchen nicht nachzurragen. 1134 Mit: 
waufce pe. 


Verlangt: 3. Hand Bäder an Brot und Kuchen. — 
5 W. 14. Str. 


Verlangt: Neinliher flinf:r verheiratheter Bar: 
tender, muß Gmpfeblungen baden und angeben wie 
viel Lohn er drrlangt. Adr. W. 819 Abendpoit. 

Berlangt: Nunger Mann, sollte etwa Bartenden 
und warten können. Muß helfen Saloon reinhaltn 
- angeben wo zulcht geihafft. Apr. $. 324 Abend— 
vol. 2 


"Verlangt: Reinlicher junger deutjcher Kellner für 
ftetige Arbeit. Muß nahweifen ivo zulegt geichafft. 
Adr. W. 814 Abendpoft. 

Verlangt: Ein junger Dann zum Buggy: Wajchen 
und Pferde zu bejorgen. Iil Barry Etr. 

Verlangt: Deutiher Porter für Nachtarbeit. red. 
Botthaft, 146 Flart Str. 

Verlaugt Erfahrener Edge Stither an Goat3; aud 
Lining Vaters; ftetige und reine Arbeit. 3. Ben: 
ion, 741 Eifgrove Une. jamodi 

Berlangt: 109 Levee-Arbeiter für New Orleans; 
$2 bis 82.50 pro Tag; 100 für Negierungsarbeit ın 
Zouifiana, $ und Koft: billigfte Raten nah Rem 
Orleans; Gijenbahn: Arbeiter für Gompany=Arbeit; 
freie Fahrt; 50 Farmarbeiter; gutes Heim für den 
Winter. Roß Labor Agency, 23 W. Mapdijon Str., 
oben; hat ftaatlih beglaubigte Lizens Tde5mX 


Verlangt: Männer, ftetige Stellungen; Watd: 
nıen, $12 bi3 $15; Nanitors; 840 bis $75; Män- 
ner in MWholejale:, Fraht: mid Van-Häuſern, $12; 
reiber für leichte Ablieferung, VBorters, Baders, 
$10 bis $15; ' Majchinen:Deler, Heizer, Teler, $15 
bis $1R; Kollettoren, Tinmeleepers, Giert3 uud 
Leute für andere Stellungen, $10 bis $15. Reliance 
Agench, 209 State Str., Zimmnter 55. jonmodimi 


"Perlangt: Abzablungs:Agenten, "Vilder-Agenten, 
Zither-Agenten und Buch:Agenten; etwas Neues. 
Zimmer 50, 125 Glarf Str. 8dez w 


Verlandt 20 erfahrene Hausınabers, 8 Uhr Mor: 
gens Dienftag, Nortbiweitern Yeaft Co., IN. Ay: 
land Ape., Krueger. jonmo 


Verlanat; Agenten und Wusleger für neue ſehr 
gangbare Prümien-Werke, Zeitſchriflen und Kalen⸗ 
der für Chicago und auswärts. Beſte Bedingungen. 
Mai, 1465 Wells Str. 23no, Im! 


Verlangt: Leute, um. den „Luftigen Boten" und 
andere Stalenner für 1902 zu verfaufen. Größtes 
Lager. Pilisfte Vreife. Ber U. Lanjermanı, 56 
Fifth Ave. Zimmer 45 tof,3m 

Berlangt: Erfabrene Schneider an feinen Yadet. 
Daupifraft. Stetige Arbeit. Vefter Yohn im der 
Stadt. Kommt fertig zur Arbeit. PVerfection Ladies’ 
Zailceriirg Co. 18 UAdams Str., 5. Floor. 


. 


ip* 


VBerlaugt: Mäuner und Frauen. 
Mngeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: in ältliches EFh:yaar, um, Yanitors 
dienfte zit derjeben, nur. folhe, die auf ein qutes 
und fidseres Sein mund nicht auf hoben Yohn jehen, 
brauchen vorzujprehen. Real, Eitate, 5. Floor, The 
Fair. : jonmo 

Nerlanat: Mınn zum Meinigen und Frau als 
Köhin. Nee Rinder, nur -Grivachjene.. Stetiger 
Peg. Apr.: X. W. 51 Aberdpolt. ſonmo 

Verlangt: Medizin⸗Agenten, Männer und Frauen. 
Großer Verdienft. 72 Elybourn Ave., Store. 

6dz, Iw 


Stellungen ſuchen: Männer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Tent das Wort 


Geſucht: Junger, kräftiger Mann, 4 Monate im 
Lande, ſpricht ungariſch, böhmiſch, etwas deutſch, 
ſucht Arbeit in Saloon. Calmann, 37 Inſtitute 
Place. 

Geſucht: Friſch eingewanderter Schneſder ſucht 
Stellung. John Bahovec, 143 Illinois Str. 

Geſucht: Junger Mann, der gut Bar tenden kann 
und keine Arbeit ſcheut, ſucht ſtetigen Plat in gutem 
Saloon. Guter Miſcher. Rachzufragen: Bartender 
der North Chicago Hall. 13 Oſt North Ave. mdi 


Geſucht: Junger Deutſcher. geweſener Kavalleriſt. 
wünſcht Stellung als Vorter oder in Privatfamilie. 
Adr.: F. M2 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein Mann, der keine Arbeit ſcheut, gut 
mit Verden umgehen kann, jucht Stellung. Adr:: 
MW SR Abendpsit. 


” Sejuht: Stetiger Daß als Partenvder oder Lund: 
mann. Offerten unter X. U., 121 Ubendpoftl. mıdmi 


Geſucht: Denſch Amertaner G Jahre alt, Da- 
men-Friſeur, ſucht irgendwelche paſſende Beſchäfti— 
gung. Adr. W. 816 Abendpoſt. 


"Gefucht: Borter indt Stelle in erfter Mafie Re 
ftaurant oder Saloon. 135 Milwanfee Ave., oben. 
Geſucht: Brotbäcket, 1. oder 2. Hand, wünſcht 
ſtetgen Platz. 201 * 39, ‚Str. ſaſomo 
Geſucht: Ein deutſcher Metzger, zwei Monate im 
Sande, mwinicht itetigen Nat. um fich weiter aus- 
zubilden. Barbier Shop, 362.6. North Ave. famo 


Berlangt: frranen und Mädchen. 
(Anzeigen winter diefer Rubrik, 1 Gent das Dort.) 


2äden und Fabriken. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Maſchinenmädchen oder 
Mann guten Shopröfen. Peftändige Arbeit, guter 
Cohn. 797 Weit Diviiion Str., nahe Rodwell. 


Verlangt: Machine: md Handmädhen an Wer 
ften. 592 Welt North Abe. e 


Verlangt: Mäpdden, um Immergrün und Sränze 
zu binden. SIR. Halitev Str., Ede Center. 


Berlangt: Finijber und Handmäddhen an Weiten. 
741 Git Grove Ave., Baſement. modi 


Verlangt: Ein Mädchen, im Laden zu helfen.— 
54 M. Clartk Str. 


Verlangt: Griter Klajie Helferin bei Kleidermadje: 
rin. 75 Welld Str. 

—— 3 Vertäuferinnen. Albert Qurie Go., 
General Merchandiſe, 5361 Blue Island Ave. 


Verlangt: Sofort, junge 
franzöſiſche Zuſchneiden u. 
ſprechendet Deame innerhald drei Mongate 
zu erlernen. Schr anter Play. Madame 
197.3. Divifion Etr., Ede Alhland Ave. 

24nov, Imt,tonmoja 


Verlangt: Mädden an KHofen; Dampftraft. 1997 
W. 17. Str. Tdzliox 


" Pertangt s 50 Maihinenmärden, an Damen:-Mrap- 
pers zu nähen im Shop. Glektr. Kraft. 697 Milwau- 
fee Ape., Yanıcr P®rant & Co. fonmo 


rauen u. Mänchen, da3 
leidermacdhen bei deutj 

ründlich 
boma3, 


Saudarbeit. 
Verlangt: Gin gute? Mädchen 
Sausarbeit. 1108 PBelmont Ave. 
Verfangt: Ein ordentlihes Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 4M S. Halited Str. 
Veriangt: Fine Frau zum Weiden und Bügeln, 
Hand:Yaundry, su Graceland Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
109 NR. Darf Abe. ” ® * 


——— Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. -405 Votomac Ave. TFioor. 


Verlangt: Mädden für aflgemei usarbeit.— 
805 Elifton Wne,, nahe Belmenı He. * 


Vetla nat Mädden für leichte Oausarde Naß 

zu — ſchlafen. 43 Fe 2. Fiat. ” 
Verlangt: te Lu . 

En — — 114 Oft Randolph 
Verlangt: Eine ältere alleinfteheude den 

—— RN 


für gewöndticdhe 


an ER North A d 2. Zudauſe 


usbälteriun. 
Ave. Tafement 


Bar 


fig m 
5; Män 
Kanne 


| 
| 
| 


Bertangt: Lungtegin vn 8 Mde- Morge u 
Uhr Nahmittaps, Mittwohs und Sonufags- frei: 
* Mode. Indiana Str.,.Ede —— 
don. s s 
erlangt: Rücdenmäddhen für Reftaurant. 387 
Wells Str. 


"Rerlanat: 6 Mädchen für allgemeine. Hausarbeit, 
und zweite Mädchen. 3423 Halited Str. 

Verlangt: Mädden für Hausarbeit. Keine Mäfde. 
18 Jowa Str., nahe Robey . 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 541 Cleveland Ave. 

Verfangt: Aelteres Mädchen für Küchenarbeit. — 
3°. Leon Burn Str. i 

Verlangt: Wajchfrau. 1351 N. Clark Str., Flat E. 

Verlangt: Mädhen Für Hausarbeit. 44 Lincoln 
Ave. Flat 7. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
369 Qurling Etr., nahe Beiden Abe. 

Verlangt: Alleinftehbende Frau oder Mädchen für 
Kausarbeıt. 16 12. Str. 

Verlage: Gin erfabren:s, erwäcjenes, Deutiches 
Kinpermädden mit guten Exrpfeplungen, um a,rr ein 


Baby von 10 Monaten Acht zu geben. Guter Zobn. 
300 Aibland Voutepard, »nade Polk Str. 


erlangt: Nunges Deutihes Mädchen für Hausar⸗ 
be.t in Keiner Familie. 140 Homer Str., nahe Tat: 
lep Ave. 

Verlangt: 2 gute Küchenmädchen oder Frau im Re: 
ftaurant. 164 &. Pen Burcu Ltr. 


Verlangt: Fähiges Mädgen in fleiner Familie. 
Gute Behandlung. Guter Yobhn. 56, 33. Str. 


Verlangt: Ein Märchen für allgemeine Sausaro. 
Kann zu Heuſe ſchlafen. 564 Graud Ave. mbi 


Verlangs: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Kl:sıne Familie. WO N. Clark Etr., 2. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen, bei Sausarbeit zu 
beiten. Keine Wäjche. Vlorgens vorzuiprehen. 1539 
Kenmore A.,-3. Flat, nördlih von GracelandApe. 


"Verlangt: Eine gute Köchin für Reftaurant. Na: 
aufrggen 418 Yarrabee Etr. mdmi 


"PVerlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Keine Wäihe. Nachyufragen 195 Seminary 


Verlangt: Tüchtiges Mädden, um im Store zu 
helfen und ctwas Hausarbeit zum thun, als ziveites 
Medden. Päderei, 1134 Milwaulee Ude. 


Verlangt: Deutices Mädchen für alfgemeinedaus- 
arbeit. Keine Wäjche. Guter Yohn. 394 Scogmwid 


Str., 3. Flat. 
— — — — — — —— — — — 
Verlangt: Ein gutes junges Mädchen, 16 Jahre 
alt, das meht auf eine qute Heimath, als auf hoben 
Lohn refleftirt, zur Stüge der Hausfrau. 5054 ©. 
Peoria Str. 
Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
orbeit. 233 Loomis Sir. 
Verlangt: Friſch eingewandertes deutſches Mäd— 
chen, das willig iſt zu lernen. 316 Foreſi Ave. 
ſonmo 


Geſucht: Ein gutes Mädchen unter 16 Jahren für 
leichte Hausarbeit in Familie von Dreien. Rachju— 
fragen am Dienſtag. 913 Cuyler Ave., 2. Fiai. 

ſonmo 


Verlangdt: Mädchen für afgsmeine Hausarbeit. — 
Lohn $4. 233 Lincoln Place. jonmo 


Verlangt‘ Ein gutes Dienftmädcher. 2937 Archer 
Avenue. jajomo 
Das älteite dDeutihe Vermittlungss Bureau wieder 
eröffnet. Bejorge gute Mädchen und gute Pläge. — 

Lederenz, jrüher Garljon, 307 RN. Elart Str. 
l4n5,imX 


Das deutfch-amerifanische Vermittelungs-Inſtitut 
beſorgt ſtets ante Pläge und gute Mädchen. 344 N. 
Halſted Str. 7d3,famodolm 


MW. fsellers, das einzige grökte deutichsameritas 
niſche VBermittlungs-Inftitut, befinder jih 585 M. 
Glarf Str. Sountags offen. Gute Plüge und gute 
Mädchen vprempt beforgt. Gute SHausbälterinnen 


immer an Sand. Tel.: Dearborn PS. Siae” 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrik, I Gent dat Wort.) 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht-Stelle für 
Hausardeit. Kaun kochen. 35 Auſtin Ave. 


Geſucht: Frau ſucht Waſch- und Putzblätze. Adr. 
W. 871 Abendpoſt. — mobi 


— — — — — — — — — — 


Geſchaäftsgelegenheiten. 
IX unter dDiefer Rubrik, 3 Gents das Wert.! 


Saloonteepers! GÄhäftsmaller „Hirker, "50 Dears 
bern Str., verfauft Saloons, Hotels, Reftanrants! 
Käufer und Berfänfer erwartet! 25no, mmsr, ln 


$1009 und Dienftleiftung von zuverfäffigen Mann 
fauft halben Antheil in. legitim etablierten Geſchäft, 
mit 35000 ährlihem Reingewinn; Grfabrung un: 
nöthig;  Geichäft leicht erlernt; voller Werth für's 
Geld: Empfehlungen verlangt und gegeben. Wor.: 
F. 31, Abendpoſt. fonmo 


Münihe gut? Geihäft in Tauich für eine’ K150 
erfte Mortgage, solide bringt 6% Zinien. Wdr.: 
MW. .822 Abendpoit. modi 


Zu verfaufen: HFeinites Kohlen: und Holy:Geichäft 
an,der Weftfeite, Perfauisgrund Krankheit. 90 
Evergreen ve. 


Zu verfaufen: Guter Eck-Saloon. nase Fener- u. 
Bolizei-Station, fowie Fabrik. Einziger Fd-Salson. 
Wegen Tod:sjal. Adr. W. 823. Arcndpoit. 


Zu verfaufen: Gutzablendes Miihseihäft, T Ran: 
nen. Miethe $15. Verkaufe billig. Bin MWittme und 
fräntlih. 5. 30 Ubenppoft. momifr 


Zu verfaufen: Griter Klafje Reftaurmt und Hotel, 
oder Partner verlangt. Apr. W. 31 Asendvoft. 
modi 





Zu verfaufen: Bäderei, billig. 872 @. Taylor Str. 
mofrja 


Zu vermicthen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
4 fröne Zimmer, pajjend für 


Zu vermüetben: 
3 Garfield Ave. 


Leute ohne Kinder. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen umter diefer Audrit, 2 Eents das Wort.) 


130 Giy- 


Zu vermictben: 


Front-Schlafz.mmer. 
bourn Ape., Gde Larrabee Str., obei. 


"Perlangt: Roomers, $1.00 die Mode, mit Kaffee; 
alle Gars vor der Thür. 1316 Fairfield YUve,, nabe 
Fullerton. — 


— 
Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort] 


Gefuht: Gin junges Mädchen, erit einige Nahre im 
Lande,’ fjuht Zimmer und Bsard, bei-eımer Privat— 
familie auf der Meftjeite. Katbelifhe Familie vor- 
gezogen. Adr. F. 334 Aberdpoft. 


BPierde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif. 2 Gents das ort.) 

Zu verkauſen: 30 Pferde von 10001200 Pfund, 
Turn Table Wagens, Tıuds und einfahe Maaen, 7 
Surries, 7 Landaud, 5 Top Buagies, 4 Trans, 
Bargain. 30 MW. Dan Buren Sir. 10,208 


Zu verfaufen: Gutes Pferd. YBäderei, 743 N. Wood 

tr. 
Bierde mit Hübmeraugen oder jchlechten Fußen fu: 
rirt dur Prof. Fitgerald. 4923 Cottage Grove Ar:. 
h 19rov, imtX 


Harzer Ranarienvögel, Bapageien. Gotofiiche ‚ee. 
Raempfer’3 Bogel:Laden, 8 Etate.Str. gl” 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Ungeigen unter viefer Ausril, 9 Eenis das Bstt) 


Ba verlaufen: Nr. 8 Kocofen md Bajehrenner, 
aut erhalten. $6 jeder. 709 Larrabee Str., 1. Flat, 
binten. * 

Zu kaufen geſucht: Gebrauchte Möbel und Koch— 
ofen. Botſchen, 194 Oft North Abe. 43,10% 


— 


Kaufd: und Berfaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Verfangt: DO gebraduchte reine Glaret-iylaihen. — 
709 Sarrabee Str., 1. Flat, hinten.’ 


BPianos, mufitaliihe Jnitrumente, 
(Anzeigen umter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Nur 865 baar für jhönes Dat Upright Piano, bei 


Aug. Groß, 52 Wells Str., nahe North Une. -» 
j 905,10 


Redhtsanwalte, 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


"William Heury, beutiher Rechtsanwalt. 
Rath frei. — Zimmer 1241, 79 Dearboru en 
2 = — 3. 


BE imter, beu Wdvofat, praktiziet im 
‚ellen Glen — — 59 Deatborn F 


red. Blotte, Rebtsanmalt. 
42 prompt beiorgt.— Suite 4843 
nun Building, 7 Deardern © 


Ode 


ood Str 
— Eee ee 
- m k 
s 10, 78 Etr. 89" 


tt. 105 
Wohnung aus 


u 
3 > 


der Grnte — & 
. 49 2a Salle 5 
—— 


mit Stod und 
cagorz Grundeigen 
32. 


Rordickte. 


Hauſer und Lotten auf der Nordfeite, Wisconjin 
und Mihigen PFarmen bill.g zu verfaufen oder zu 
bertanfichen. Geld zu verleiben. $500 aufwärts zu > 
Brozent. Geo. 3. Schmidt £& Son, 22 Yimeoin 
Gde Webiter Ave., 


Rorbweijelte. 


Zu verlaufen: Nere 5 Zimmer Häufer, 7 Fui 
Trid-Pajement, arms, 81600: 875 den Us 
monatlih; mabe Gliton und Belmont Ude. Electric 
Gars. F. Melms, Eigentbümer, 1959  Milmwaurtee 
Ade., ziwiihen California und Fulferton Ave. 30310 


Ave 403, mijamo, Ir 


Beridhiedenes. 

Hadt Ibr Häufer za verfaufen, 3u vertauichen oder 
ja, Permierden? Kommt für gute Be om uns. 
Nir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
allen Fr * 12 = Vormittags. — Richard 
vH & Sr.. Zimmer 5 und 6. 5 jbi x Str, 
Nordweiiscde Dearborn Str, —— 

ie Ylweig: Gesgäft: 

1697 N. Glort Etr., nördlih don Belmont Ape. 

i 125,X* 

EEE 

—— En 
Geld auf Wiöndet. 

(Ungeigen unter diejer ‘  'f, 2 Cents das Wort.) 


A.8. Greng, 
18 Saale Str, Zimmer 3 — Xel.: 2737 Main. 


Getd au verbeiben 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. f. m, 
Rleine Anleihen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Cu die Möbel nicht weg, wenn wie 
Die Anleihe machen, jondern lajjew dieſelden 
in Gurem Bejis. 


Wir leihen. aub Geld an Sole in gutbezapiten 
Stelumgen, duf deren Note, 


Bir haben das größte beutfhe Gejdgäft 
in der Stant. 
Ale guten, chrlihen Deutjichen, fommt zu uns, 
wenu Ahr Geld haben wollt. 
Ihr werdet e3 zu Gurem Bortheil finden, bei mir 
vorzujprechen, che Ihr anderwärts hingebt. 


Die fiherfte und zuverläfjigfte Bedienung zugeficert. 


a9. Frend, 
— 10av,1i% 
18 LaSalle Str, Simmer 3 — Tel.: 9737 Main: 


®eld! Geld! Geld! 
Shiecago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 27. 
CHhicagr Mortgage Loan Gompanı 
1%0 W. Mavifon Eir., Zimmer 20%, 
Eüpdoft:Cde Halfted Etr. 


Mir leihen Euch Geld in großen und kleinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen over ır« 
gend tele yute Sicherbeit zu. den .billiafen Bes 
dingungen. -Tarlehen können zw jeder Zeit genicht 
werden. —Theilzablungen werden zu jeder Zeit, an: 
genemmen, wodurch die Koften der Unleibe verringert 
w.rden, 

Chicago Mortgage Loan Gompruy, 
175 Dearborn Str., Zimmer 236 und * 
ay 


Geld .ann geliehen werden auf 
Siomenten, Uhren u. Schmudjadhen. 3% p. Monat. 
City LSoan Bant, 


131 6. Glarf Str. 


Ing® 
— —— 
Ratenreduzirt vom 1. Dez. 1M1 an. 
Tariehen auf Möbel und Pianos, ohne zm enter: 
nen, an gute Yente in leichten monatlihen Zaylıunz 
gen, zu den folgenden billigen Raten per Monat; 
te'ne 


Bitte Diefe Naten mit anderen zu bergleichen. 
Lang etablirt. — Die befte Behandlung zugelihert.— 
Otto E. Voelder, 70 LaSalle Str., 3. Stof. 

633%” 


Chicaan edit Gomdany, 
92 Ka Etr., Zimmer 21. 
Geld gelichen auf irgen» tweiche Gegenflände. Kein: 
Nerötfentlihung. Meine Verzögerung. Yange Zeit. 
Leichte Abzablungen. Nievrigite Raten auf Mönel, 
Riann?, Pferd: und Wagen. Spredht bei wid dor 
und fpart Geld. liu⸗ 
9 RaSallr Str., Sinmer 91, 
Branch⸗Ofiice 534 Lineo!n Ave. Lake Vier. 


Gr — 
alle 


o 
& 
> 


Geld anf. Möbel arl’ehen. cher Woolf's Cloth⸗ 
ing Store,‘ ISI Wet Mätdifon Str., Zinnmer = a 
2— 1693} 


Finanzielle. 
(Anzeigen unter diefer &.drif, 2 Cents Das Wort.) 

Geld ohne Kommission. 

Lonis Freudenberg verleiht Brivat-Kapitaiien von 
4% an, vᷣhne Kommiſſion, und bezahlt ſämmtliche 
Untoſten jelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum Ver⸗ 
kauf ſtets an Hand. Bormittaad: 377 N. Hodne 
Ave., Ede Gornelia, nahe Chicago Apen; Nachmit⸗ 
tag⸗Nuity⸗Gebãude, 3nuer 341. 79 Dearborn Ste 

Wuo, hux 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
eher Anſiellung. Privat. Keine Sppothel, Niedrig: 
Rufen. Liie:te WMözahlungen. Zimmer 16, &6 Wafh- 
ingten Str. Cfien bis Abends 7 Ubr. Nmak* 


© Privat:Geld auf Grumdeigentbum zu 4 und 5 
Brogent. Schreibt, uud ich werde vorjpredhen. dr. : 
4. 150, Abendpoit. 260,8” 


Zu verleihen: Ohne Kommiijion, billige Privat: 
aelder; erfte und zweite Sppotbet. Adreile: 9 40, 
Abendvoſt. Dwx 


Geld zu verleihen. Ernſt Melms, 1959 Milwau— 
tee Ave. Sonntaas offen. 3d 3uw 


— — — — — — —— 
Perſouliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Erame's rleihte Abzahlungen).—Pezahit nicht 
Baar, Ihr Lönnt auf leichte wöcpentlige oder monat» 
fihe Abzahlungen kaufen: Serbit: u. Winter: Anzüge 
und Weberzicher für Herren, Pelze, Coats, Suits und 
MWaiftz jür Damen, Jünglingss, Mäddens u. Kinder 
Kleider, Schuhe, Burniihings und vollitändige Aus 
ftattungen. — Buell D. Frane &£ 6 o., lu — 10) 
Wabaiyd Ave., 4. Floor, Glesator.— Offen Abemdi.— 
Menn Ihr nicht fowmen tönnt, jchreibt oder ‚telephos 
n;rt: Gentral 3019, unjer Verkäufer wird Mir, 

id, 


Gatifornia und North Pacific Külte. 2 

Judſon Alton Erturſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
zieller Bedienung. durchfahrende Vullman Zouriiiens 
Schla fwagen, er möglicht Paſſagieren nac Galifornıen 
und der “Wacifichüfte die Mngenehmfte und billigiie 
Neife. Bon Chicago jeden Dienftag und Don ner ſtag 
dia Chicage & Alten Yahr, Über die „Scenie Route“ 
mitteljt der Sanjas City umd der Dender & Kio. 
Grande Bahn. Schreibt nder fpreht vor bei Nudjan 
Alton Greurfionds, 349  Marguette = Gebäude, 


Chicago. — 1076,32” 


Shriftlihe Arbeiten und Ucherjegitngen, gut. und 
guverläilig; ebenfall3 Anfpracen, Gelegenpeitäreden 
deutih und engliih angefertigt. Abends vorzuipres 
&n oder adreii.rt: 397 Hudjon Une., 1. lat. 

25/9, 2° 

„Binge's AUgencnh“, 59 Bearborn Etrahe, 
follettirt Schulden, Vtiethen, Löhne, auf Proseute, 
Ale Rehtsangelegenheiten bejorgt. 20ns, ImX 


Haar Zonic und sfatbe madht Fra 
2 


Haarfetten, 
Lowe Ude. 3de zwe 


Federmeyer, 66 


uplih'3 Hallen find voßltändia remonirt 
und neu deforirt worden. Somites Find eingeladen, 
Hiefelben zu inspiziren. Office: Zimmer 8, 3. Floor, 
7 R. Clark Str. 4+-18038 


"Deut be Filzihuse, ein paffendes. Weisnadts-Ge- 
fchent, ti und bäft v»orrätbig U, Zimmer 
mann, 148 Glyhourn Ave, nahe Yartabee Str,» "- 
5d5;imtX- 

r Ya 2 

Adolf Ott: unsere Mutter iR in Amerifa. ‚Anna 
Ott, 178 Oft Duincy Str., Chicago. ummfr 


> Mosterade-Änzüge zu vermtiethen bei Frau Dad: . 
fad, 734 Clybourn Ave. . 


Wünſche alle Berfonen zu finden, welde Ehadeu: 
erjagflagen gegen Korporationen oder Privatleute im 
Gerichte haben, welche ichon lange ohme Erfolg ge: 
führt find, oder die fie abgethban glauben. Shnei- 
det dies aus. Schr wichtig. Apr. Felir Salomon; 50 
Wels Str. Telephon aim’ 54. a 

Löhne, Noten, Dlietbe und Schulden :afler Art 
prompt Bann —— — ** — 
eſetzt. Keine ren, wenn u erfolgte — 
6 A. Rraft, 155 LaSalle EStr., Bimmer 1015. 
Telephone Central 582. 3? 


Zlerjtiimes. : x 
as » wi eilmittel gegen. Sämors " 
ein IR ınoQ, Innen a Tr unter Bile x» 
0 
De ie a Se 

sh D * — J ⸗ ⸗ 

dio 1 50%, per Volt che. _Huo, Dofa, Im 
"Some Wbooping Gougb — iſt — 
zu beilen. (eu nern, 3. 
ihınad. Bei allen KR 


Dr. Ehlers, u — 





Ginerlei wie beftige oder ſchneidende Sämecun 
ber euren Bettlägerige, Schwache, Krüppel, 
Rerpöje, Neuralgiler oder mit Krankheiten Bebajtete 
aushalten mieg, 


Aaowars Rear REUEr 


bietet fofortige Linderung. 


Gegen Kopfiweh (Migräne oder nerpöjes Kopfiweh), 


ahnſchmer zen, Neuralgie, Rheumatis mus, Hexen⸗ 
Sub, Schmerzen und Schwäche imRücken, dem Rüdc- 
grat oder, den Rieren, Beſchwerden in der Leber—⸗ 
egend, Seitenſtechen, Arichivelung ber Gelenke und 
Gmerzen jeder Art Ihaftt die Abplifation von 
Madıvap’s Reodn Nelief fofortige Gritigterung und 
deſſen fortgeſetzter Gebrauch einige Tage lang be- 
soerfkefligt eine permanente Seilung. 

Linderf jofort die fchneidenditen Schmerzen, hebt 
Entzündungen auf und beilt Songeftionen, fowohl 
wie der. Dungen, des Wagens, des Unterleibs als 


auh der Drüsen und Ecleimbaut. 
Raowavs Rey RELE 
Grtältungen, Huſten, Halsleiden, Juſſuenza, 


heilt und verhindert 
Sronchitis, Rungeneutzündung, Rheuma⸗ 
tismus, Neuralgia, Kopfſchmerzen, 
Zahnſamerzen, Aſthma, 
Athembeſchwerden. 

Stillt die beftigſten Shmerzen 
in Zeit von einer his zwanzig Minuten. Nicht eine 
Stunde, nach dem er dieſe Anzeige 
irgend Jemand nüthig, Sch merze 


ſtehen 

JInnecrhich Ein halber bis ein Theelöffel in 
ein halbes Glas Waſſer wird in wenigen Minuten 
beilen: SKränpfe, SKombulfionen, jauren Mlagen, 
Mebelteit, Erbrechen, Sodbrennen, Migräne, Dur: 
fell, Rolit, Blähungen u. alle innerlihen Schmerzen. 
Malaria in feinen perichiedenen Formen 

furirt und verhütet. 


Es gibt kein Medikament in der Welt, das Fieber 
und Wechſelfieber und alle anderen malariſchen, bi: 
didfen und fonftigen Ficher im Perrin mit Nad= 
»an's 5 Villen jo ra behebt, wie Rad-= 
wann’: Ready Relief. 

Beifende jollten ftetS eine Fiaice Radway's Regdy 
Relief mit ſich führen. Einige Tropfen in Waſſer 
ver hüten Krantheit oder Uebelbefinden Folge 
Beränderung des Waſſers. Es iſt beſſer als Franzö⸗ 
ſiſcher Brandy oder bittere Mebisinen oder Stimus 
lantien. 

VBreis Cents per Flaſche. 


adway's 
Pillen 


Rein vegetabiliſch, milde und zuverläſſig. Verur— 
ſachen perſfekte Verdauung, vollſtändige Abſorbirung 
und gejunde Negulcrität, Für die Heilung aller 
Störungen des Magens, der Leber, des Untferleibs, 
der Nieren, Blaſe und Nerventrankheiten. 


Appetitloſigteit, 
Miaränc, 
Unverdanlichkeit, 
Gallenkrankheiten, 
Leberverhärtung, 
Dyspepfie. 


Berfette Berdayung Wird durch Ein: 
nehmen bon Radivay’s Pillen erreicht. Infolge ihrer 
antipiliäöfjen Eigenfhajten ftimmliren fie die 
Leber bei Ausicheidung Der Galle und deren Ent: 
Teerung dur die Sallengänge. Dieje Pillen in Do: 
fen. von zwei bis vier requliren jchnell Die Funf 
tionen Der Yeber und befreien den Batienten von 
Xeberleiden. Gin oder zwei Radway's Pillen, täg— 
j Lh von Denjenigen genommen, die an Biliofität 

und Peber:Grichlaffung leiden, werden das Spitem 
ze erhalten und cine gefunde Serdounns ſi⸗ 


— gedendte Gedrauchsanteifung in jeder 
Shodt:l; 25 Cents die Schachtel. Verfguft don . 
—— 


bat 
ju: 


— 
nanus 


in 


Berfauft von allen 


— — 





— 


— — ——— —— — — 


— — — — — — — — — — — — 


| mußte. 


I jowie alle an Ver | 


frümmungen dei 


und übe Leidenden 


werden mit meinen | 


neueften Apparaten pofitin gebeilt. Bruhbäuder,200 ı 9 ’ 
ı blofem Namen ehedem Taufende von 


| Unglüdligen undSchuldigen jchredens= | 


fteümpje für Strampfader, Gerapehalter, Krüden, fünft | 


verihietene Sorten. Xeidbinden für jpiwachen Xeib, 
Miutierichäden. fette Leute und Nabelbrüde, Gummi» 


Kiche Beine u. j, w.— Bruch« 
bänder 50 Gent& und aufe 
warts. Beſonders empfehle 
ich mein neu erfundenes 
Bruchband, welches einge⸗ 
führt iſt in der *0— 
YArmere. Es iſt das ſicher⸗ 
ſte, bequemſte, dauerhafte ⸗ 
fte, —5 Tag und Nacht 
ahne & 

telt. 
Fi h Ave. nabe — a. 
«de und Berwahiungen des flörpers. 
sags. offen bis 12 11h 
Dame bebient. & Vrivat⸗· Ziumer zum Anvaſſen. 


FERTZ, Fabrikant, 6 
Auch Sonn⸗ 


DR. 3. YOUNG, 
Deutigce Spezial: Arzt 
f. Uugen:, Ohren:, Paicnz= u. Dals: 


leiden. Behandelt dieſelben gründlich d 


und ſchnell bei mäßigen Preiſen. ſchmer 03 
nad unlbertrefflihen neuen Methoden. Der 
bartwädigfte YHarenfatarch und sehwres 
bhörigteit wurde furirt, imo audere Aerzte 
erfolglos blieben. Künstliche Augen. Brillen 
argerabt, Unterfuchung und NWath reri.- 

ar nik. 364 Lircaln Mine,, Stunden: 
8 Borm, bit 3 ** Sonnieos 8 His 12, 


en an > 4 eine ſichere — 
Shezalnſt fur Bru⸗ zerſchmettert werden — vielleicht ſtand 
ihm aber, wie es ſeinen Nachfolger bei 


& = Danten werden von eines | 


; Der 


3 Nitdgrate, der Beine | tal, Ar 
| Zaren, biejer 


Stavihe Peideniaaft, 


. Roman von Danlıt Jefneur. 


— 
Fortſetzung.) 
V; Kapitel, 
Als er fie am anderen Morgen auf 


zwilchen Himmel und Meer auf dem 


mit Blumen bereiten Kamm bes el- | 


ſens einherſchritt, der leich einem Ne 
| rich gr. Dh glei «i ) ger erjcheinen, ala fie mar. 


MWaflerfal von Saftigem Grün, ven 


Düften, und Yatben biz in die blauen | 
Tsluthen hinab erftredt, — da fand ſich i ut 
— — Mi: Krepp und meißen Spiteneinjäßen, 
' dazu einen großen, meißen Strohhut 
: mit einem Zuff von Beildhen in ber- 


auf dem Brund feiner Seele feine an- 
bere Empfindung, al3 die anbetender 
Bevunderung und [ehmerzlicher Rüb- 
tung. 

Sie erfien ihm als'die verkörperte 
Keufchheit und Reinheit. 


vereint gejfehen, meil er da3 flanifche 
Weib nicht Fannte, In dieſer Bezieh— 
ung war er noch ganz von dem Frans 
zöftfchen Vorurtheil erfüllt, 


leichtfertiger Sitten anfteht, Dazu fam 
nun noch: ber Speziftfch pariſeriſche 


Standpunft, daß eine Frau, Jobald fie | 
—— A J Myrihen und Mimoſen, die den Fels 


bedeckten, zu erſterben ſchien. Zu ihrer 


mit einem Mann allein iſt, erwartet, 
daß er ihr den Hof macht, und daß, 
wenn es die Frau iſt, 


Alleinſein herbeiführt, 
herein jede Kühnheit geſtattet. 

Kaum hatte er indeß Nadja begrüßt, 
als 
derte — wenigſtens ſo weit es ſie be— 
traf. 
erſten Worte, der Reinheit ihrer Blicke, 
der echt weiblichen Zurückhaltung i 


ihrem ganzen Weſen und vor allem 
Angeſichts der völligen Ahnungsloſig-⸗ 
keit darüber, daß ſie bei dieſem ritter- 
lichen Mann irgend eine Gefahr laus | 


fen fönnte, fühlte Hubert, mie ihm die 
Schamröthe in die Stirne ftieg. 
Geine nächtlien Ueberlegungen, 


feine durch traurige Erfahrungen ber: : 


borgerufenen Zmeifel erregten Scham 
und Unbehagen in ihm. Ad, 
liebe, liebe Gejchöpfl, 
mal3 mehr wollte er fie aud nur mit 
dem Schatten eines igrer unmürbigen 


Gedantens beleidigen, und wenn fie ihn | 


mit ihrer fieghaften Reinheit bis auf’s 
Blut peinigte! 
Ihn peinigen!.. 


———— Worte an ihn richtete? 


Die Bemüthsbewegung des Marquis 
| —— (inet beladene Frochſſchiffe dem 


wurde nicht nur durch das veranlaßt, 


was er hörte, obgleich ihm die Gräfin 
ſehr fchmerzliche Sröffnungen machte :; 
Ulles beftätigte, was er über bie, 


und 
ungeheuerliche Lage, Miranoffs fehon 
Aber die. Sade war‘ fchlim= 
mer, al3 er vermuthet hatte, 


Diejer ehemald |p Tiegreiche Gene: | 
| den; die‘ 


diefer ehemalige Minifier des 
söchfte, allmächtige Präjt- 


dert der ruſſiſchen Polizei, bei deffen 


bleich geworden waren, war nun ſeit 


| nerfeits ein politifcher. Verurtheilter, 


| Vielleicht Harrte feiner ein En licher 
Tod: 


und zwar ein zum Tod Verurtheilter. 
vielleicht ſollten ihm Fleiſch und 
Bein von dem gräßlichen Dynamit 


Dritten Sektion“ erſt vor zwei 


n— 


| Monaten ereilt hatte — ein ſchmache 
' volles Ende durch den Revolver eines 


| Jungen Mädchens bevor. 
dies 


ahnen, 


mals 


Erwußte 

Allein Niemand, feldft nicht 
Frau, fonnte: den Yugenblid 
in bem er deſſen gedachte — 
vorausgeſetzt, daß er nicht immer 
daran dachle — denn er ſprach nmi ep 
davon. j 
gab e3 ein MWejen, dein 


feine 


Immerhin 


die Sorgen Yes. Nikolaus Feodoro- 


2 5 - ” 
Wiener Spezialisten 
: Soeben var Europe angekommen! 
SIE Heilen alle Kranfheilten der me 


Augen, Nüren, Hafen. Kehle, 


12 Jahre Erfahrung, 
7” Brillen ridtig angepaht. 


Aflyma und Ratarıh Yrrc:a 


neuer Methode, 
Mäßige Bedingungen. | Stunden: 10-—4Nachu. 


807 Opera House Euilding, 


n2®. Clark Str. — 


‚CHICHESTER'S Ze 


ENNYRDYAL 


inal und On! Al 
MBAFE,. Al une ikarı 2 gr Drurzeist 

TERRS "ENGLISH 
in RED 8 era metallic boxes. serlod 
with bluerinhon. Take no ether, Berne 


— 


angerons Nubstitutians and Amiia- 
—— Ruy of your Draggist, or send zin 

eng fer Particulurs, Tentimonlels 

. eier! far, Lad ion” in letter, hy ro» 

turn Mall, 10.000 Testi 58* Sn u 


al wo Chichester Ch 
A ee LA p 
Please rep!y ın —— PBuo.modoſa = 


a DB 
& COM. . 6. ADAMS STR, 


ae Unterfuchung von Angen und Anpefung 
ern für u Task, der Echkraft. Konkultirt 


süglih Eurer 4 Str 
H& Co. 103 Adams Sir. 
— der von· Oince. 


— — —— — — — — — — 


DR. SCHROEDER. 


Deuter Bapnarzı, 
250 W. Division Str. nude Hodbahı: 
ine par u Er 85 aufm Hadın 
Gelb u. Silberjüllung 
ufriebendeit garantirt, sven: 


—X 2 dehla 
——__—_—— 
N, WATRY & co. 
. 99 E. RANDOLPH STR., 
Deutige DOptifer 
Vrilen. und Uugnengläfer eine Spezialität. 
wert. Gamerad u. vpotoar. Material. 


— ——— 


witſch, 


General Graf von Miranoff, 


bekannt waren, und das dieſe theilte. 
Dies war der Nufchit Semen, der fei- 
nen Gebteter jeden Morgen unter dem 


| ſtiſchen, 
bekleidete; 


weißen Faltenhemd und der tief aus— 
geſchnittenen Weſte mit einem ela— 
ſeidenweichen Panzergewebe 
Semen, der allüberall hin— 


ter dem Grafen ging oder ſtand und in 


WORLD’S MEDICAL 


JARSTITUTE, 
AMSSTR,, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair. Derter Bullding. 


a Ber Anftalt ind erfahrene ben; 
a — te 


BR ati uner, u 
— — 


rateuren. 


einem blãu ne 


feinem Stod einen Degen und einen 
Zodtjchläger, in jeiner Taſche aber 
zwei Revolver trug; Semen, der über 
| ber Ihürfchmelle feines Herrn ſchlief 
und dieſe niemals von einem Unbe— 
lannten überſchreiten ließ. 

Dieſer Diener war Soldat geweſen, 
und hatte, als das Kind zweier ſeiner 
Leibeigenen, von ſeinem ſechszehnten 
Jahr an unter dem Befehl des Grafen 
gedient und gekämpft. Für ſeinen 
Herrn legte er die fanatiſche Ergeben⸗ 
heit eines niedrigen für ein höheres 
Weſen an den Tag — jene Ergeben— 
heit, die dürch den Gedanken der 
Gleichheit nach und nach verwiſcht 
wird, die aber ehedem die Abhängigkeit 
der Kleinen und die Herrſchaft der 
Großen mit einem Hauch, von Poeſie, 
Güte und Größe überzog. 

Mit Ieicht beimegter, etwas unficherer 
Stimme, aber mit ihlichten Worten 
fhilderte. Nadja dem Marquis das’ 
iragiſchſte aller Geſchicke. Von ihren 
eigenen Kümmerniſſen ſprach ſie aber 
fein - Wort — fie war ausſchließlich 
mit Miranoff befchäftigt. Noch immer 
aber hatte fie Hubert mit feinem Wort 
— um was ſie ihn bitten 
ur x 

N ihre Erklärung in 
a eife, und unterbrach fie mit 
feiner Frage; ja, er horhte nicht ein- 
ar enan auf das, mas fie fagte, ba 
— Einzelheiten beffen, mas ihm 
e Gräfin berichtete, im — * 
chon belannt waren — er begnügte 
Ko damit, fie anzubliden und feine 
Seele mit ihrem. Bıld zu erfüllen. 

Das goldene Sonnenlicht ſchimmerte 
durch die Lilafeide be Schirmes, den 
fie in der Hand Hlelt, and zerfloß in 

‚Schatten, ber — 


ubert hatte * En 
noch nie fo viel — des Nor- | dem Abgrund hängenden blüthenüber— 


gehens mit ſolch unantaſtbarer Würde 


das jede 
Eigenart des Geiſtes oder des Beneh⸗ 


mens bei einer Frau als ein Zeichen 
Sonne überfluthete Meer, deſſen Rau— 


ſchen bald kräftiger zu ihnen herauf— 


die — ſelbſt 


unter dem heiligſten Vorwand — dies 
fie bon born= | 
; rend fie in der Sonne. 
; weißem Marmor leuchteten. 


ſich feine Meinung. darüber üns | 


Angefichts der Schlichtheit ihrer | 
gelaffen ben Yusführungen einer jo 
n | jungen und jcönen Frau Gehör ſchen⸗ 


zu retten, ſprach er: 


dies 
Nein, nies | n 
noch mehr ald genug vorreden müffen! 


Allfo fing er 
doch an, unter dem Wlic! der ſchüchter- aufwachiend, in dem entlegenen Gous 
uen fanften Mugen .zu. leiden, der auf | 
ihm ruhte, während fie ernfle und bes | 
ı friedlichen FFluffes verlebt hatte, defien 


iſche berfieh. 
Sehchtöfarbe ah roh $ rt. 
Zähne: glängender ‚unter: ben toihen 
Lippen, die Haare dunkler und Die 
Augen noch tiefer ala gewöhnlich! Und 
wie ſeelenvoll blicklen dieſe tiefen, 
ſammetnen Sterne! Welch unbefan— 


ſich zukominen ſah, als er ſah, wie ſie gene Kindlichkeit, welch ſühße, knoſpen⸗ 


leich e iberird 
gleig einer überirdiſchen Erſcheinung lichen Bild! 


hafte Friſche ſprach aus dieſem jugend⸗ 


Der Anzug, den Frau von Mira— 
noff gewählt hatte,- ließ fie noch jün- 
Sie Irug 
einen Rod und Jade aus leichtem mei- 
Bem Zud, mit einer Weite aus Iila 


felben zarten Farbe mie Weite und 


| Sonnenfdirm, 


Sie faß mit Hubert in einer über 


Geten Nifche auf einer verftedten Bant, 
Sinter ihnen bededten Seliotrope und 
baumartig machjende Seranien den 


| Feljen, mährend fi über ihnen ein 


grünes, von einer Fülle blühender 
Rojen bedecktes Laubdach wölbte. Zu 
ihren Füßen lag das ruhige, von der 


tönte, bald unter dem Duft der Roſen, 


Rechten wich das Ufer zurück und zeigte 
feine Vorgebirge, die im Schatten auss 
ſahen wie Wälle aus Porbphyr, wäh⸗ 
wie Tempel aus 
Und an 
einem ſolchen Platz ſollte dieſer feurige 
junge Mann, der bereits von einer Art 
Taumel ergriffen war, kaltblütig und 


ken! 

Hubert hatte noch die Kraft, ſich 
aus ſeiner gefährlichen Betäubung aufs 
zurütteln. Plötzlich erſchrak er vor 
dem, was ſeine Augen vielleicht aus— 
drůckten, und um ſich vor ſich ſelbſt 
„Und Sie, and- 
dige Frau,“ ſagte er mit träumeriſcher 
Stimme, „und Sie? Von ſich ſeibſt 
reden Sie gar nicht!“ 

„Ich? Von mir werde ich Ihnen 


ünd nun begann ſie wirklich, ein 
wenig von ſich 3 zu ſprechen. Sie er— 
zählte ihm von ihrer verlaſſenen Kind— 
heit, die ſie, unter der oberflächlichen 
Aufſicht ihrer Großeltern beinahe wild 


vernement Woroneſch auf melancho— 
liſcher Steppe, an den Ufern eines 
graue Fluthen unaufhörlich mit Ges 

Gmarzen Meer zutrugen. && war, 
ala träten ihr all diefe Dinge mieder 
fichtbar vor die Augen, mährend fie fie, 
langfam fprechend, zu ſchildern ruchte. 
Da war das alte, aus Backſteinen er— 
baute Herrenhaus mit feinem ſchweren 
Schieferbad) und feinem Slodentgürm= 
Rindenallee, die, von Unkraut 
übermuchert, ben der Sandilrahe bis 
zu der grünlichen Freitreppe führte, 
über deren riſſigen Boden aber ſeit 
Jahr und Tag kein Wagen mehr hol— 
pet; dahinter der Part, mo das wild 

uchernde Grün, das bon feiner Men- 
Ichendand mehr gefchnitten murde, im 
Sommer eine wurmwalbähnlidhe, ent- 
3üdenbe MWildnik bildete, und in defjen 
— em Grunde, unter Weidengebüſch 

ind Schilf verſteckt, der blaugrüne, 
——— See lag, über deffen 
ſchwarze Tiefe die untergehende Sonne 
blutrothe und goldene Lichter warf. 

An den Ufern dieſes Sees hatte 
Nadja als Kind geträumt, da hatte das 
kleine Herz in Furcht und Sehnſucht 
den „Ruſſalki,“ den Waſſernixen, ent— 
gegengebebt, deren weiße, ſchleppende 

ewänder fie in herbſtlichen Dämmer— 
ſtunden vom Schloß aus über den 
feuchten Rafen dabinmwallen fah. 

„ber ich berge fe mich,“ unterbrach 
fie jich, „es ılt ja toll, daß. ich bei folgen 
Kindereien vermweile und Ihre Geduld 
in dieſer Weiſe mißbrauche.“ 

Er verſicherte ſie aufrichtig des 
Gegentheils, worauf ſie ſagte; „Ich 
rede Ihnen nur von meinen Kinder— 
jahren, um auf meine geliebte Ge⸗ 
fährtin zu kommen, die ſie mir weniger 
einſam, ja beinahe fröhlich gemacht hat 
— ein armes Findel find, dad meine 

Grokeltern aufnahmen und daß ich wie 
eine Schmefler in’3 Heiz geichlofjen 
babe.” “ 

„ft fie bei Shren Großeltern in 
Rufland geblieben?” fragte Hubert, 

„Der ihnen? Mein —- übrigeng 
leben meine Großeltern auch nicht 
mehr. Wir haben fie innerhalb weni⸗ 
ger Tage verloren, während Sonia und 
ich uns in Petersburg aufhielten, wo 
ich den Grafen Miranoff kennen 
lernte.” 

„Und mag ift aus Fräulein Sonia 
gemorben?“ 

„Sie befindet, ſich 
ſtudirt Medizin.“ 

„O,“ rief Hubert, „ſie iſt eine Stu— 
bentin! Marum haben Sie das zu- 
gegeben?“ \ 

„Warum?“ tmiederholte —X er⸗ 
ſtaunt. „Ja, hat denn nicht ein Jeder 
das Recht, den Beruf zu ergreifen, der 


ihm zuſagt?“ 
Ich hatte doch 


Einen Beruf. ; 
geglaubt... 

„Ach fo, ich verſtehe! Sie wundern 
ſich, daß ſie für ihren Lebensunterhalt 
arbeitet! Aber ich habe gar kein Ver— 
mögen und ſie ebenſowenig. Uebrigens 
würde Sonta lieber Hungfrs fterben, 


in Bari3 und 


als ——— von Graf Miranoff 


annehm 

„Aus Stolz?“ 

„Aus Ueberzeugung! Sonia -ift 
Ribiliftin.“ 

Brenaz fuhr Stumm vor Staunen 
in bie Höhe. 

„D bitte,“ fuhr Nadja trauri -Jäs 
cheind fort, „nehmen Sie dies Wort 
nicht in dem revolutionären Sinn, in 
‚dem man es in rankrei 

und ben ich felöft im Auge Hatte, ala 
ich von ben —— des Grafen rar 


& auffaßt, | 
I nad 


En oli 
Die moderne Ofenshwärze 
Glänzend, rein, 


geisjt verwendbar, 
Abfolut ges 


Fläifig — 
Roch beſſer! 
Feuerfeſt!! 


Wenn Sie mir bei Löſung der Auf— 
gabe, die ich mir geſtellt habe, behilflich 
ſein wollen, ſo werden Sie unſere ver⸗ 
ſchiedenen politiſchen Parteien bald 


kennen lernen und ſehen, daß edle Her- 


zen, Menſchen voll Güte und Milde 
bei uns die ſoziale Reform anſtreben, 
ohne ſie durch Gewaltthaten erzwingen 
zu wollen. Meine kleine Sonia würde 
ſich jederzeit zwiſchen meinen Gatten 
und eine ihn bedrohende Mordwaffe 
werfen. Gleichwohl iſt es möglich, daß 
ſich unter den Leuten, deren Anſichten 
ſie theilt, unter den Freunden, mit 
denen ſie verkehrt, ſolche befinden, die 
durch einen furchtbaren Schwur gebun— 
den ſind, den Grafen Miranoff zu er— 
morden.“ 

„Großer Gott!.... Aber ich be— 
greife die Rolle, die ſie ſpielt.. Sie 
iſt Ihnen treu geblieben und macht 
Ihnen Mitth heilungen über die Yblic- 
ten ber Nibiliften,” 

Nadja Ichüttelte den Kopf. 

„Sie würde ihr Leben für mich 
laffen, aber fie würde die Geheimniffe 
ihrer politifchen Freunde nie an mid 
berrathen. Uebrigens glaube ich nicht, 
daß ſie in ernſte Verſchwörungen ver— 
wickelt iſt, denn, wie ich Ihnen wieder— 
holt berfichere, ift ihr jede Semaltthat 
zuwider. Aber ein Greuel ift ihr auch 
die Selbſiherrſchaft des Zaren, die 
fchwer auf Millionen ruffifcher Unter- 
thanen laftet und nur den Defpotis- 
mu3 einer ariitofratifchen Minorität 
aufrecht erhält. Sie erflärt, daß alle 
unfere Einrichtungen unferer Rafie 
nicht angepaßt feien, meil fie au& der 
Fremde eingeführt worden ind; ihrer 
Behauptung nach ift feine einzige ber 
jetzigen ſlaviſchen Einrichtungen ſla— 
viſchen Geiſt entſprungen, und ſie 
meint, darin liege das Uebel. Sonia 
bekennt ſich zu der abſoluten Vernei— 
nung des gegenwärtigen politiſchen 
Syſtems in Rußland. Verneinung. ... 
Nihilismus. Verſtehen Sie nun 
den Urfprung diejes Wortes?“ 

„sch berftebe....“ fagte Hubert mit 
einem etwas fpöttifehen Lächeln, denn 
in feinen Augen verwandelte fich. der 
Ernſt derartiger Fragen in Kächerlich— 
keit, wenn fie bon Fraüen erörtert 
wurden. . „Und wie alt iſt denn 
dieſes Fräulein Sonia?“ 

„Zweiundzwanzig Jahre! Aber Sie 
lächeln mit Unrecht, Marquis. In 
dieſem Alter befanden ſich Vera Zaſſu— 
litſch, als ſie auf den General Trepoff 
ſchoß, und Sophie Bardin, als ſie 
zur Zwangsarbeit in den ſibiriſchen 
Staatsbergwerlen verurtheilt wurde.“ 

„O gewiß, ‚Verbrechen und Ihor- 
heiten fanın man. falt in jedem Alter 
begeben, ein er? Urtbeil aber 
ift eine andere Sache. Ihre Freundin 
Sonia ſcheint mir rnen eine recht 
gefährliche Perſon zu ſein, liebe 
Sräfin, und ich bin erftaunt, daß Graf 
Mitanoff... .* 

(Hortfegung folgt.) 
——+-0- 


Das Aeitı gan Ndeumatismus— Eimer & Amen’ 
Nezept Nr. 251. Berühmt wegen feiner vielen tat 


fächlihen —— 
Aus deutſchen Gefinde-Dienſt⸗ 
büchern. 


Das Geſinde-Dienſthuch iſt leines— 
wegs eine fo wenig unierhaliende Lek— 
türe, wie man vielleicht annimmt. Ofi— 
mals findet man auf einem einzigen 
Blatt zwifchen den Zeilen mehrRoman- 
ftoff, ala im diclfeibigen Werf mander 
moderner Romanzierd. Na, nicht nur 
Romane, fondern au alle möglichen 
anderen Dichtungsformen find dort ver- 
treten, das Xoyfl und das Drama. Auch 
der freiwi Nige und unfreiwillige Humor 
fpielen darin eine Role und machen bie 
fonft jo trodene Lektüre zu einer ans 
ziehend erheiternden. 

Unfreiwilliger Humor iſt in den fol⸗ 
genden Zeugniſſen der Dienſtgeber zu 
finden: 

Bei einem als Kindermädchen ange⸗ 
nommenen Mädchen ſieht als Grund 
des Dienſtaustritts: „Wegen Aufgabe 
des Geſchäfts!“ 

Bei einer Küchenfee ſteht als Grund 


des Dienſtaustritis: „Von wegen dem 


vielen Zerbrechen!“ 

Dem Spürſinn einer wohl eiwas zu 
eiferfüchtigen Haufftgu ſcheint die 
Dienſibuch-Inſchrift entfloſſen zu ſein: 

„Entlaſſen wegen zu großer Freund: 
lichkeit.“ 

Am Allgemeinen ‚pflegt eher ber 
Mangel an folchen al& Fehler eines 
Dienftmänchens betrachtet zu werben. 
GSeltfam nimmt fi au das folgende 
Zeugniß aus: 


Karoline M. fand, nachdem ſie fünf 
ahre lang meinem Hauſe treu gedient 
t und jederzeit ehrlich willig und I 


Big geiwefen, ihre —* 


bornehm genug und il fi ve tbef- 


bes Zen an n 


3338 
| en 


— — — — — — — ——— — — 


1 zu _beitathen. 


gras vfonal& beffere 
—3* ober der Erfinder, 


fen; ehe 

tie, wenn i f die Singer gejehen 
zn und orbnungRTiehend, menn fie 
eitette: machie, was in ber’ Regel ein 


Dat Stunden zu dauern pflegte.“ 


oft. läßt ein einziges Wort einen 
Ginbrid in ganze Kımflilte thun. Da 
fieht zumBeifpiel ald Grund des Dienft- 
austritts: „Enilaffen, da angeblich 
krank.“ Das eine Wort „angeblich“ 
ſpricht mehr in dieſem Falle, als lange 
Erklärungen. Es erzählt von großen 
Konflikten zwiſchen Dienſtherrſchaft 
und Mädchen, welches von der Stellung 
los kommen wollte und nicht konnte und 
nun vermuthlich zu einer fingirten 
Krankheit die Zuflucht nahm. 

Wahrhaſt idylliſche Zuſtände offen⸗ 
bart das folgende Zeugniß, das ein 
ländlicher Dienftgeber auzflellt: „Rin- 
berlieb, aber in ber Viehzucht unzuner= 


läſſig.“ 


Den. „entfittlichenden” Einfluß der 
Großfiadt fünnte Franziäta R. bewei— 
fen, Die vom Jahre 1894 bis 1899 drei 
Dienfiflellungen in Eleinen fchlefifchen 
Drten hatte, von denen fie durchweg 
glänzende Zeugniffe erhielt, jeit dem 
Dftober 1899 aber in Berlin wirkt und 
bier nunmehr ihren elften Dienft fucht. 
Unter den zehn Berliner Zeugniffen 
wird ihr zweimal ihre Unsotmäßigteit 
und.ebenfo oft ihr Hang zum Auggehen 
bezeugt. 

Doc darf man freilich auch nicht all» 
zu biel-auf den Einfluß der Großftadt 
Iieben. Bei Anna M,, die eben frifch 
aus einem fleinen Neft der Provinz 
Sachſen nach der Reichshaupiſtadt 
kommt, leſen wir als Grund ihrer Ent— 
laſſung aus dem lehten Dienſt: „Weil 
ſie ſich mehrmals ohne Wiſſen und Er— 
laubniß ihrer Herrſchaft Nachts aus 
dem Hauſe entfernt hat.“ 

Eine beſondere Treue, wenn auch 
nicht gegen ihre Herrſchaft, ſo doch ge— 
gen den Mann ihrer Wahl, muß Em— 
ma Z. nachgerühmt werden, die zwei— 
mal ihre Stellungen in Brieg und Bres⸗ 
lau verließ, um ihrem Bräutigam zu 
folgen. „Wegen Fortzugs ihres Bräu⸗ 
tigams“ ſteht im Dienſibuch, das im 
Uebrigen glänzende Zeugniſſe aufweiſt. 
Der Herrschaft, die nunmehr Emma 2. 
in Dienft zu nehmen beabjichtigt, wäre 
anzuempfehlen, daß fie fich vorher ber 
Sehhaftigkeit ihres Bräutigams ver— 
fichere. 

Die jeltfamften Dienftboten- Inſchrif⸗ 
ten, die einen ganzen Roman, jedoch 
nicht den eines Dienftmädcheng, ſondern 
der Herrſchaft in ſich ſchließen, fand 
Schreiber dieſes einmal im Geſinde— 
Dienſtbuch eines Dresdener Mädchens. 
Da ſtanden folgende zwei Zeugniſſe 
hintereinander: 

Karoline Erneſtine P...... hat 
vom . April 1891 bis 1. Auguſt1898 
in meinem Haufe gedient, fie mar ehr- 
It, fleißig und ganz zuverläffig, fodaß 
ich fie nur auf das Allerbefie empfehlen 
fann.. Karoline verläßt meinen Dienft, 
da fie nicht damit einverftanden ift, daß 
ie) mich bon meiner rau fcheiden laf- 
fen will. Dresden, 1. Auguft 1893. 
P.:.Cch." — Das nädfle Zeugnik 
aber Tautete: „Karoline Ernefline 

hat vom 1. Auguft 1893 big 
heute bei mir in Dienft geftanden; ich 
fann nur alles dad Gute von ihr be= 
ftätigen, ma& im vorhergehenden Atteſt 
fieht, —* kann ich das Mädchen nur 
auf das Wärmfle empfehlen. Karoline 


berließ meinen Dienft, da ich mich wie: 


ber verheiratäen.mwill und fie Damit nicht 
einverftanden ift. Frau Anna, geſchie⸗ 
bene Sch.... geb. D, 


Die — zu dieſen ſeltfamen 
Dienſtbotenzeugniſſen, welche beſlãti⸗ 
gen, daß ein braves Dienſtmädchen aus 
Zartgeſühl zweimal feinen Platz wech— 
ſeln mußte, iſt buchſtäblich wahr. Ei— 
nes Tages erklärte die Gattin eines 
Dresdner Kunſlſchriftſtellers dieſem, 
daß ſie ſich von ihm ſcheiden laſſen wol—⸗ 
le, um feinen Freund, den Dichter &., 
Der Kunftfchriftfieller 
tilligte in die Scheidung, aber nur uns” 
ter der Bedingung, da& ihm in ber 
Billa, die fich £. gerade bauen lieh, eine 
Wohnung eingeräumt werde, damit er 
in der Nähe jeiner gefchiedenen Frau 
bleiben fünne. Bald nad ber Ehe- 

j&ließung %.8 mit der gefchiebenen 

grau heirathete auch der abgedanite 
Satte wieder, unb nun haufen Beide 
Ehepaare in einer Billa einträchtiglich 
und freundfchaftlichft Bei einander. Es 
if: immerhin begreiflich, daß fich Karo- 
[me in derartigen. Übermenfchlichen 
Berhältniffen nicht zurechifinden konnte 
und den Dienft aufgab. 

ö — 
Nimerifaniihhe Briefftempels: 
Maihine. 


Die neue ameritanifche Briefftempel: 
mafdhine, „Columbia“ —— die ſeit 


Kurzem auch beim Briefpoftamt in Ber- 


lin neben der Bickerdike-Briefſtempel⸗ 
maſchine aufgeſtellt iſt, übertriffi bezüg⸗ 
lich der Schnelligkeit die Bickerdike-⸗Ma⸗— 
ſchine bei Weitem. Während dieſe 120 
Abdrücke in der Minute liefert, können 
durch die „Columbia“ 300 Sendungen 
geſtempelt werden, weil dieſe nicht — 
wie bei der Biderdite- Mafhine — ein- 
Kin mit der Hand ber Mafchine zuge: 
übrf werben brauchen, fondern eine 
größere Anzahl von Sendungen qleic- 
zeitig in bie Mafdine gelegt merben 
fann, die Durch eine befondere Vorrich- 
tung die Briefe einzeln fortnimmt und 
an den Stempel bringt. Leider hat die 
Columbia-Mafchine ihre ſchwache Seite 
in der Beziehung, daß ſie nicht immer 


ſicher genug eniwerihet. Selbſt bei ganz 


ee — * nach den 
i n Berfu ma rozent 
der —— —* —* ra er 
r nit getr und müffen nachge- 
empelt werben, Es muß abgemartei 
den, ob bei größerer Uebung deö Be- 
Nefultate —* 
der 


ie hat 2 
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vreie wiffenfhaftlide Unterfuhung der Augen — Genaue uns 


mellung von Brillen und Augengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkrait durd ein pajjendes Glas auf den Normals. 


punft erhöht, 


Unfere Preife für auf Beitelung gemadte Brillen und 


QAugengläfer find niedriger als bie für fertige, 


U 


TEN RT ent 


zu 2 oder 3 Pfa. nicht fo vollftändig 
enimwerthet wird, mit Vortheil Verwen- 
dung finden und wird beiden Drud- 
fachenftellen der groben Poflämter der | 
Verwaltung weſentliche Erfparnifle be- | 
reiten, da ihre Leiftungen etwa denen 
bon fünf geübten Handflemplern. gleich- 
kommen. 


—— et o- —— 


Eine Bredigt. 


Sn einem diefer Tage erjchienenen 
Buche erzählt ver Belgier Paul Pradel 
eine luftige Gef&hichte von feinem ver= 
ftorbenen Obeim, der in dem belgischen 
Dorfe Pierre-Buffiere jahrelang als 
Pfarrer wirkte. Der Herr Bfarrer mar 
ein treffliher Mann, aber ein großes 
Driginel. Eined Tages metterte er von 
der Kanzel herab gegen die Laubeit 
und Gleichgiltigkeit, die jeine Pfarr: 
finder in Slaubensfachen an den Tag 
legten, und begleitete feine Rraftiworte 
mit einer höchft eindrudspollen Mimi. 
„Meine Brüder undSchweitern“, jagte 
er, „wenn ber liebe Gott mich im Thal 
Rofaphat treffen wird, wird er mich 
ficherlich fragen: „Pfarrer von Bierre- 
Buffiere, mas haft Du mit den Schäf- 
fein gemacht, die ich Dir anvertraut 
babe?“ Ych aber werde mich vor Scham 
verſtecken müſſen.“ Sprachs und duckte 
ſich, als wenn er mit den Gemeindekin— 
dern Verſteck“ ſpielte. Dann tauchte er 
wieder auf und fuhr fort: „Und zum 
zweiten Male wird der liebe Gott fra— 
gen: „Pfarrer von Pierre-Buffiere, 
twa8 haft Du mit den Schäflein ge- 
macht, die id) Dir anvertraut habe?“ 
Und ic werde mich abermals verſtecken 
müſſen.“ Foͤlgte dasſelbe Verſteckſpiel 
wie —* der erſtenFrage. Dann ſprang 
der alte Pfarrer wie ein Jüngling auf 
und begann von Neuem: „Wenn aber | 
der liebe Gott zum dritten Male fra— 
gen wird: „Pfarrer von Pierre-Buf— 
fière, was haſt Du mit den Schäflein 
gemacht, die ih’ Dir anvertraut habe?“ 

ann werde id) be eitimmt anmorten: 
"Sams halt Du mir fie übergeben, o 
Herr, und dumm gebe ich fie Dir 
zurück!“ 

— Wydun Sie: „James, 
Deine Schrift ijt ja heute entfeglih. — 
Er: „a, blos um meinen Kollegen, 
diejen Nörglern, zu bemeifen, daß ic 
eigenartiq bin. 

— Reingefollen. — Frau (zu ihrem 
Manne, ber eben von der Jagd zus | 
rückgekehrt tft): „Run, Guftap, wo haft 
Du denn Deine Jagdbeute?“ —Mann: 
War mir zu — liebe Frau, wollte 
mich mit den Haſen nicht ſchleppen und 
habe daher einen Dienſtmonn genom⸗ 
men, der ſie mir in's Haus trägt! — 

Sieh, da kommt er gerade! Nun, wo 
haben Sie die Haſen?“ Dienft- 
mann: „EntfehuldigenSie, Hafen hatte 
der Koofimann nicht mehr, und da hab’ 
ict beshaib een paar Gänfe gekooft!“ 


Schwache, nervöſe Perſonen 
geplagt von Boffnungslofigfeit und Ihlehten Xräu« 
nen, erfhöpfenden Ausflülien, Bruft«, Rüdgen-und 
KRopficgwmerzen, haarausiall, Nonakme des Bra 
und Geichts. Ratarıh. Kusihlag, Errörken, Yite 
“rn, Herzklopfen, Hengitiicteit, Seuhrun u.).@., 
fahren aus dem „Deenibenfreund“ . guveriätiiger 
zuge r Raidgeber für Zung und All, wi han 
ig Serchlechtafranfheiten und Kelgen ber 
Sugenbiunden ründlid gebeilt unb poke Gelunde 
heit und Zrohfinn wiebererlangt werten fünnen, 
-— Aue neues beilveriggren. eder jein eigener 
iefes außerorhentlich intexeffante und lehr« 
e Yu mird nah Empiaüg Ber 25 Gents 
Beiejmerten verfiegeit verjandt don der 
PRIVAT KLINIK, 181 Gth Ave., Now York. N,Y. 
moamiirfon* 


— r— e — — — — — 
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Eifenbann- Fahrpläne, 


Burlingtenskinie. 

Ehieags, Burlinsten und Opinch Eifenbabn. Tel.: 
Central 3117. Sälatiwagen und Zidets in 2ii 
Klarf Etr. und Mio, Bıbahof, Canal u. Adams. 
Abfahrt Auhruft 
*s 8.2 ..;; MR 
2 20 8 
8.208 


Züge 
Ottawa. EGireeist, QoSalle.... 
Rocelie, Rodjord, Forreiten.. 
Mendsta, Galesburg 
Gatesburg, Burlington, — 
eil Bluffs, Omahea, Lineceſun 
Deadwood, hotSprings, FR. 
Helena, Tacoına, Bortland,. 
Illinois und Jewa Vofaf.. 
Teras Qunfte und Berito.. 
— Luinecp, Saunibal, 
Denver, Utah, Galifornia.. 
* t Madiion, A Keotut 
als, Sterling, Rodiord ** 
Ni teile, Oftame, Streater,. ** 
Ar —3 Omaba, Lincoln * 
Kanias 6 ity, St. Iojeph, At: 
Pr u und Beruenmorty 
St. Baul, Minncapolis 
Dubuaue, LoCrofie, Wirone.. 
anias Cita. St. Joſedh 
uincy mad SDann’bal........ = —* * 
St. Baul, Minneapalis N 
Dubuaur, Paßroiic, Minona.. "FH TR 
Denver Bes Welifornia .... DR 
Ereit Wtuffs, Quada, Ward , 
— batEprings, S.D 
und Fort Madifon.. a 
* Tanlih. ** Täglich. ausgenammen Sonn; 
... Feolih, audgenommen Samfag3. 
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re Topeta & Fanta Fer@itenbahn. 
ir Te — Station. Volz und Dear⸗ 
bern Ki 


are ice, 19 Wdams Str.—'Bhon? 
ab 
Etrrator, Baletburg, Fi.Mad. ** 7 
Streator. outb... ** 1.0 
Stree —— Sala = 
Ulyurnee 
— — 3 
o. Los Ungelts 
ie 3 10. 
a Nord Ben a 


“5.08 
* 6.0 
. 
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Start @hr., an der 
ai le. " 


Schroeders Apotheke 
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mit Der Thurmuhr—465 und-467 
Mitwaukes Avo., Ecke Chicago. Ave. 


Eifenbann- Fahrpläne. 


ehicaga & Rorshweltern-Gijenbahn. 
T:getsöftices, 212 Elark Str. (Tel. Gentral 721), 
Safleg Ave, und Wels Str. Station, 
Untunft : 


Abfahrt 

«Ihe Odverland Limited“, } 
nur für Schlafwagen > *800 0: *930 9 
Baljagiere ) 

Tes Moines, Omaha, EI 
Mufls, Denper, Balt 
Yok, San gun tv, 
Los Angeles, ortiand.. f 

Denver, Cmahe, Sieur &u. 

| Wufis, Gınaha, Des) 
Moines, Marſhalltown, 
Eepar Napids 

Siourg City, Mejon Eity, 
u Bartfersburg, 
raer, Sanborn 

Nord-Jeowa und Datstas.. 

Diron, Glinten, Gedar! 
Rapıds 

Alad Hills und Deadwood 

Et, Paul, Minneapolis, 
— 

Raul, Minneapolis, } 
= Claire, Hudfon und > 
Grilfweter y 

MWinona, Lacrojie, Sparta, t 
Manfate y 

Winona, Lacrofie, Mantas / 
to und weftl. Minnejota ) 

Fond dutac, Djbfoih, Nee> 
nab, Menafbe, Appleton, 
Green Bay 

Oſhkoſh. Appleton Yunct.. 


Green Bay K Menominee. 


Uſhland, Hurley, Beſſemer, 
Aronmwood, Rhinelander. | 

Cihtoib, Örcen Bay, Mes) 
nominee, Marquette und > 
Yafe Superior ) 

Green Bay, Wlorence, Ery: 
ſtal Fall⸗ 

Modford und ——8* 7,25 2., 8.45 B. 
0. D,, +44 *7. 8 NR., “LS R. 

Rodiord--Abf. „30 »., 4.0 3.:9.0 Bus 
2. R., +0. > 

deleit, Ianesuilt, 2 Medifon—Mof “3.00 8., EU 
B. DM B., IR:, **501 MR, 630 N 

Janespille, — *6. 30 N, 
“10.15. 

on Aihmandee Abk, **3.00 B. m 2., 7 

9m B., **11.30.8., *72.00 R., 3.00%, 5.00 R., 
® MM R., *10.30.R. 

. Tügl' b. ** Ausgenommen Sonntags. * Souns 
tags. © ———— Montags.-*** Ausgensmmen 
Sainitag®. Täglih bis Mensminee und Rhbine⸗ 
lander. Tüglie bis Green’ Bay. 


*10.00 
*11:30 


*11.30 


* 5.30 
11. 30 


“ww... 


24 


* 7.00 
“++11,30 
“7m 


* 
“* 
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Weit Shore:@ijenbahn. 

Vier Limited Gange täglich: zwiichen Chicage 

und St. Yonid nad Rei Vork und Wolten, bie 

Wabaib Eifenbe bn und Nidel Blate. Bahn.: mit eles 

ganten Ch: und Qufiet » Schlafwagen Durd, ahne 
Mageniverhiel. 

Züge gehen ab um a cago Du folgt: 


ab 
Abfahrt 12.02 gRittags, Ant. in Rew Dorf... 


Ankunft in Boiton.. 
Abjekrt 11.00 Abends, Ankunft in Rem dert, 
Untunft in Bofton..i 
DiaNidel Plate 
Abfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in New Port 
Antunft in Boitpn.. 
Ubfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Yorl 7 


Ankunft im PBofton, ‚10. 
Züge geben ab von 
Vi 


Et. Louig er folgt: 
ta ı abaih,. 
Upfahrt 9.10 Abends, Aufunft in Neo Vorf 3 
Ankunft it Woiton.. D. 33 
Abfahrt 8 40 Abends. Ankunft in Rew — B 
Aunkunſt in Boſtöon 20B 
Wegen weiterer Sinne ten, em. Schlafwagen, 
ag u. ſprecht ver oder ichreibt an’ 
Bag) —* General: Raifanier:Wgent, ° 
5. Vanderbilt Ave. Neo Port. 
Gen. Weſtern⸗ Vaſfagier Agent, 
205 &. Gtart Str., Chicago, AU 
Titel: Agent, 6 ©. Glart Enr., * 
Eöitaen. RUF ä 


Zuinois Zentral:Eifenbahn. 


Übe durhiahrenden Züge verlafien den Sentrals 
Bahnnof, 12. Err. uud Park Row. Die Büge no 
dem Eüden fünsen - unsern des Poitzuges) 
an der ®. Eitr.«, 39, Str.:, Hype Barf: und, 
Etr,-Station bi ftiegen werden, Etadi-Tieet-Öftiee, 
9 Adams Strake und Muditorium Hotel. 

Durchzüge; Abiahrt? Antuntt; 
Orieans & Mempdis Special * 8.30 9,5%: 

Hot Eprir 93, Art., vıa Memphis * 8.30 ”"9g5R 

Diempbit & Rem Drfeang Lim., 
Hot Ep’gs, Ark., viaMempbis, 
Nafboille 

Monsicello, IH., und Deestur.. 

&t.Bouis, Springfielo, Diamond 
Special 

&t. Youis, Epringfieid Dayligbt 
Epecral, Decatur 

Gaire, Decatur, St.Louis- Lokal 

Voſtzug — New Orleans 

Bloomington und Chatsworth.. 

Bloominaton und Chatsworth.. 
Ebampaign und Gilman Lokal.. 

Gvansp'fle Erpreh 

Goansville, Kairo und Seuth.... 

Rantafee und Mantoul 

Omaha, San Franeisco 

Dubnaue, S'x City. Sioug Falld 

Dubugne K Eicur City — 

Smaha, Siont Cuyd Voſtzug.. 

Kofford Pafjanierzug 

Nodiord und Duhtaue +2. 2. 

“* Fäglih. + zus ausgenommen — 


5 S=-ıu10 
Bass Bus 
Bes. 
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Laonaraaen 
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Ehicage & Hlton. 
Enion Boflmger Station, Canal und Adams Sm. 
Dfftee,- 101 Adanıs Str., Bhone Gentrai. 1167 
Züge ur * * Kenia City und dem ‚fen: 
VRR, * — Nach * Lou is⸗ IJJ ders 
Gabe: “n MB 5 130 3,., 2. 11:5 8, 
Rad) Weoria: * A * a ei 3 = na - N.— 
üge fommmen au yr 7 in; 
gi Qeuis: 7:15 ® SR, gr R. 
— Bau PBeoria: *7 —* 
Dwight Accomodat: onsgüge veiatjen —— * 
8., fonımen an in Ghicogo: *10:10 8. und #7 * 
— yes Süge verlafien Shicago: "1:0 3 
WER, 39:09 R., *11:45 8., fommen an in Shis 
"1:30 x* “iR, 


can: 8:1) B., 
» Füalih. +* Ausgenemmen ESonutagb. 


ChicA6O GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Eenıral Station. 5. Use. um» Harrifon Sir, 


Eitv Office 115 Upam.—Zelephone 3503 Eeniral. 
* Zöglih; ** Tüglid, nn 6 


—— 
Minneap. St,Paul, Dubuque, Sr 


Ranjas Gity, Gt. as 3 x 


oleph, 
Des Moines, Morihelltoign 
ESyrampre uud LDyron 
Et. Iharled, Excamsre und +10, 
De Rılb 5.5 R. 8 F 


BMonon Route— Dearbam Station. o 
TidetsOffices: 232 Elarf Etr, unb I. Mlafie Hotelg. 
ia Ankunft. 
AndianapefiS und Eincinneti. “2 "2:OM 
Yafapette und Louisville 433 — 
Laiapette und Pioomingten.... le 
Aupianapoli3 und Gineinnati..t* 8.0 148 
Iudianoppli3 und Gineinnati.. Sn 
Yafapette Accomodalion 
Lafapeıte und vouisville. 

Andianapoli? und Cincinnati... * 9, 
. Lid und ®. Baden Springs ° 
Lid und W. Baden Springs "9,00 
” Täglih. ** Ausgenommen Eonnt 


Chicags & rie:-Gitenhann: 
Tider:Dffices: 342 6,.8 
ium Hotel und u 
Bolt und Dearbor 
er 


& üefbingien ammeonaner«. Rz ‘ 
u Me. ... "am en 
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a Samftag, 14. Dez, 2% 


Abend bis Weihnaditen offen fein. 


STATE AND 


STOR STS. 


Pıniter : Schmudjahen zu 50c am $ 


Des Weihnadts:Eintäuferd Gelegenheit, Ihöne Gefhente zu deren Werth zu kaufen. 
Eine Offerte, die der Kluge tvahruchmen wird, 


0 Größe Damen-lihren, Hunt» 
ing Gehäufe, garantirt für 15 
Jahre, bejegt mit echten Dias 
manten, Elgin oder Waltham 
Uhrwerk, eine hr, welde nie 
zuvor fiir weniger ala 515.00 
verfauft wurde, 

Dienftag, Speziell 


Gin „Fairkland? Affortiment 
in Baby-Ringen, feine farbi: 
ge Stein-Einſätze, echte Diaz 
manten und Bands, beide jo» 
\ wohl chajed wie einfah—das 
e — ganze Lager eines Fabrikanten 
7 —alle 10 und 14 Karat folides 
) Gold, garantirt, zu ieniger 
al3 halbem Breife, 81.48 
herunter bi3_ auf 79e, 69e, 
A48c, 39c, 356, 
25c und 


Die populäre 15: und 2W0zöllige 
Kette mit großem fanch Steins 
Set Lodet, aut goldplattirt — 
— ————— bis auf 880 
ce, e, De, 
250 und.....n — 19e 
Die populären grohen Lodets — [| 
beſte Gold-Plaktirung, chaſed 
und mit Steinen beſetzt, jedes 
einzelne in hübſcher Shaätel— 


Roled Plate Manfchettentnöpfe 
für Herren, Mufter, eine große 
Artmwahl, einige bis zu ne 
wertb, Auswahl zu 

500 Dusend Mufter-Brojhen bon 
einemfabrifanten, fauın zivei ein= 
ander ähnlich, Mmoirkliher Werth 
50 und 7öt, = 
Dienftag 


Bei unſerem erſtannlichen 


Weihnachts-Taſchentücher-V 


iſt cs, wo Feiertags-Käufer, die ſo viel wie möglich für 
finden ſein werden. 


Schön geſtempelte fanch Taſchentuch-Schachteln frei. 


Geld winichen, morgen in Schaaren zu 


Einfache weiße nanzleinene Damen-Tafchentücher, 
gewöhnliche Ic Sorte — Dienftag 


Ganzleinene, banbbeitidte, ipisengarnirte und 


die 


beftidte 


ihr 


sc 


hohl⸗ 


geſäaumte Damen-Taſchentücher, Dutzende von ſchönen Entwür: 
fen um davon zu wählen, Werthe bis $2.00, su DSe, 


796, 5de, Sc, 3de, 29e, 25e und 
Ginfahe weike Ieinene Männer: Tafchentücher, 
farbiger Border, fe 


außergewöhnlih billig am Dirmftag, zu 19e, 


bohlgejäumt, 
ine Mitte und Tape Borders i 
150 
D Be und... 


alle ſind 


5e 


Japan. ſeidenbeſtickte Damen-Taſchentücher, farbig und einfach 


— ſehr nett für Geſchente, Werthe bis zu 


Ganzleinene einfache hoblgefäumte Damentafchen- 
tüdher m. Imitiolen, Die requl. lic m 
Sorte, folang: der Vorrath reicht 


Japaniſche ſeidenbeſtickte Kinder-Taſchentücher — 
alle Farben und weiß, andere verlangen 
106, Dienftag 


Die Hpiellachen und Puppen 


find Artikel von größtem Interefle, falls Ihr Eure Kleinen Befdenken wolt. 


ewillfommt alfe die Kinder in unjerem 


Unjer lebender Santa Klaus Ki Taten Hase SpielwanreneDepr. 


$1.50, zu 4Se, 25c, 19e, 124€ und 


Puppen. 
Große 


Sorgfalt 


m Wurde angeiven: 
v. Det bei der Aus— 


derjelden; 


Kleinigkeit 


in Bezug auf 


bübfche 
gute Qua— 


Geſich⸗ 
des Sao: U 


res und Kid rit 


Kid Body 
Zoll lang — 
u 


Andere Puppen 36.98 


bis zu 50. 


Thee⸗ und Küchen-Sets in großer 
Auswahl. 

Thee⸗Sets, vergoldet u. Blumen⸗ 
— —* Größe der Schad: 
tei 12X9 ol, 2* 
18 Stüde.. 33c 


Mule und Or 
Andere Stahl: 


Stahl Dog Cart, 
’ Gars De 


eh 3 Lottejpiel, Gröhe der 
Bm Schachtel 68%3] 


De 


Puppen, 124 


9 

Pupphen⸗ 
Haus 

mit zwei 
Zimmern, 


24c 


Undere - bis 


zu 83.98. 
und Gifen: 


Spielfachen vis zu 81.69. 


Beſſere Grocery-⸗Werthe 


als in irgend einem Laden in Chicago erwarten Euch morgen hier. Anzählbare 
gelderſparende Gründe, weshald Ihr jedes Item aufmerkfam durdlefen folltet. 


Be IHSH. & E. feinſter 
NN grannlieter 
ZEN) | Zuder, 21 Pb. 


% 
er n & 
Zr 
— w 


sen 


$1.00 


Neiv Dorf State reines Buchweizenmehl, 1 
per Pi sic 
Meait Vreaffaft Food, MaltDats 
oder Malt Barley, 

per" Bader 


Graders, 


* iD) : x kant Graders, 
Nenticole Sorte feine gelbe Za= Padet 
bei-Bfirjiche, 15€ | Sombination 
per Büchſe Moda Kaffee, 
White Horie Prand feine cali= 5} Pd 


wahl 
jede 
—* ter, 
. © lität 
reines transatlantiiches Dauıpfs Me in Petradt ge: 
; idiff, Länge 29 Zoll 45€ zogen worden. 
Angekleidete ic} 17 


forniſche geſchaͤlte Wprikofen, 
Bartlett Birnen od. gelbe 23c 


Pfirſiche, per Büchſe 


ee, 4 


81. 


7 Br Kr Ba 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 
nad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rötterdam, Havre, Neapel etc. 


mit Grpkei: und Doppelihranben:Dampfern. 
Tidet: DOffite 


v.S. Lowilz, 


185 S. GLARK STR. 
Weihnachts : Geldfendungen 


in 11 Tagen durch) die deutſche Heihspor. 
— Spezialität — 


BER Groichaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, reell ; 
auf Verlangen VBorihuß bewilligt. 


BE Bollmachten 


konſulariſch ansgeitellt 


Deulſches Konfular- 


und Techts bureau 


Verlreter: Xonſulent LoVITZ., 
185 S. CLARK STR. 


Geöffnet bis Abends 6, Sonntags 9—12 Vormittags. 
4d3,modimidoja,® 


Angefochtene ER 
Teſtamente. 


Faſt jedes Grundſtück in Cook County iſt 
bereits einmal teſtamentariſch übertragen 
worden. Es iſt bekannt, daß die Giltigkeit 
pieler Teitamente angefochten wurde, und ın 

dielen Faällen mit Erfolg. 


RE Tr 


"Die GarantierPolicen, die von der | 
Chicago Tit'e and Trust Company auögege: 
den werden, jchäken den Cigenthümer des 


Brundftüd3 gegen Verluft und legen alle 


= Ausgaben und Unkoften für Gerihtsfoften 


auf die Company. 
—* 


tal: - - 85,000,000. 


Tdez IM ıno, mi, ja 


Prenmers Eitd Soda 
ver Padet.... 
Premners Oatmeal u. Gra= 


Feiner Java u. 


Vfd., 
; der Pid 


Swift’ Pre: 
mium Schinten 
(kleiner Durd: 
fhnitt) per Bid. 


Te Smift3 Wolljeife, 6: 
Uny.:Stüde, 5 St. für.. 

Fanch gerein. Korin— 
then, Bid 

Feine lernenloſe Roſi— 
nen, Bad 

NL Daper-Shell 
Mandeln, per PBfd 
Galifornias beite 
fHalige Walnüffe, 

| per Pfund 


Erben: Aufruf. 


Die nahtchend angeführten Verfonen oder deren 
Erben mollen jid; wegen einer benfelben zugefallenen 
Exbſchaft direkt an Herrn Konfulent FR. W. 
Kempf in Chieago, JU. 84 LaSalle Str, 
wenden. 


Bosenbardt, Ehrifian, aus Min. 
famle, Karoline Friederita, aus Sulz. 
e, Shriftiane, aus Geifingen. 
3, Karl Friedrih, aus Jebenhauſen. 
mer, Ronrad, aus Stuttgart, 
Chriſtian Ialpb, aus Neipperg. 
mann, Ehritian, aus Beihingen. 
inger, Ghriftian Friedrid, aus Nagold. 
‚ Aobannes, aus Haiterbach. 

riederife, aus Weiler. 
el, Katharina Chriſtiane, aus Naigheim. 
Vauline, aus Herrlingen. 
ht, Veter, aus Nainflingen. 
u jfei, Konftantin, aus Ludwigsburg. 
poth, Karl Gottlieb, aus Gleebronn. 
er, Georg Gottfried, aus Win. 
Ferdinand, aus Schüfjenrich. . 
ihber, Zalob, ans Hochdorf. 

briftine Gottliebin, aus Pflugfelden. 
&, Louife, aus Soehnſtetten. 
m, Bernhard, aus. Sul;. 
CHriftof, aus Dettingen. 
. Rhilipp Gottfried, aus Boehlingen. 
‚ Aohanne:, aus: Plieningen. 
gem Heinrich, aus Hohebach. 
e, Suife, aus Gleebronn. 
‚ Rofine Wriederife, ans Neipperg. 
‚ Aohannes Philipp, aus Graefenhauſen. 
, Ratbaring,- aus Widdern. 


Napa 


51.00 


Moda Rof: 
25 


goBdmenn» 
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V VvVollmachten! 


beſorgt durch 


Deutſches Konſular— 


und Redits-Bureau, 


Verfrefer: Konfaleıt Kempf, 


84 LASALLE STR, 


Offen His 6 Ubr Abenbs.—Sonntags bi 12 he. 
"in, mifemg® 


Finanzielles. 


Western State Bam 


Nordiweit:ide. LeSalle und Wafhington St. 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 
8 Pros. Zinten bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erſte Sypotdeten ju vertaufen  .. 


Richard A. Koch & Co. 


85 Washington Str. _ 
Erfte Hypotheken zu verkaufen. 
zum () E L, 0) mm 
zu verleihen zu den niedrigſten —— 


Von E. Freieben. 


Dr. Ernſt Heyden war einer der be⸗ 

liebteſten Lehrer des Gymnaſiums, und 
auch in der höheren Töchterſchule er— 
freute er ſich allgemeiner Beliebtheit. 
Nur eines Menſchen Herz hatte er ſich 
nicht zu gewinnen gewußt. Das war 
das der kleinen, ſchwarzlockigen Greite 
Trotzen in der erſten Klaſſe. 

Er gabe den Konfirmandinnen die 
letzte Geſchichtsſtunde, und Aller Augen 
hingen voll Verehrung an den Lippen 
des ſchlanken jungen Mannes mit dem 
hellblonden Vollbart. Er wußte aber 
auch ſo intereſſant zu erzählen, daß das 
Lernen bei ihm eine Freude war. Nur 
Grete Trotzen ſaß mit aufgeſtütztenEll— 
hogen, die großen, ſchwarzen Augen 


trotzig auf das Geſchichtsbuch-gerichtet, 


| 
| 
| 


| 


| 
| 


' 


| 


| 


„D 
‚bebedi 


jo daß die langen, feidenmeichen, 
ſchwarzen Locken das ſchmale Geſicht 
faſt verdeckten. O, wie ſie ihn haßte, 
dieſen eingebildeten Menſchen, der 
glaubte, ſie wie ein kleines Kind behan— 
deln zu können. Nicht eine einzige 
Frage beantwortete ſie ihm noch! Was 
ging ihn ihr ſchwarzes, hängendes 
Haar an? In jeder Stunde wiederholte 
er, ſie möchte es zuſammenbinden, es 
gehöre ſich nicht, ſo wild damit umher— 
zulaufen. 

Als die Glocke das Zeichen der 
Pauſe gab, ſtreckte Dr. Heyden Allen 


ſeine kräftige, wohlgepflegle Hand ent-⸗ 
gegen, wünſchte Allen einen glückſichen 


Lebensweg, ohne indeß das dunkle 
Mädchen zu beachten, das ſich anſchei— 
nend in das Geſchichtsbuch vertieft 
hatte. Dann ging er in das Lehrerin— 
nenzimmer, um ſich vor den Ferien bei 
den Damen zu verabſchieden. 

Heiß ſtieg das Blut in Gretens 
Kopf. Wilder, grenzenloſer Haß be— 
herrſchte ſie! Mit brennenden Thränen 
in den trotzigen Augen ſtürzte ſie aus 
der Klaſſe. 

„Wünſche allen Damen vergnügte 
Ferien, Adieu.“ Und mit einer Verbeu— 
gung verließ Ernſt Heyden das Zim— 
mer. Er begab ſich nach der Garderobe, 
zog den Ueberzieher an und drückte den 
Hut in die Stirn. 

„Donnerwetter,“ fluchte er laut und 
riß den Hut mit wüthender Haſt vom 
Kopfe. Was war denn das? Nadeln in 
ſeinem Hut! Zwei richtige Stecknadeln 
vorſichtig in den Kopf geſteckt, damit er 
ſich daran reißen mußte! Dieſe Ge— 
meinheit! Dieſe, dieſe — — — Er 
fand einfach keine Worte für ſolch eine 
Schlangenthat. Das konnte nur Grete 
Trotzen geweſen ſein! Alle Wetter, das 
follte fie büßen, diefes hinterliftige Ge- 
fchöpf, diefe Here! Und mit drei Schrit- 
ten war er an der Thür des Zimmers, 
das ber Vorfteherin gehörte. AS er da— 
bor ftand, befann er fi. Nein, benun- 
ziren wollte er nicht, und was ging ihn 
das Mädchen überhaupt no an? Er 
wifchte ich Die Blut3tropfen von der 
Stirn, zog beide Nadeln aus dem Hut, 
ftedte fie in feine Brieftafche und ver— 
ließ eiligen Schrittes die Schule — — 

„Dr. Heyden fol Blutvergiftung ha> 
ben.“ Mit diefen Worten tritt die jün- 
gere Schweiter Grete Troßen? in das 


Fingerhut und Scheere fliegen auf 
die Erde. Mit todtblaffem Geficht 
ftarrt Grete ihre Schwefter an. „Wer 
fagt das?“ 

„Miete Halden aus der erjten Klaffe 
bat mir’3 erzählt, und die weiß e3 von 
ihrem Bruder. Aber Du bift ja ganz 
blaß geworben!“ 

Sie gibt feine Antwort. Bebenden 
Fußes fteiqt fie die Treppe zu ihrem 
Stübchen hinauf. 

„Blutvergiftung! Blutvergiftung!“ 
bröhnt e3 in ihrem Kopfe. E8 wird ihr 
blutroth por den Augen. Und durch fie. 
Durch ihre kindiſche Ungezogenheit! 
Herr Gott im Himmel, das hatte ſie 
doch nicht gewollt! Wenn er nun ſtirbt 
durch ſie, dann war ſie eine Mörderin! 
Eine wahnſinnige Angſt packt ſie. Ach 
Gott, es konnte ja nicht ſein! Nur das 
nicht! Nur das nicht! 

Faſt die ganze Nacht ſchläft ſie nicht, 
nur als Lene am Mittag von der 
Schule kommt, ſteht ſie ſchon an der 
Gartenpforte. 

„Wie geht es Dr. Heyden? Haſt Du 
was von ihm gehört?“ 

„Ja, Mietze Halden ſagt, er hätte 
doch keine Blutvergiftung, nur eine 
Entzündung an der Stirn.“ 

Grete athmet tief auf. Sie ſagt 
nichts weiter, aber jeden Tag werden 
für Ernſt Heyden Blumen abgegeben, 
deren Geber ſich nicht nennen will. — 

* * * 


Es iſt Sonntag Morgen, ein ſon— 
niger Froſttag. 

„Lene, kommſt Du mit zur Eis— 
bahn?“ 

Grete ſteht vor dem hohen Spiegel 
auf dem geräumigen Flur und ſetzt die 
Bibermütze auf den dunklen Scheitel. 
Die Haare ſind zu einem prachtvollen, 
glänzenden Knoten geordnet. 

„sch babe ncch meinen Auffaß zu 
Ende zu fchreiben,“ ruft Zene von 
oben, „aber in einer Stunde fomme ich 
nad.“ 

„Schön,“ antwortet Grete und nicht 
fih auf den Weg zur Eisbahn. — 

Graziös gleitet die ſchlanke Geftalt 
über die fpiegelblanfe Fläche. Mit ta= 
bellofer Sicherheit macht fie kunſtge— 
rechte Halbbogen. Voller Vergnügen 


leuchten die dunflen Augen, und bie 


Di bleihen Wangen find rofig über- 
haucht. 
Ritſch! Da reißt die Borte ihres 
dunkelblauen Tuchkleides faſt einen 
halben Meter weit ab. Der dumme 
Schlittſchuh! Jetzt kann ſie nicht wei⸗— 
terlaufen. 
Gnädiges Fräulein, dürfte ich Ih⸗ 
nen vielleicht behilflich ſein?“ Dr. Hey⸗ 
den ſteht vor ihr, öffnet ſeine Brief⸗ 
taſche und langt zwei Stecknadeln het⸗ 


vor. ——— 
— 0 — * — Ziefbuntle Röthe 
das ſchmale Geſicht, und zu⸗ 


i 8. 
Gämt fih, wie fie ich in ihrem 
noch nid eisen bat. 
„Aber, Fräulein Grete —“ Sein 


Geficht fieht wirklich mitleidig aus. Er. 


nimmt ihr fanft beide Hände vom Ge: 

ſicht. 

„Ber — zei — hen— Sie — mir —“ 
Ichluchzt fie zitternd, „o, ich hab’ mid) 
ja jo. um Sie geängftigt damals.“ 

„Wirklih, um mid geängjtigt?" 
fragt er feheinbar erftaunt. „Aber me3- 
halb denn?“ 

„Man erzählt mir, Sie wären an 
Blutvergiftung erkrankt,“ Jagte fie ver— 
legen und fieht nach ihrem Muff herab. 

Wie reigend ihr Profil mit dem vol- 

| Ien Rnoten ft. Er ann fie gar nicht 
genug anfehn. Und als fie Shüd.ern 
die Lider Gebt, fieht er ihr tief in bie 
dunklen Yugen. „Dann waren «le 
Blumen au) wohl von Jhnen?“ 

Sie antwortete nichts und wird wie 
der dunkelroth. 

„Ich danke Ihnen“, ſagte er leiſe. 

„Ich muß nach Haus wegen des 
Rodes“, ſagt ſie verlegen und läuft auf 
die nächfte Bank zu, wo er ihre und 
ſeine Schlittſchuhe abſchnallt. 

„Wenn es Ihnen recht iſt, begleite ich 
Sie.“ 

Sie nidt nur, und bald nehmen bie 
Unlagen, welche die Eißbahn von dem 
elterlihen Haufe Gretes trennen, Die 
einst jo bitteren Feinde auf. 

Und ehe der Winter feine ‚trenge 
Herrihaft aufgibt, begleitet Dr. Hey— 


meinfam genoſſenem Eisbahnvergnü— 
gen denſelben Weg bis zu Gretes Gar— 
lenthür, bis er eines Tages die Er— 
laubniß erhält, die Schwelle des Hau— 
ſes als willkommenes Familienmit— 
glied zu betreten. 


Aus der Haͤuslichkeit des Sultans. 


Intereſſant ſind die Schilderungen, 
welche der Reiſeſchriftſteller Montar— 
dan vom täglichen Leben des Sultans 
Abdul Hamid und ſeiner nächſten Um— 

ebung im Pariſer „Gaulois“ gibt. 
Höchft eigenartig, erzählt er, find bie 
Diner im Yildiz-Kiost. Das Brot 
des frangöfifchen Bäder, das in einer 
Hille liegt, Die forgfältig verjiegelt 
it, wird erft por den Yugen des Gul- 
tanz aus dem „Etui“ genommen. Das 
Gift fpielt im Drient eine ebenfo be- 
deutende biftorifche Rolle wie die jei- 
dene Schnur. EinVerbredien darf man 
bor dem Sultan nicht einmal ermäh- 
nen: Die türfifchen Zeitungen haben 
gedrudt, daß Präfident Carnot einem 
Magenleiden und König Humbert ei- 
ner Quftröhrenentzündung erlegen fei, 
MeRinley jei in Folge eines Sturzes 
geftorben u. a. m. Der Sultan foftet 
bon allen Gerichten, aber jeder Gaft 
bet Zifh muß zu gleicher Zeil davon 
‚ fojten. Die zur Tafel geladenen Mi- 
ı nijter nehmen bei Tifeh eine Haltung 
| ein, deren Unterwürfigfeit jeden Weſt— 
—* überraſchen muß: ſie kehren 
einander den Rücken zu, um ſich dem 
Herrſcher zuwenden zu können; ihre 
| Augen und ihre Blide dürfen fi 
feine Sefunde einem plößlichen Blide 
des Sultans entziehen, wenn e3 ihm 
gefällt, au den hin- und herirrenden 
Augenfternen jeiner Tifchgäfte die ge- 
| heimften Gedanfen ihrer Seele heraus: 
zulefen. Die Haremsfabeln haben Ge- 
Thichtöfchreibern von eimas zügellofer 
Phantafie vielen Stoff gegeben; unter- 
richtete Zeute mwiffen aber, daß die 
Wirklichkeit nicht ganz jo romantifch 
ift. Die Frauen, von denen einige in 
gefchlofjeren Landauern, vom Kopf bis 
| zu den Füßen verichleiert, zum Selam= 
tif fahren, faufen fich ihre Roben und 
Hüte aus Paris; fie wohnen in ber- 
gitterten Qogen den Iheateraufführun- 
gen im Balajte bei, und man läßt fie 
| mit gebämpfter Stimme fcherzen und 
| lachen. Diefe Iheateraufführungen 
| jind übrigens fo brollig, daß der 
größte Griesgram dabei hell aufladhen 
würde, wenn er dürfte. Sie merben 
!pon ben Künftlern des Hofes veran- 
| er und es fommt babei zu uner- 
| örten Ziwifchenfpielen. Eine enorm 
‚ bide Matrone, die reichlich Großmutter 
ift, verkörpert bie „Irabiata”; es ift, 
wie man mir jagte, eine italientifche 
oder belgifche Sängerin mit einem 
jentimentalen Geficht3ausdrud, der er= 
ſchütternd komiſch wirkt. Wenn die 
erſte Szene zu Ende iſt, fällt der Vor— 
hang; darauf kündigt der Sultan mit 
der freudigſten Miene eine „Ueberra— 
ſchung“ an, die ihn viel mehr intereſ— 
ſirt als der Geſang oder die Leiden der 
Trabiata mit der „Quietſchſtimme“. 
Zwiſchen zweiEpiſoden der Verdi'ſchen 
Oper hebt dann ein prächtiger Herkules 
enorme Gewichte und jonglirt vor ſei⸗— 
nem entzückten Kaiſer mit Zentnern. 
Wenn ſich der Kaiſer an dem Staunen 
ſeiner Gäſte lang genug erfreut hat, 
neigt er ſich zu ihnen hinüber und ver— 
traut ihnen mit einem gewiſſen Stolz 
an: „Sehen Sie, dieſer ſtarke Mann iſt 
ein Hauptmann meiner Garde!“ Dann 
fließt der Abend langſam und lang⸗ 
weilig weiter dahin und endet ſchließ— 
lich mit einem herzzerreißenden Ion 
der 7Ojährigen Gängerin.... 


Statiſtſiches über die Stiergefechte 


Vor Kurzem iſt in Madrid eine Sta— 
tiſtik erſchienen, die intereſſante Anga— 
ben enthält über die im Jahre 1901 
ſtattgefundenen Stiergefechte. Darnach 
fanden vom 24. März bis zum 4. No— 
bember d. J. in Spanien 490, in Frant⸗ 
reich 20 und in Portugal 22 Stierge⸗ 
fechte ſtatt, zuſammen alſo 582. Die 
Städte, in denen die größte Zahl dieſer 
Veranſtaltungen ſtattfanden ſind: Ma— 
drid (26), Valencia (12), Barcelona 
(11), Sevilla (10), Valladolid (7): fo= 
dann fommen Bilbao, San Sebaltian, 
Zaragoza, Salamanca und Santa 
Eruz de Tenerife mit je 3 bi3 4 Stier⸗ 
Ar ag Diefe find alfo doch nicht jo 
häufig, wie man im Auslande gewöhn- 

lich annimmt. Nicht etwa, al ob bie 
Tieben Spanier 


den Grete Tropen noch oft nad ges | 


bes blutigen Schaus 


von 816.50 bis auf 


69€ Ä MiLWwauKEE AVENUE AND PAULINA STREET. 


er Re BEN da SR ERRE N 


| in Sammet gefütter- 
* 4 tem Etui, von 87.48 
— bis zu 
980 


Höchſte Zeit Geſcheute zu kaufen 


Uur noch wei Wochen 
... Ehe die Weihnachtsglocken läuten.... 


Wir haben eine vollſtändige Auswahl von Weihnachtsgeſchenken für Herren, Damen u. Kinder und rathen allen 
unſeren Kunden, ihre Einkäufe jetzt zu machen, ehe der Andrang der letzten Tage beginnt. 


Xeiertags-Handſchuhe. 
Importirte Feine Nottingham: 
Gardinen, 7 Yard? 
zum Baar hud ſche 
5.4 
* 


Handichuhe, gardinen m. 


franzöj. 
Glare: 
el die | 


Mufter, gef. um zu $2 N ER} EN Gardine, 


p. Baar verfauft zu 4 er Mi Ei 


werden, * —* — 
neueſten 


59— Ir} 
Schattirun⸗ Ba — 
Cable Nets u. Bruſf— Fi —— 3 


gen —" WR 


fel8 Gardinen — nur 
eo 
1.50 


nette GEntivürfe, joeben 
deutſchem 


Wir haben 


jenen feinen 


— — 
verfäuflich, 200 Er * N | 
ſpez. Paar. .. S * 


Damenhandſchuhe aus 
Lammifell, 

f ts > . 
ne Dean" urfachten, es 


Zehn verſchiedene Mu 
beſten 


fter don Nottinghamzs ‚I 
Gardinen, — ebenfall3 
| einige Bruffel3 Ef: 
| fette, 60 Zoll breit, 


42.75 Werth, 1 85 


per Baar... 


von Golf: | 


> 50€ 


Glace-Handſchuhe für Herren, warm 
gefüttert, der Adlers 
81.25 Haudſchuh 


Sehr großes Aſſortment 
Handſchuhen für Damen, 


verſchied. Muſter, alle zu 
per Paar, 
jede 


Gardine 


Spielſachen. 


' 
Große Fancy angefleidete Buppen, alle_iyar: PVuppeneHängemätten u. Schau: 
ben, mit modern garnirten 25C teln, von 81.50 
ve bis herunter auf 
Under: von Se bis 15.00, Be 

Große Sorte Hartholz Pulte, 
arüner Top, aum Deffnen, mit 
zwei Blackhoards, 


Puppen. 


2 Filz: und Strohbüte für Puppen, 
Größe, aarnirt oder ungarnirt, 
aufwärts von 


jede 
e 


> 


3 
33e Andere bis zu 8.00. 
Hartholz Folding-Tiſch, 
ft emach 
Puppen⸗Per⸗ ark gemacht, 
niedrige 


bis 
Bisque Puppenköpfe, gewebte Per— 
\rüde, bewegl. Augen, Kraushaar, 


Andere von 106 bis zu 5.00. febr 


don 


Gin großes Aiiortment 
zu den 


rüden aus Menjchenhaar, 


ften Preiſen. Andere big zu 4.00, 


Augs für Weihnadten. Freiertags-Slippers. 


Urminfter und Moquet Rugs, Größe 27x54, 
neue Dejigns, ein 83.50 Artikel € > 
J VE RR me era ee weie 
Navajo indiihe wendbare Nugs, Gröhe 2 30 
31x00, BB Werth, — 
Schwere Jugrain Rugs, 7,6)0,, 
33.50 Werth 


Rleider-Drepartement. 

Habt Ihr jemals von Thweren Durhaus 
rernwollenen Arbeitd:Hojen für Männer 
au The das Paar gehört? Wir haben die: 
jelben für Eu am Dienstag. 

30009 Paar angefauft von einem öftlihen Hoſen⸗ 
Yabrifenten zu weniger ala dem Serftellungss 
Preife. Sie find gemadt aus den wohlbelann: 
tor Difey SKerfeys, Hairlines, Chev.ot3 und 
Moriteds. 


Feine Alligator Stipyers für Männer, mit 
Sammetzgeititter Front, alle Größen, 68c 
DE ne es ren a ae —— 

Feine Haus-Slippers für Männer, mit Patent: 
leder Quarters, alle ſolid, 75 
5c 


Feine Filz-Slippers für Damen, mit handge— 

wendeten Sohlen, ſchwatz und braun, 

alle Größen 98€ 

Kommt jrüh und fihert-Eud ein mw Feine rothe Filz-Juliets für Kinder, mit Leder: 

oder zwei Paar zu > Front, wit wei) bejegt, Größen 114 bis_2, 
z ; Se, 8 bis 11 90e 2 

Bertauf beginnt Dienſtag 8 Uhr Vorm. — — 


Feiertags-Putzwaaren. 


100 Damenhüte, elegant garnirt mit Seide und 
Sammet, Federn, Brüſten und Frügeln; ein 
großes Afjortiment in Styles, angefauft um Alb 
zu *2.00, 82.59 und 8.00 verkauft zu 98e Pe Blätter, volle 
werden, speziell zu * ie Fe 9 ———— 
Kinder-Kappen und Bonnets, gemacht aus ſeide— Dr 8 daui. . 3 
nem Sammet, reichlich garnirt mit Rüſche, Spi— Werth 

ten und Velz, ein vollſtändiges Aſſorti— 3 98 

ment, von Ide bis zu + 


ar i a . Saudansitattungs: 
£ Wäſche-Wringer, wanren. 
8 D Sochfeine Wäfche-Wringers 
a jınd ein dausryaft:s Weib: 
nachtsgefchent. 
Die wohlbefannten Kchy = 
kitone oder Kinafiton 
Holzgeſtell Wringers, ſtar— 
fs Geitch, Coil Brei: 
Ki jureCpring, Rad Top Set 
Schrauben, jein Quel. 
a Summi:Waljen, 3 Xabre 
" garant., alle währen diefer 
en Zeit zerbrechenden Theile 
werden Toftenftei erfegt — 10: 2 5 
zöl. 2.25, 11:3Öllig 
Gueramtee od. Royal SHolzgeftell Wein: 
gers, ftark gebaut, Stahl Yrejiure Federn, Rad 
Top Schrauben, befte Qualität Gummi-Walzen, 
5 Yabre garantirt, alle während diefer Zeit zer: 
brehenden Theil: foitenfrei erjekt, = 
10:30. 3.00, 11:3öU 


Wein und Liköre 


für die fyeiertage. 

S. Lahınan & Co.’3 California Port: 

mein, per Galfone 

Richard MceCaſey's Did Neferve reiner 

bzanntmwein, gemacht im yrühjahr 1802, 
3 volles Duart 
= White Horfe reiner Kornbranntwein, 
| per, Gall. 1.85, per 3 Gall 

Ertra feiner Berliner Getreidefümmel, 

Er ugsore ds centre 1.90 


15 umd Plüfhwaaren. 


— Photographie⸗ 
Album, — 14 


— — — — — ——— — 


Audere von 
.75 b. ber: 
unt. a. 30e) 


Odds u. Ends 


Menfchettene 
fäithen, _wth. 


ss Oäe 


Weihnachts-Taſchentücher. 
Hohlgeſ. Männer— 
Taſchentücher, — 
fein geſtidte Ini— 
— 3 a 
ticcher in 

Ersten... HOC 
Ganzjeid. Männer: 
Taſchentücher. — 
Seiden = Jnitia- 
len, volles Wi: 

25c, 


Leinene Spigenrand Damen-Tafchen: w 
Baer, SCHE Ve ee 25c 
Speziell feines Ajiortment von jeidenen Taſchen⸗ 
tüchern, hübich beitidt, aufwärts von 1 30 
10e bis zu % 


Korn⸗ 


Butter und Räfe. 


Praun & Fitt’s Holitein Yuterine, 

5⸗ Pfd.⸗Drum 

Fancy amerifaniicher Käfe, Bund 

Feinfter biejiger Schweizer Käje, Piund.... 
Gottolene, per Eimer 


Old Crow Sour Mai, 1892 Diftiller3 Pott: 
ling, Ounart S5e; 3 Gall. 1.55; € 
per Gallone 


Old Gardinal Portwein, 
per Gallone 


weit, daß die Mannfchaften den Raum 
betreten fonnten. In feinem Blute lag 
dort der Mequifiteur Kähler. Die 
Die Gefammtzahl der in den jpaniz= | Feuerwehrleute fchafften den “anfchei- 
fehen und franzöfifchen Stiergefehien | nend Leblofen ing Freie. Kopf, Hals 
etödteten Stiere beträgt 3058, Die | und Bruft zeigten fepwere Schuß- und 
Sub der gelödteten Pferde ift auf mın> | Schnitiwunden. Kähler Tiegt jet in 
beitend 5000 zu ſchätzen. Die weitaus | hoffnungslofem Zuftande im Sran- 
größte Zahl der. Kampfitiere ftammt | fenhaufe. Dffenbar in einem Unfall 
aus Andalufien, Neukaftilien und Por- | von Geiftesaeftörtheit hat er den Re- 
tugal. Der bebeutendfte Kampffiier- | quifitenfaal an fünf Stellen angezün- 
züchter ber iberifehen Halbinfel ift der | det. Nachdem die Dekorationen Feuer 
Herzog bon Beragua, der einzige Na) | gefangen hatten, jagte er fich drei Ku- 
fomme des Chrifioph Columbus, der | geln in den Kopf und fehnitt fich mit 
derzeitige Marineminifter Spaniens! 
. Ein Efpaba oder Matador bezieht 
Burchfchnittlich für jede Corrida 4000 
Defetad. Das mat alfo für die 532 
Eorridas de Jahres 1901 zufammen 
2128,000 Peſetas Stierfechter⸗Hono⸗ 
rare. Zähli man die Honorare des un⸗ 
teren Perſonals hinzu, jo erhält man 
für dieſen Poſten wenigſtens 3 Milfio> 
nen Peſetas. Opferthiere und Stier⸗ 
fechter foften demnach ungefähr 11 Mil- 
kionen Befetas jäbrlih. Für Mielhe 
ber Arenas fann man noch) reichlich eine 
Million Hinzurechnen, worauß allein 
fich ergibt, de die Stiergefechte Spas 
jäbrlih 12 Millionen Peſetas ko— 
en. 


‚Werbreitete Lingit uud Schreden. 


Durch die That eines Wahnfinni- 
gen gerieth jüngft das Kieler Stabt- 
theater in eine furdibare Gefahr. 
Kurz ee loderte 


ſpiels je überdrüſſig werden könnlen, 
ſondern einfach, weil Stiergefechte eine 
theure Sache ſind. 


| Hals. Kähler ift 27 Jahre alt und un- 

‚ berbeirathet. Das Stadttheater felbjt 

| bat feinen Schaden gelitten, die Vor— 

| Stellungen nehmen ihren ungeftörten 

! Fortgang. Direktor Häusler, der vor 
menigen Wochen die Leitung übernom= 
men hat, befand fich mwährend- des Un- 
glüdz in Berlin. 


. 2Beinernte fiel fuapp aus. 


An der Nahe wie am Rhein und an 
ber Mofel ift die biegjährige Wein- 
ernte . beendet; viel Erfreuliches iſt 
nicht davon zu berichten. Iſt der frühe 
Herbft in der Regel der Verfünder ei- 
nes guten Weinjahred, jo war ed In 
diefem Yahre für die Maffe wie in der 
Güte leider nicht der Fall, Allerdings 
war der Behang von Anfang an nicht 
gerade befonders reichlih, allein man 
durfte bei dem günftig verlaufenden 
lammen aus ‚Requifitenfaal | Sommer vorausjegen, daß die Güte 

An fünf jenen Stellen | biejen Uebelftand Binlängli ausglei- 
leichzeitig die dort ange | hen mürde. Die beſtändig naßkalten 
ner tmwehr. { je 8 1 ie bers 


— cied od 
SR 2 


Spiben-Gardinen für Weihnadten. 


Yrifb Boint Spigen: 
faucy Center, eine 9 


der Paar.... 


eine Weis 
tere Sendung don un: 
gerähr 1900 Paar von 


4 ham Gardinen 
legte Woche 
in dieiem Department 
jolhe Uufregung ver: 


ie in Chicago 
offerirten Wertbe, — 
wert v. 81 bis 9.5 
Dienftag, 


Accordeons, 
36 


Ton, nur 


ı dem Zafchenmeifer ziweimal tief in den. 


| — 
Feiertags-Schmuckſachen 
Goldgef. 
ſchwereni 
| 
| 


6.48 


goldene 
= @infag Karies 
und Band Rin: ZT 


vo Er 


Soiide goldgefülte Lorgnette: 
Kitten für Damen, Turquoiie 


montirte Slide, ” 
an 7.50 

Undere zu S.50, 12.98 und 
16.50. 

Solide aoldene 


2 g Nedlaces mit 
er3 = Cherm, 
2 I i Ga 3.00 
Undere zu 3.50 bi3 6.50. 
Soldgefüllte und plattirte : 
I 10c 
25e, 50e, 1.00, 1.50 un 2.00, # 
Seweled Hut: Nadeln, emaillirter Stern 
mit Stein-Clufters mit 
farbigem Genter-Stein 

Andere Se bis 1.75. 


gs, alle 
Größen 


Notting: | 
erhal: 


iind die 


Muſik-Inſtrumente. 


Neufilder-Needs, 3 Stops, 


et3 NReeds, Concertinas 3.95 | 


Andere zu 3Dde bis 15.00. 


Bla3:Accordeons, bon $2.00 
berunter bi3 aufesosonconene .... 


Bithern, von 812 


herunter auf 


Columbia Graphopbone, hochfeine Sorte 
und aroßes Horn, 
affortirten Records, 
Bor f. 12 Records, ganıe 
Einricht. 818 iwth., für 


mit Gebäufe, vier 
1 Blant und Peg 


10.00 
Mäntel und Pelsladyen. 


Raglarz fiir Damen und Mädchen, Volle Front 

und Rüden, Sammet piped, Guff Aermel und 

Nodkragen, verfauft zu 10.08, 

Dienftag zu 

Pelz:Set3 für Kinder, Muff und Cape, ! 

mit Seide gefüttert, fpegiell 75e 

Muff, Cabe und Portemonnaie für 

Kinder, alles zufammen, 1.48 und. 
und aufwärts bis zu 10.00, 

Scarf3 für Damen, jeh3 Schwänze, 

jpez.ell : 

Scrarf3 für Damen, 2 große 

Schwänze, fvezich..encssesceeee Sonsass 


Aotions. 


Saarnadeln, 3 Papiere für 

Auninum Fingerhüte, 2 für 

King’s 00 Yo3. Majchinenfaden, Spule.... 
Sicherheitänadeln, alle Größen, per Did... 2e 
Stopfnadeln, Papier —— le 


Spezieller Waiſt Verkauf. 
Der ganze Ueberreſt von S. M. Foſter, 
Wayne, Ind., Flanell-Waiſts, 
verkauft: 


Vartiel, 
Bartie, 
Partie, 
Partie 4, 
PBartied, 


Teiertags-Steingut. 


Fancy deforirte böhmifche 
Has Wein-Sets, 95c 


wertb 1.25, 

Brahtvolle Bisque 
Figuren zu 10€ 
Elegant, deforirte Borzels 
lan=Taijfen und Untertajs 
fen, das Paar 


. Ft. 
wird wie jolgt 


Netailpreis 
Neta.fpreis 
Retailpreis 
Retailprei3 2 


an; 3: 


Parlor Lampe, delorirt 
mit ‚tinted Hintergrund⸗·F 
Genter Draft Brenner, M 
9;ölliger Globe, 
volftändig 

Andere bis zu 15.00. 
Kapaniiche Zuderz. 20c 


und Cream Set3.. 
Unjer Porzellau:, Sladwaanren: und Lanı= 
pen: Departement ift das allervollitän: 
Digfte. Wir Fönnen allen Anforderungen 
genügen zu den richtigen Preifen. 


Groceries und Provifionen. 
Early June Erbfen, per Dusend 1.00, 9% 
per Büchie 
Genefee Tomaten, 3:Bfd.-Büchfe...... 
Gardinal Prand Zuderlorn, per Büchie, 

Lofe Mustatell-Rofinen, per Pfund 
Galifornia Zwetihen, per Pfund 

Siziliiche Filberts oder Peacans, Pfd..... 
Stafford’s Pidles, engliihe Pintflafhe.... r 
Verzudestes Citron, Pfund 12 
Rew Orleens Molaſſes, per Gallone.......- 
Holland Jaba Kaffee, ber Pfund 25c 


wift3 Premium Sugar Gured 1 
ee ver Bid. .......- or.0 00. 1 lie 
eine neue dDeutihe Salami: 
urjt, per Bid 
Sebels feine Bcal Bologna oder 
Xeberwurjt, per ’Pfd 


$3.00 Jiohlen, $3.25 


Andiana EEE FERN $3.00 

Indiana Lump .......**4* Be 

Birsinta' Sum „oc one ds eiaiee . 

Soding oder ®. & D. Lump ... . 34.25 

Small Egg, Range und Cheftnut, 

zu den niedrigſten Marttpreiſen. 
Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Shifler- Building, 
103 E. Randolph Str. 
We Drderd werden C. 0. D. auögeiährt. 
Telephone Central 331. 
ı 1706,2u2 
Beriugt unfes 
“ 


Erxtraft von Malz und Hopfen, 


au Gottfried Brewing 


Co, 
Tal.: SOUTH 429 Buammirlf 


- 


ftand gebracht, jondern auch durch das 
Auffpringen der Beeren und bie allent- 
halben eingetretene Robfäule ven Er: 
trag außerorbentlih gemindert. Die 
beiten Lagen und bie frühreifen Zraus 
benjorten murden ſelbſtverſtändlich 
am meiften davon betroffen. Man 
fuchte durch zeitige Vorlefe und unge- 
möhnlich frühe Lefe zu reiten, was 
noch vorhanden war, erzielte aber trog= 
dem nur einen geringen Ertrag, ber 
durchſchnittlich kaum die Unterhal- 
tungskoſten deckte. Etwas günſtiger 
war das Verhältniß bei den ——— 
Franken und andern ſpätreifenden 
Sorten, für die aber die Leſe zu früh 
angeſetzt war. 





